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| Die Kanzlerkriſis. 

Die Reichstagswahlen haben den Schwerpunkt der Volksvertretung 

um ein gutes Stück nach links verſchoben, darum ſoll der Schwer: 

1 punkt der Regierung nach rechts geſchoben werden. Der Charakter 

bes neuen Reichstages tft fo liberal geworden, daß Fürſt Bis marck 
ſich nicht getraut, mit demſelben zu regieren, darum ſoll der Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel, der den liberalen Ideen noch um ein 


U 


bedeutendes Stück ferner ſteht, als der Fürſt Bismarck, der geeignete 


[Mann ſein, mit dieſem Reichstage zu verhandeln. Und um den 
Hohn vollſtändig zu machen, nennt man das die Uebertragung des 
onſtituttonellen Prineips auf unſere Verhältniſſe. a 
Freilich darf das nach manchen früheren Erfahrungen, die wir ge- 
macht haben, nicht überraſchen. Conſervative Miniſter find bei uns 
der Regel nach vor liberalen Voten nicht zurückgewichen; ſie pflegten 
zu erklären, fie ſeien nicht Miniſter einer Partei, ſondern Miniſter des 
Königs und würden nur dann von ihrem Platze weichen, wenn der 
König fie abberiefe. Blaßliberale Miniſter dagegen haben fi aller⸗ 
dings zu verſchiedenen Malen vor entſchieden liberalen Voten der 
Kammern zurückgezogen in einer Weiſe, die man conſtitutionell nennt, 
freilich find ſie dann nicht auf conſtitutionelle Weiſe erſetzt worden, 
ſondern an Stelle eines blaßliberalen Miniſteriums trat dann ein 
ſtockonſervatives der liberalen Kammer entgegen. 
So geſchah es im September 1848 bei der Erſetzung des Mi⸗ 
niſteriums Camphauſen durch ein Miniſterium Pfuel, fo im März 
1862 bei der Erſetzung des Miniſteriums Hohenzollern durch das 
Miniſterium Hohenlohe. Im erſten Falle folgte ſehr ſchnell die Ver⸗ 
tagung, Auflöſung und Zerſprengung der Nationalverſammlung und 
die Octroyirung der Verfaſſung; im zweiten Falle folgte der ſchwere 
Militär⸗ und Budgetconflict, der erſt nach mehreren Jahren ſich loſte. 
Wir meinen, wenn man zum dritten Male in gleicher Weiſe ver⸗ 
fahren ſollte, würden ſich Complicationen ergeben, die nicht minder 
ernſt find, als die beiden genannten. Vom confervativen Standpunkt 
aus wird man vielleicht glauben, das nicht bedauern zu müſſen. Iſt 
doch aus jenen beiden Conflicten die conſervative Partei ſiegreich her⸗ 
vorgegangen; vielleicht hofft fie, es werde ihr diesmal wieder glüden. 
Wir bitten aber doch, den Unterſchied zwiſchen der gegenwärtigen 
Sachlage und derjenigen der beiden genannten Fälle in das Auge zu 
faſſen. Damals handelte es ſich um den feit Jahrhunderten ge⸗ 
F feftigten Staat, diesmal handelt es ſich um das junge Reich und das 
junge Kaiſerthum, die leider ſich als minder gut organtfirt erweiſen 
konnten, ſchwere Erſchütterungen auszuhalten. Damals gab die Krone 
die Wahrung ihrer Intereſſen in die Hände der conſervativen Partei 
und, was man auch an dieſer im Uebrigen auszuſetzen haben möge, 
man wird ihr zugeſtehen müſſen, daß fie die Abſicht hatte, der Krone 


Treue zu bewahren, an die fie durch ein uraltes Band gefeſſelt war. | 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


rakter des Reiches aufrecht zu erhalten, eine Partei, deren Mitglieder ſtändig ausgereift worden, bevor. fie in die Oeffentlichkeit gelangen. 
gegen die jetzt eingetretene Neugeſtaltung der deutſchen Verhältniſſe Es iſt weit richtiger, daß die Projecte für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen, mit denen er ſich trägt, genau durchdacht und abgewogen 
werden, als darauf, daß ſie ein Jahr früher in das Leben treten. 


gekämpft haben, ſo lange es erlaubt war und von denen auch die 
foyalften nur von ſich rühmen können, daß fte ſich dieſen Verhält⸗ 
niſſen ehrlich unterworfen, aber nicht, daß ſie dieſelben mit Liebe er⸗ 
faßt haben. 

Aber noch auf einen dritten Unterſchied wollen wir aufmerkſam 
machen. Im September 1848 und im März 1862 trat die Wen⸗ 
dung ſchnell und überraſchend ein; die Königliche Entſcheidung war 
früher da, als irgend eine Erwägung, die in unmaßgeblicher Form 
auseinanderſetzte, was geſchehen würde. Diesmal dagegen haben wir 
es vor der Hand nur mit Erwägungen zu thun, die in Zeitungen 
verbreitet werden, ohne daß Jemand für dieſelben eine Verantwort⸗ 
lichkeit zu übernehmen hätte. Fürſt Bismarck, ſo wird geſagt, werde 
Erwägungen dieſer Art, ſobald er nach Berlin komme, dem Kaiſer 
mündlich unterbreiten. Wir können darauf nur ſagen, daß Fürſt 
Bismarck bisher nicht die Gewohnheit gehabt hat, die Coneepte 
ſeiner an den Kaiſer zu richtenden Vorſchläge zunächſt der Kritik der 
öffentlichen Meinung zu unterbreiten, und wenn er die Rathſchläge, 
die er dem Kaiſer zu unterbreiten hat, nicht einmal dem Schreib: 
papier anvertrauen will, ſo iſt noch viel weniger darauf zu rechnen, 
daß er ſie dem Druckpapier anvertrauen ſollte. Bisher liegt die Sache 
ſo, daß weder ein Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck vom Kaiſer 
angenommen, noch der Feldmarſchall v. Manteuffel zum Reichskanzler 
ernannt worden iſt; ferner ſo, daß weder ein Entlaſſungsgeſuch des 
Fürſten Bismarck dem Reichskanzler eingereicht, noch die Ernennung 
Manteuffels zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen iſt. Wir haben die 
Anſicht, daß wenn ſolche Dinge in der öffentlichen Meinung ſchon 
lange erörtet werden, bevor der Kaiſer eine Ahnung davon hat, Vor⸗ 
ausſagungen dieſer Art ſich kaum erfüllen werden. 

Bei alledem iſt die Lage ernſt und man vermag nicht zu über⸗ 
ſehen, worauf der Reichskanzler eigentlich hinaus will. Es giebt für 
ihn einen Weg, der alle Schwierigkeiten ebnet und der dem Lande 
ſeinen vollen Frieden wiedergiebt. Er muß verzichten auf die Durch⸗ 
führung von Projecten, von denen er ſieht, daß keine Partei⸗Combi⸗ 
nation ihm eine Majorität für dieſelben gewährt. Und wenn er ſich 
zu dieſem Verzicht einmal entſchloſſen hat, dann liegt für ihn eigent⸗ 
lich kein Grund vor, ſeine ſchlechte Stellung zur liberalen Partei auf⸗ 
recht zu erhalten. Dann kann er zurücktreten in dieſelbe Pofitton, in 
welcher er ſich befunden hat, ehe er an die vergeblich gebliebene Arbeit 
ging, die liberale Partei zu zerſchmettern und zu decimiren. 

Ja es giebt noch einen Weg, der ihm noch weniger Opfer auf⸗ 
erlegt und dennoch dem Reiche einſtweilen feinen Frieden wiedergiebt. 
Der Reichskanzler dürfte ſich nur die Entſagung auferlegen, nicht 


Diesmal ſoll das Centrum zum Dienfte einer Leibgarde mit heran⸗ mehr mit bloßen Skizzen, mit — wir brauchen einen Lieblingsausdruck 
gezogen werden, eine Partei, von welcher auch die gemäßigten Glieder Goethe's — Apereus vor die Oeffentlichkeit zu treten, ſondern müßte 


Berliner Brief. i 
5 Berlin, 11. November. 
Es hat lange gewährt, bis der große politiſche Gedanke zur Reife 
gelangte, aber nun iſt er da und er heißt „Bismarckpfennig.“ Wer 
dem Gedankengange der Antifortſchrittler aufmerkſam gefolgt tft, der 
mußte dieſen Pfennig kommen ſehen. Wenn man durch die Zugehörig⸗ 
keit zur Partei Bismarck sans phrase, dem Leiter unſeres Staats⸗ 
weſens in politieis die Unfehlbarkeit zuſprach, fü konnte es nicht 
fehlen, daß man auch auf den Zwillingsbruder des Peterspfennigs 
verfiel und es wird Niemandem Wunder nehmen, wenn in weiterer 
logiſcher Entwickelung dieſes Gedankenganges die inſpirirten Blätter 
der Entdeckung von der Ablagerung aller Bosheit, Niedertracht und 
Verleumdung auf den Reichskanzler nur die fernere Enthüllung folgen 
laſſen, daß das fortgeſetzte Fernhalten des Kanzlers von Berlin nicht 
auf Zufälligkeit beruht, daß er vielmehr nur durch den böſen Fort⸗ 
Iſchrittsring von der Reſidenz ferngehalten wird. 
Allerdings müßten beſondere Anſtrengungen gemacht werden, für 
den Bismarckpfennig mehr Kreiſe zu freiwilliger Beſteuerung heran⸗ 
zuziehen, als augenblicklich vorhanden ſind. Genau ausgerechnet wür⸗ 
den von den 34,500 Wählern, die ſich in Berlin am 27. October 
zu ihm bekannten, 345 Mark eingehen. 
Der uns bevorſtehende Wahltag wird an dieſem Reſultate nichts 
ländern. Ehe dieſer Brief noch gedruckt iſt, hat der Telegraph das 
Reſultat der Berliner Stichwahlen nach Breslau gemeldet. Aber über 
das Vorſpiel dürften doch einige Mittheilungen erwünſcht ſein, denn 
fie zeigen Berlin, wie es in dieſen Tagen ausſieht. 
Nun, es ſteht noch immer im Zeichen des Stimmzettels. Pianiſten 
von Weltruf treten in den „heiligen Hallen“ unſerer Singakademie 
vor leeren Bänken auf. Der „Altmeifter der Pferdedreſſur“, Renz, 
hat ſeinen Einzug in Berlin gehalten mit einem Stabe ſchier un⸗ 
glaublich liebreizender Sylphiden und Reiterinnen — fo wenigſtens 
ſagt die Reclame — aber die Ritter vom Tatterſall rührt es nicht. 
Die „ſchönſten Mordgeſchichten“ überfliegt der routinirte Zeitungsleſer 
ohne Intereſſe. Selbſt die Frauen verquicken bei ihren Einkäufen 
ür die Winterſaiſon dies Vergnügen mit der Politik und kaufen, je 
nach der Parteiſtellung ihrer Männer nur da, wo dieſe ihnen die 
rlaubniß dazu gegeben. Einzig und allein die Stichwahl iſt es, die 
in der Unterhaltung von früh bis ſpät aufgetiſcht wird. Aeußerlich 
allerdings iſt die Phyſtognomie Berlins eine andere, wie vor der 
Hauptwahl. Schon daß diesmal nur zwei Wahlkreiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen find. Aber es liegt eine gewiſſe ſcheinbare Ruhe über 
den Agitirenden. Von der Veranſtaltung fortſchrittlicher Verſamm⸗ 
ungen iſt man zurückgekommen, nachdem ſich herausgeſtellt, daß man 
in denſelben nur den Socialiſten eine willkommene Gelegenheit giebt, 
ih) zu treffen. Dafür agitirt man von Thür zu Thür. Die Soria- 
ſlſten halten ihre Versammlungen an den Straßenecken ab. Es ift 
Abends 9 uhr, lange nach Schluß der Arbeitszeit. Aus einem Haufe 
der Roſenthaler Vorſtadt, in welcher die Arbeiterbevölkerung in fabel⸗ 
hafter Dichtigkeit wohnt, tritt ein Mann. Er geht langſam die Straße 

entlang. Aus einem Cigarrenladen kommt wie von ungefähr ein 
Freund. Er bittet ihn um Feuer. 


\ 


angelangt. Aus der anderen Straße begegnen ihnen ebenfalls wie 
Lon ungefähr zwei andere Männer. „Guten Abend, Wilhelm!“ 


g Dabei murmelt er für den 
Vorübergehenden unverſtändliche Worte. So find. fie an der Ecke 


1, Guten Abend, Aujuſt!“ Sie reichen ſich die Hand. Dabei wandert 


ein Zettel von einem zu dem anderen. Eine Minute genügt zu der 
Beſprechung, dann gehen fie auseinander. Das war eine ſoclaliſtiſche 
Verſammlung. Hier waren es vier Männer, an der anderen Ecke 
ſind es ſechs, an jener nur drei. Aber ſie finden an jeder Straßen⸗ 
ecke ftatt, nicht an Fünfzig, nicht an Hundert, ſondern an Fünf- 
hundert. Und die Liberalen, die ſie mit Anſpannung aller Kräfte 
bekämpfen, können ihnen ihre Bewunderung nicht verſagen für ihre 
geräuſchloſe, wunderbare Agitation, die auf immer neue Mittel 
verfällt, ihrer Sache zum Siege zu verhelfen. Für den Tag der 
Wahl haben fie ein kluges Manöver ausgeklügelt. Ihre Stimmzettel⸗ 
Vertheiler find durchweg Arbeiter von ſtattlichem Aeußeren, die ſich in 
ihre beſten Anzüge gekleidet haben, ſo daß man ſie nicht auf den 
erſten Blick als Agitatoren der Socialiſten erkennen kann. So hoffen 
ſie ſelbſt durch dieſe Aeußerlichkeit Stimmen zu erwerben. Die Polizei 
hat ihnen nicht geſtattet, ein Flugblatt zu verbreiten, ſie werden es 
am Sonnabend Morgen dennoch thun, und wenn etliche der Ver⸗ 
theilenden dabei abgefaßt werden, ſo müßte es mit ſeltſamen Dingen 
zugehen. Die Namen „Bebel“ und „Haſenclever“ ſind über Nacht 
in die Häuſer förmlich. eingebrannt worden. Die Polizei verlangt 
von den Wirthen die Entfernung dieſer Schriftzüge, aber dann müßte 
oft der ganze Putz abgeſchlagen werden. 

Das mögen einige Beiſpiele dafür ſein, wie in dieſem Momente 
hier „gearbeitet“ wird. Erfreulich iſt bei dem Allen nur, daß die 
wüſte Antiſemiten⸗Agitation einen Rückgang erfahren hat. An einzelnen 
Ausbrüchen der Rohheit fehlt es zwar auch jetzt nicht, und die Hetzer 
von Profeſſion thun ihr Möͤglichſtes, um das Einlenken in gefittetere 
Bahnen zu verhüten. 5 

Nein, wenn auch noch nicht vollſtändig Friede, fo iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung doch ſchon Waffenſtillſtand geſchloſſen. Am heutigen Tage 
haben alle Confeſſtonen bereits einträchtiglich die Martinsgans ver⸗ 
zehrt. Die Gans ſpielt zwar im Leben der Hauptſtadt ſtets eine große 
Rolle, aber am St. Martinstage übertrifft ſie ſelbſt noch ihre Be⸗ 
deutung am Weihnachtsfeſte. Auf der vorletzten Kunſtausſtellung 
erregte ein Bild, der „Berliner Gänſemarkt“, Aufſehen wegen ſeiner 
Naturtreue. Die Studien dazu müſſen von dem Maler ſicherlich am 
Tage vor Martini gemacht worden ſein. Wer ſeine Hausfrau in 
ihrer ganzen Glorie ſehen will, der folge ihr auf dieſem ſchweren 
Gange. Sie tauſcht mit keiner Königin. Welche Fülle anatomiſchen 
Wiſſens verbirgt ſich nicht unter dieſen zierlichen Ponyhaaren. Die 
Beweglichkeit des Schnabels, die Farbe der Haut an den „Poten“, 
die Biegſamkeit der Gelenke, das alles find Momente, die mit⸗ 
beſtimmend mitwirken für die Beſtimmung des Alters dieſes Feſttags⸗ 
vogels, und zuletzt wird die Generalprobe gemacht, indem die behand⸗ 
ſchuhten Finger ſich in das Fett der Auserkorenen einbohren. Und 
wenn die erſtandenen Braten auf dem Transport nach Hauſe dann 
noch einer Freundin zur Beſichtigung und Begutachtung unterftellt 
werden, ſo giebt es nur eins, das gleicher Zärtlichkeit ſicher ſein kann, 
ein Baby, das, in Berlin wenigſtens, von den Müttern ſehr haufig 
in überſtrömendem Eifer mit vollſtändigem Vergeſſen der Umgebung 


in gleicher Weiſe zur Abſchätzung präſentirt wird. 


Das iſt der große Wahltag der Frauen, und mit der ihnen ge⸗ 
bührenden Zuvorkommenheit hat man ihnen einen Tag Vorſprung 
gelaſſen. Nur, daß die Zahl der Candldatinnen, unter denen fie zu 


Da aber die Vorberathung durch den Volkswirthſchaftsrath nach den 
gemachten Erfahrungen Nichts zur Ausreifung der Projecte beiträgt, 
ſo wäre es gut, einen kleinen Kreis von ſtreng ſachverſtändigen 
Männern mit der Aufgabe zu betrauen, durchführbare Vorſchläge zu 
machen. } > 

In der Zwiſchenzeit könnte aber der Apparat der Geſetzgebung 
möglichſt ruhen; Niemandem liegt daran, daß ſchnell wieder umfaſſende 
Geſetze zur Vorlage kommen. Man könnte den Reichstag in dieſer 
Seſſton und auch in der nächſten ausſchließlich mit der Feſtſtellung 
des Budgets befaſſen und es würde damit die Ueberlaſtung mit geſetz 
geberiſchen Aufgaben ſchwinden. 


Jahre; aber für dieſen Zeitraum iſt es unbedingt das Beſte. 


Breslau, 12. November. N 

Die Kreuzztig. ſieht in dem Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers 
die Abſicht des Letzteren, den Kaiſer als Richter zwiſchen feiner Auffaſſun 
und derjenigen der liberalen Partei anzurufen. Das Ergebniß dieſer Be 


rufung kann nicht zweifelhaft ſein. Fürſt Bismarck wird, wenn der Kaiſer 


ſich auf ſeine Seite ſtellt, ſeine Antecedentien vergeſſen und die nach der 
Kreuzztg. allein mögliche Politik des engeren conſervativ⸗clericalen Zuſammen⸗ 
wirkens acceptiren. 4 


Es würden im Reichstage keine 
Frictionen entſtehen. Freilich gilt dieſes Recept nur für zwei bis drei 


eingeſtehen, daß ihnen vor allen daran liege, den „föderativen“ Cha- abwarten, bis die Gedanken, die feinem Geiſte ſich aufdrängen, voll⸗ 8 


Der Artikel der „Times“, welcher im Auszuge durch das „W. T.⸗Bl.“ 


nicht ganz richtig telegraphirt wurde, räth dem Fürſten Bismarck, ſich dem 


durch die Wahlen bekundeten Willen des Landes anzubequemen; daß nun 


nach dem Befehlen des Centrums oder des Vaticans regiert werden müſſe, 


hat es aber auch ſeinerſeits aus dem Wahlergebniß nicht herausgeleſen, 


ſondern daß das Land gewiſſe finanzielle und wirthſchaftliche Projecte nicht 
will. 
charakteriſirt worden, erwähnen wir ihn — fügt die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu: — 
wir halten die „Times“ nicht für eine Autorität in Angelegenheiten der 
deutſchen Politik. 5 
Bemerkenswerth iſt, daß das offiziöſe Organ der ſächſiſchen Regierung, 
die „Leipziger Zeitung“, ſich in ſcharfer Polemik gegen den „Poſt“⸗ 
Artikel wendet; ſie ſchreibt: fi } 


Nur weil der Artikel durch den officiöſen Telegraphen unrichtig 


„Der Hauptfehler des Artikels der „Poſt“ ſcheint der zu ſein, daß er Ei 


den Reichskanzler und ſpeciell den Leiter unſerer inneren Reichspolitik 


in dem denkbar ungünſtigſten Lichte erſcheinen läßt. Man muß 
hiernach wirklich annehmen, daß derſelbe nicht nur von der Größe der von 


ihm unternommenen Aufgabe, den dabei zu bewältigenden Schwierigkeiten 
kaum eine Ahnung gehabt habe, ſondern daß er überhaupt der nöthigen 
Conſequenz und Ruhe auf dieſem Gebiete entbehre. Sieht es nicht wirklich 


wählen haben, eine viel größere iſt und daß fie an die Urne — will f 5 
ſagen den Gänſewagen — treten, ohne ſich vorher entſchieden ze 
haben. Von Herzen aber zu wünſchen iſt es den durch die Wahlen 


hart mitgenommenen Männern, daß die Wahl der Gattin den doppelten 


Erfolg haben möchte, im Falle des Sieges als ein Feſtmahl, im Falle 


der Niederlage als ein Troſt betrachtet werden zu können. M. H. 


Concert Flora Friedenthal. 3 
Nach den theilweiſe herzlich triſten Clavierconcert⸗Programmen der 


jüngſten Tage mußte das von Fräulein Flora Friedenthal aufgeſtellte 5 
Programm von vornherein einen ſympathiſchen Eindruck machen: 
mancher viel bewunderte und geprieſene männliche College hätte ſich 


daran ein Exempel nehmen können. Wer ein derartiges Programm 


faſt allein zu überwältigen und noch dazu in größtentheils meiſter⸗ 
hafter Weiſe zu überwältigen vermag, der darf als vollwichtig gelten 
und Anſpruch darauf erheben, nicht mit ein paar verbrauchten, lob⸗ 


hudelnden Phraſen abgethan zu werden. Die ſtrengſte Kritik iſt in 


ſolchem Falle zugleich die größte Anerkennung. Was das rein tech⸗ 


niſche Können anbetrifft, ſo kann man A. Rubinſtein's Bemerkung: 


„Gut ſpielen fie alle“ nicht nur auch auf die Concertgeberin anwen⸗ g 


den, ſondern man kann mit gutem Gewiſſen hinzufügen: Fräulein 


Friedenthal ſpielt beſſer, als der größte Theil ihrer alle Länder der \ 


Erde mit fingerfertigen Grpectorationen überſchwemmenden Concurren⸗ 
tinnen. 
herausgebrachten Uniſono⸗Gängen des erſten Satzes der Beethoven⸗ 


ſchen Sonate zum Vorſchein kamen, wollen im Verhältniß zu den 


ſonſtigen Vorzügen nicht viel bedeuten. Kräftiger Anſchlag, ein ele⸗ 


Kleine Mängel, wie ſie beiſpielsweiſe in den etwas ungleich 


gant ausgebildeter Triller, fein berechnete Anwendung des Pedals 


u. dergl. ſind Eigenſchaften, die man nicht zu häufig vereinigt findet 


und deren richtige und oſtentationsloſe Verwendung eine gewiſſe In⸗ 
demnität für das verleiht, was etwa in Bezug auf geiſtige Durch⸗ 


dringung des Inhalts zu beanſtanden iſt. — An der Spitze des Pro- 


grammes ſtand Beethoven's reifſte pianiſtiſche Kundgebung, die C-moll- 
Sonate op. 111, deren dualiſtiſchen Inhalt — Widerſtand und Er⸗ 


gebung — wie man glauben ſollte, gerade Frauen aus natürlichen 
Gründen am beſten wiedergeben können müßten und doch tritt gerade 
die gegentheilige Erſcheinung zu Tage, ſo daß man wohl behaupten 


kann: Beethoven's letzte Sonate kann überhaupt von keiner Frau ge⸗ 
ſpielt werden. Dieſes Hinabſteigen in die tiefſten Abgründe des Ge⸗ 


fühlslebens, dieſes ſchmerzliche, auf alle Lebens⸗ und Liebesfreude ver⸗ 
zichtende Inſichgekehrtſein, wie es uns in dieſem Werke grollend ent: 
gegenweint, erſchöͤpfend darzuſtellen, ſcheint nur dem reiferen Manne 
gegeben zu fein. Fräulein Friedenthal, der ſchon häufig das etwas 


zweifelhafte Compliment gemacht worden iſt, ſie ſpiele wie ein Mann, 


ſpielte die Sonate ſo gut, wie eine Frau ſie eben zu ſpielen vermag, 
und dieſes Nichtheraustreten aus der von der Natur vorgezeichneten 


Sphäre ſcheint uns weit anerkennenswerther zu ſein, als das ſchließ⸗ 
lich doch zur Unnatur führende Gegentheil. — Beſſer ſtand 
es in Bezug auf richtige Erfaſſung und Durchdringung mit 


dem erſten, zweiten und vierten Satze der Chopin ſchen B-moll- 
in günſtigeren 
faſt allen Chopin chen 


Sonate. Hier war die Künſtlerin 
Fahrwaſſer; ſowohl das weibich⸗weiche, 
Compoſitionen anhaftende, ſowie das ſpeeifiſch nationale Element 


offenbar 


wurde anſprechend und zugleich charakteriſtiſch reproduelrt (echniſch 


aus, wenn man bie „Poſt“ lieſt, 
i 
. en einzigen Wahlgange zum Ziele zu kommen, trotzdem daſſelbe noch 
neswegs klar zu erkennen war, und ſelbſt wenn das der Fall geweſen, 
doch kein unbefangener Beobachter darüber täuſchen konnte, daß hier 
erhaupt nur auf dem mühſamen Wege der Belehrung und unermüolichen 
duld bleibende Erfolge zu erzieleu ſind. Wir glauben, man hat dem 
rſten Bismarck einen ſchlechten Dienſt geleiſtet. Hat derſelbe im Un⸗ 
muthe oder in einer Anwandlung körperlicher Schwäche wirklich ein Wort, 
3 wie Entlaſſung gedeutet werden könne, fallen laſſen, fo war ſicher 
es Andere eher angezeigt, als daſſelbe ſofort an die große Glocke zu 
n en.“ 
Heber die Erkrankung des Großherzogs von Baden wird aus Karls⸗ 
he geſchrieben: „Das Leiden, welches an fänglich nur als Erkältung an⸗ 
ehen wurde, iſt zum gaſtriſchen Fieber geworden, und wenn auch bis 
t der Geſammtzuſtand des hohen Patienten den Umſtänden nach zu⸗ 
friedenſtellend iſt, ſo iſt das Fieber doch noch nicht in das Stadium des 
normalen Verlaufs eingetreten. Man bringt die Krankheit des Fürſten in 
Verbindung mit einem Beſuch, den derſelbe bei dem am Typhus erkrankten 
jungen Prinzen don Hohenzollern in Karlsruhe gemacht hat. Außer dem 
Badearzt in Baden und dem Leibarzt des Großherzogs wurde auch Pro⸗ 
feſſor Friedrich aus Heidelberg an das Krankenlager gerufen.“ 
Die öſterreichiſche „Preſſe“ fährt fort, ſich mit der deutſchen „Kanzler⸗ 
iſe“ zu beſchäftigen. Die „Pol. Corr.“, welche mit dem Berliner Preß⸗ 
bureau die engſte Fühlung hat, glaubt nicht, daß das Entlaſſungsgeſuch 
Bismarcks vom Kaiſer angenommen werden würde, der Kaiſer werde 
on dem Kanzler verlangen, auch den Verſuch des Zuſam⸗ 
engehens mit dem Centrum in ſeine vor allen bewährte 
and zu nehmen. Dies erſcheine um fo natürlicher, wenn man ſich der 
Aeußerung des Herrn Windthorſt erinnert, nur der Kanzler vermöge den 
Culturkampf durch einen wahren Frieden zu beendigen. Herr Windthorſt 
habe mit dieſen Worten gezeigt, daß er die ſtaatsmänniſche Einſicht beſitzt, 
daß der Culturkampf kein oberflächliches Zerwürfniß, ſondern ein aus der 
Natur der Dinge hervorgehender Gegenſatz iſt, den nur eine in dieſe Dinge 
tief hineinwirkende Meiſterhand auf eine lange Periode beendigen kann. 
3 aber müſſe mit allem Nachdruck wiederholt werden, daß dem Kanzler 
der Weg nicht verſchloſſen iſt, nach ein oder zwei Jahren, nachdem 
„klärende Ereigniſſe“ in Geſtalt concreter Geſetzvorlagen zu Tage ger 
reten ſind, mit beſſerem Erfolg als jetzt an das Volk zu 
pelliren. „Das Zuſammengehen Bismarcks mit dem Centrum“ und 
Auflöſung des Reichstags wird uns mithin als derzeitiges Regierungs⸗ 
programm in Ausſicht geſtellt. 
Wiener Blättern zufolge ſoll die Wiederbeſetzung der Stelle eines Mini⸗ 
ſters des Aeußern unmittelbar bevorſtehen. 
In Italien hat man ſich über die Vorgänge in der ungariſchen Dele⸗ 
ation wieder beruhigt. Dem Vernehmen nach hat der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Robilant bei einem Beſuche, welchen ihm Graf Andraſſy ab⸗ 
geſtattet hat, die Gelegenheit wahrgenommen, dieſem zu erklären, daß durch 
die von demſelben in der Delegation gehaltene Rede alle ſeine diesbezüg⸗ 
lichen Erwartungen und Wünſche übertroffen worden ſind. Mit dieſer That⸗ 
ſache dürfte es daher auch im Zuſammenhange ſteben, daß Graf Robilant 
auch daß von ihm bereits eingereichte Geſuch um Abberufung von ſeinem 
Poſten wieder zurückgezogen hat. Sehr 
In Frankreich ift das neue Miniſterium noch nicht zu Stande gekom⸗ 
men. — Inzwiſchen beſchäftigt man ſich mit dem abſonderlichen Reſultate 
der Interpellationsdebatte über die tuneſiſche Expedition, welche allgemein 


gecord⸗Paſſagen im Scherzo). 
auf gleicher Höhe. Das Beſtreben bei einem von aller Welt ge⸗ 
ſpielten Stücke durch eine neue originelle Auffaſſung zu glänzen, iſt 
ja leicht erklärbar; Chopin aber iſt andererſeits ſelbſt Original genug, 
um derartige „originelle“ Auffaſſungen à la Rubinſtein, bei denen 
die Pointe darin liegt, daß Alles gleichſam auf den Kopf geſtellt wird 
as einfache Recept lautet: Spiele forte anſtatt piano und umge⸗ 
rt), entbehren zu können. Es war gewiß ein glücklicher Gedanke 
des franzöſiſchen Singſpielcomponiſten Grétry, auf der Bühne 
nen von fern herankommenden und zuletzt wieder in der Ferne ver⸗ 
| ſchwindenden Soldatentrupp durch ein einziges großes crescendo und 
deerescendo muſikaliſch zu illuſtriren. — Beethoven hat in den 
Ruinen vou Athen ein ähnliches Effectſtück angebracht —; daraus 
läßt ſich aber doch noch nicht das Recht ableiten, jeden Marſch nach 
| Art der türkiſchen Schaarwache zu behandeln; ſchon die Conſtruction 
des Mittelſatzes macht, ganz abgeſehen von dem vom Componiſten 
| genau vorgeſchriebenen Vortragszeichen, eine derartige Auffaſſung un⸗ 
Natürlich und widerſinnig. Nicht ſtatthaft erſchien uns außerdem in 
demſelben Satze die arpeggioartige Wiedergabe der Achtelgruppen; 
die Achtel der rechten Hand erklangen ſtets faſt ein Sechszehntel ſpäter 
als die entſprechenden der linken Hand und gaben dem Ganzen ein 
mit der elegiſchen Weichheit der Compoſttion herb contraſtirendes ner⸗ 
vos — zuckendes Colorit. — Außer den beiden Sonaten, die ſchon 
allein einen tüchtigen Clavierſpieler einen vollen Abend in Schach 
halten könnten, ſpielte die Concertgeberin noch in vollendeter Weiſe 
mehrere leichter verſtändliche kleinere Stücke von Rubinſtein (Barcarole 
A-moll), Scarlatti (Sonate A-dur), Chopin (Mazurka Cis- und Fis- 
moll), Raff (Rigaudon), ſowie mit Herrn Bodmann, an dem fie 
einen ebenbürtigen Partner fand, die 4händigen Moszkowski'ſchen 
deutſchen Reigen, fein und zierlich gearbeitete, effectoolle Stücke, die, 
obgleich inhaltlich durchaus auf modernem Standpunkt ſtehend, dennoch 
durchgängig ein erfreuliches Streben, Beſſeres, als muſikaliſche All 
tagskoſt zu liefern erkennen laſſen. n. 


5 Mit dem Eilzug. 
„Lieber Freund! Du weißt, ich ſchreibe für gewöhnlich nicht ohne 
dringende Veranlaſſung einen Brief; Du wirſt alſo nicht fehl gehen, 
wenn Du bei Empfang dieſer Zeilen annimmſt, „es müſſe was los 
ſein.“ Thatſaͤchlich habe ich Dir eine Mittheilung zu machen, die 
ich vorausſichtlich in etwas ſetzen wird, nämlich in Erſtaunen. Ich 
habe mir auch gleich zwei Briefbogen hergerichtet, denke nur, ich und 
zwei Bogen! Wo ich mich ſonſt jedem weißen Blatte mit Schrecken 
gegenüber ſehe, weil ich nicht begreifen kann, wie es Leute giebt, die 
ſo ohne Weiteres im Stande ſind, ein ſolches Blatt gleich voll zu 
ſchreiben. Heute iſt es anders! Heute fühle ich, wenn auch gerade 
ine Armee in der Fauſt, ſo doch etwas, wie Deine Feder, dle ſich 
gar nichts daraus macht, wenn ſie in Bewegung geſetzt und ſo lange 
nicht abgeſetzt wird, bis die leidende Menſchheit um ein Feuilleton 
oder eine Novellette reicher geworden iſt. Doch nun zur Sache! 
Neulich gedachte ich einen längſt gefaßten Beſchluß in Ausführung 
zu bringen und von Wien aus einen Abſtecher nach Budapeſt zu 
machen. Vom Staatsbahnhofe geht der Früh⸗Schnellzug um 8 Uhr 
10 Minuten ab. Natürlich war ich ſchon um 7 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hofe. Du weißt, das Eiſenbahnfieber iſt eine in unſerer Familie erb⸗ 
liche Krankheit, und ein Engländer, der gewohnt iſt, nie früher, als 
eine Minute vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhofe einzutreffen, 
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republikaniſchen Preſſe verficht die Anſicht, daß nach Verwerfung der ein- 
fachen Tagesordnung kein Mitglied des Cabinets Ferry im neuen Miniſte⸗ 
rium Aufnahme finden darf. 

In Rußland wird in den nächſten Tagen ein neuer Nihiliſtenpro⸗ 
ceß ſeinen Anfang nehmen. Wie verlautet, werden 24 Perſonen, die der 
Verübung von Staatsverbrechen und der Mitſchuld an der Kataſtrophe vom 
13. März angeſchuldigt find, vor Gericht erſcheinen. Weitere 16 Perſonen, 
auf welche ſich die Unterſuchung ebenfalls erſtreckte, ſind von der Anklage 
befreit worden. Auch der Proceß gegen den General Mowinsky, welcher 
als Polizeitechniker am Tage vor der Ermordung Alexander's II. die Käſe⸗ 
bude in der Gartenſtraße zu unterſuchen hatte und nichts Verdächtiges fand, 
obwohl von dort aus eine der gefährlichſten Minen gelegt war, um den 
Kaiſer beim Paſſiren der Gartenſtraße in die Luft zu ſprengen, ſteht bevor. 
Nähere Mittheilungen über die Anklageſchrift gegen Mowinsky finden un⸗ 
ſere Leſer unter Rußland. \ - 


Deutſchland. a 

Berlin, 11. Novbr. [Die Kanzlerkriſis.] Die Kreuz⸗ 
zeitung leitartikelt bereits über die „Kanzlerkriſis“. Sie meint, der 
Reichskanzler werde wirklich, allen im Reichstag und im Abgeordneten⸗ 
hauſe abgegebenen feierlichen Verſicherungen entgegen, wegen des 
Wahlausfalls den Abſchied fordern. Sie tröftet ſich aber bereits mit 
der Zuverſicht, daß der Reichskanzler ſein Amt behalten werde, nach⸗ 
dem der Kaiſer die einzige nunmehr einzuſchlagende Politik gebilligt 
habe, die Politik des „engeren conſervativ⸗elericalen Zuſammenwirkens“. 
Man kann nicht beſtimmt wiſſen, ob dieſer Leitartikel mehr ſein ſoll, 
als ein Liebesgruß an das Centrum wegen der letzten Stichwahlen. 
Andernfalls müſſen die Ritter von der Kreuzzeitung ſich noch in 
Illuſtonen über den Wahlausfall wiegen. Für das engere confervativ- 
clericale Zuſammenwirken find keineswegs alle Clericalen zu haben. 
Das Centrum iſt, auch abgeſehen von den Welfen, keine völlig ein⸗ 


heitliche Partei, namentlich nicht in denjenigen Fragen, in welchen die] R 


Deutſch⸗Conſervatiben dem Reichskanzler die Reichstagsmehrheit als 
Gefolgſchaft wünſchen. Die letzten Stichwahlen aber mögen noch ſo 
günſtig für die Conſervativen ausfallen, — eine ſichere conſervatio⸗ 
clericale Mehrheit iſt in dem neuen Reichstage nur herzuſtellen, wenn 
das Centrum in ſich vollſtändig einig iſt. Freilich, der Reichstag kann 
aufgelöſt werden, aber heut zu Tage muß der blindeſte Politiker die 
Einſicht gewinnen, daß eine Auflöſung nur zu einer Verſtärkung der 
liberalen Oppoſitions⸗Parteien auf Koſten der Conſervativen und 
National⸗Liberalen führen könnte. Alſo auf Auflöſung des Reichtags 
zur Erzielung einer conſervativeren Mehrheit wird ſich der Kanzler 
nicht einlaſſen. Aber was dann? Nun, es wird nichts weiter übrig 
bleiben, als daß der Kanzler ſeine ſocialiſtiſchen Pläne aufgiebt oder 
doch auf einige Jahre vertagt, denn mögen noch ſo viele Socialdemokraten 
durch conſervative Hilfsleiſtungen in den Reichstag kommen, — auch dieſe 
bringen die erwünſchte Mehrheit nimmermehr. Dieſe Einſicht hat auch die 
„Poſt“, die ſeit einigen Tagen, da ihr Kanzlerartikel durch die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ohne Commentar verbreitet iſt, wohl als das eigentliche 
Organ der Intimſten des Reichskanzlers angeſehen werden muß. 
Abwarten, wie in der Conflietszeit von 1863 bis 1866, — das iſt 
dasjenige Auskunftsmittel, auf welches der Kanzler, ſobald er die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Reichstages überſehen konnte, gewiß von 
ſelbſt verfallen iſt, nachdem er die „Niedergeſchlagenheit“ über das 


Veto des Volkes gegenüber ſeinen Projecten überwunden hat. Wie 


als habe Fürſt Bismarck in der That] Majorität ſodann auf ein Wort Gambetta's ſich ſammelt und feinem Winke 
eingebildet, die größten focialen Probleme im Handumdrehen zu löſen, folgt, giebt der Oppoſttionspreſſe Anlaß zu bitterem Hohn. Ein Theil der | barſten Thatſachen mitgetheilt. 


Oh, 
großer Darwin, wie Recht haft Du mit Deiner Vererbungstheorie! 
Mein Vater ſchläft während der Nacht vor einer Reiſe nicht, um ſich 
nur ja nicht zu verſpäten, und meine gute Mutter fährt am liebſten 
gar nicht mit der Eiſenbahn aus ſteter Angſt, weil ſie gegebenen Falles 
den Zug doch verſäumen würde. 

Ich hatte alſo noch hinreichend Zeit, zu frühſtücken und die Morgen⸗ 
blätter zu leſen. Als auch das erledigt war, durchſchritt ich alle Bahn⸗ 
hofslocalitäten, zu welchen der Eintritt nicht ausdrücklich verboten war, 
und als die Zeit auch ſo durchaus nicht vergehen wollte, ſetzte ich rein 
zum Zeitvertreib noch einen kräftigen Cognac auf das bis dahin Ge⸗ 
noſſene d'rauf. Dann bezahlte ich mit einer größeren Note; das 
Wechſeln und Herausgeben nahm auch einige Minuten in Anſpruch, 
und das war mir ſehr recht. Denn wer einmal auf einem Bahnhof 
gewartet hat, der wird nicht zögern, zuzugeben, daß es auf Gottes 
weiter Welt kein langweiligeres Unternehmen giebt, als dieſes. Plötzlich 
raſſelt ein Wagen heran, ein Diener ſpringt vom Bock, öffnet den 
Schlag und heraus ſteigt oder, beſſer geſagt, hüpft das friſcheſte, an⸗ 
muthigſte Menſchenkind (weiblichen Geſchlechtes natürlich!), das ſich 
nur denken läßt. Sie trug einen mächtigen Blumenſtrauß in der 
Hand, hatte einen langen, enganſchließenden, die Geſtalt vortrefflich 
hebenden, im Ganzen ſehr geſchmackvoll und brillant gemachten Reiſe⸗ 
mantel und ein allerliebſtes Hütchen an. Wundere Dich nicht über 
die beſondere Hervorhebung dieſer Details. Du weißt ja, ich denke 
nicht gering von der weiblichen Toilette. Und wenn Frau Venus in 
Perſon käme und ſie hätte ein ſchlecht gemachtes Kleid an, ſo würde 
ich vielleicht zwar nicht ganz kalt bleiben, allein ich würde ſofort, 
wenn ich dürfte, ſie in einen Salon führen und ihr daſelbſt eine ihrer 
würdige Toilette anmeſſen laſſen. 

Nun war's auch mit meiner Langeweile vorbei. Ich wählte mir 
eine günſtige Poſition und beobachtete die junge Dame und hatte 
meine Freude an ihr. Sie ging in der Halle vor den Billetſchaltern, 
die noch nicht geöffnet waren, auf und ab, und dabei ſetzt ſie recht 
energiſch ein Füßchen vor das andere, ſo daß ihre würdigen kleinen 
Schritte recht vornehmlich durch den großen Raum klapperten. 

Als der Schalter für den Schnellzug geöffnet wurde, ging der 
Diener zur Kaſſe, ich ihm nach — natürlich. Er löſte eine Karte 
erſter Klaſſe nach Preßburg und eilte, ſie ſofort ſeiner jungen Herrin 


zu überreichen. Nun kam ich an die Reihe. Ich hatte ursprünglich] telette, um Blumen, Obſt, Kaffee, Bier oder belegte Semmeln, aus⸗ 


nicht daran gedacht, erſter Klaſſe zu fahren, daß ich mich jetzt aber 
ſofort dazu entſchloß, brauche ich wohl kaum erſt zu ſagen. Hatte ich 
doch ſo wenigſtens für einen Theil der Fahrt eine angenehme Geſell⸗ 
ſchaft in Aſpect. N FR 
Erſtes Läuten! Es entſteht eine Bewegung auf dem Bahnhofe. 
Der Diener empfiehlt ſich reſpectvoll von feiner Herrin und eilt wieder 
zu ſeinem Wagen, ſie aber ſchreitet gemeſſenen Schrittes durch den 
Warteſaal auf den Perron. Ich ihr nach. Sie ſteigt in ein Coupé. 
Ich trete zum Condueteur, jeder Zoll ein König, werfe ihm zwei 
Blicke zu, jeder Blick ein Gulden, und beſteige daſſelbe Coupe. Der 
Conducteur hat meine Blicke verſtanden, er ſchließt hinter uns ab, 
Wir werden nicht durch läſtige Geſellſchaft geſtört werden. 
Mein Gruß wird freundlich erwidert und ich ärgere mich nur, 
daß ich vorhin noch den unglücklichen Einfall haben mußte, einen 
Cognac zu trinken. Ich kam mir etwas ordinär vor, Branntweln! 
Was wird ſie nur denken! Doch daran war nun einmal nichts zu 
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fall gekommen iſt, darüber werden ble ſonder⸗ 
Den Beweis liefert zur Genüge das 
Verhalten der conſervativen Blätter. Die „Nordd. Allgem. Zeitung““ 
verkneift ſich heute in beiden Nummern die Leitartikel; — vermuthlich 
hat fie eine ganz gehörige Naſe beſehen, wegen ihrer Wahlagitations⸗ 
Rathſchläge für die Conſervativen, namentlich wegen des wehmüthigen, 
von dem conſervativen „Reichsboten“ mit Recht einfältig genannten 
Vorſchlags zur Sammlung eines „Bismarck⸗Pfennigs“, der nicht etwa, 
wie der „Peterspfennig“, zu einer Dotation des Reichskanzlers benutzt 
werden, ſondern vielmehr „als Kriegsſchatz des conſervativen Kampfes gegen 
Fortſchritt und Umwälzung dienen“ ſolle. Alſo am Geldmangel hat 
es gelegen? Die „Anttfortſchrittler“, das conſervative Centralcomite, 
der C. C. C., unter den Paſtoren Hapke, Stöcker, Diſtelkamp mit 
ihren Genoſſen, iſt für Berlin mit dem Gelde auf das Verſchwen⸗ 
deriſcheſte umgegangen. Die Herren haben jedenfalls das Doppelte 
und Dreifache von demjenigen verausgabt, was Fortſchritt und Se⸗ 
ceſſton für das ganze Reich aus ihren Centralfonds verausgabt haben. 
Und doch fielen in Berlin alle ſechs durch und Helldorf, Rauchhaupt 
und wahrſcheinlich Udo Stolberg desgleichen. g 5 
leber die Reichstagswahlen in Baden] 
Corrſp.“ geſchrieben: f 
Mit den am 8. November ſtattgehabten zwei letzten der bei uns nöthig 
gewordenen 6 Stichwahlen, den im 4. und im 11. Wahlkreiſe, hat die Reichs⸗ 
tagswahlbewegung ihren Abſchluß gefunden. Das Reſultat derſelben iſt, 
daß der Beſitzſtand der Parteien im Weſentlichen ganz derſelbe geblieben 
it, wie in der vorigen Seſſion. Baden entſendet in den Reichstag acht 
Nationalliberale und Seceſſioniſten, 4 Ultramontane, 1 Demokraten, 1 Con⸗ 
ſervativen. Die Wahl vom 10. Januar 1877 hatte das 1 10 an 2 
Die na er 
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an 11 Nationalliberale, 2 Ultramontane, 1 Conſerpativen. 
Reichstagsauflöſung von 1878 ſtattgehabte Wahl hat, die Intention des 
Reichskanzlers reſpectirend, die Liberalen ſo weit an die Wand gedrückt, 
daß 1 5 ahl von 11 auf 8 gemindert wurde zu Gunſten () der von 2 auf 1 
4 perſtärkten Ultramontanen und zu Gunſten der Demokraten, welche zum 
erſten Mal einen Sitz in Baden erlangten. Von dem, was die „Grenz⸗ 
boten“ mit gegen Baden und Heſſen drohend aufgehobenem Finger über 
die angeblich zu Gunſten der Liberalen geübte Wahlbeeinfluſſung unſerer 
egierung zu melden wußten, iſt in Baden nichts bekannt. Man geht bei 
uns über den „Grenzboten“⸗Aufſatz mit bedauerndem Lächeln zur Tages⸗ 
ordnung über, zugleich einigermaßen verwundert darüber, daß des Reichs⸗ 
kanzlers treueſter Preßtrabant des Wortes: „Wer im Glashauſe ſitzt, ſollte 
nicht mit Steinen werfen“, ſo wenig eingedenk geweſen iſt. Richtig iſt vor 
Allem das, daß der Auswahl der Landtagswahlen den Liberalen einen heil⸗ 
A Schrecken in die Glieder gejagt, fie aus vielfach verbreitet geweſenen 
Apathie aufgerüttelt, zu eifrigſter Thätigkeit angeſpornt hat. Des Weiteren 
it richtig, daß die Segnungen der neuen Boll: und Wirthſchaftspolitik von 
unſeren Bauern und Handwerkern und Induſtriellen ganz und gar nicht 
verſpürt werden, trotz aller gegentheiligen Verſicherungen der conſervativen 
reiherren und ihrer Satelliten, der orthodoxen evangeliſchen Geiſtlichen. 
nd endlich iſt richtig, daß die Bevölkerung an das culturkämpferiſche Hetz⸗ 
geſchrei der Kapläne ſeit Jahren allzu ſehr gewöhnt iſt, um demſelben 110 
die willige Beachtung zu ſchenken, die ſie ihm früher gewidmet hatte. Civil⸗ 
ehe und Simultanſchule haben Kirche und Religion nicht ertödtet. Und 
das, daß gerade die Geiſtlichkeit und der hohe Adel ſich als Protectoren des 
Volkes, vor Allem des Bauern hervorthun, hat die Bevölkerung in ſteigen⸗ 
dem Grade mißtrauiſch gemacht. Alſo 8 Nationalliberale und Seceſſioniſten, 
darunter der von einer widrigen conſervativ⸗nationalliberalen Coalition bis 
aufs Meſſer bekämpft geweſene, endlich aus der Stichwahl mit ſeinem ultra⸗ 
montanen Gegner mit großer Majorität ſiegreich hervorgegangene Pflüger, 
bisher der einzige badi e „Seceſſioniſt“. Ein Conſervativer, Frhr. von 
Goöͤler, während Frhr. v. Marſchall, der ſtrebſame, gewandte bisherige 
conſervative Führer und nn des Reichskanzlers, im Wahlkreis der 
Reſidenz unterlegen iſt. Vier Ultramontane und ein „reichsfreundlicher“ 
Demokrat, Kopfer, in Mannheim. Wir ſind fürs Erſte zufrieden. 


wähnen ſollte. 

„Sie haben heute früh aufſtehen müſſen, mein Fräulein“, begann 
ich, um nur ein Geſpräch in Fluß zu bringen, „um zu dem Zuge noch 
zurecht zu kommen.“ 

„Gewiß“, antwortete fie mit einem hellen, melodiöſen Organ, 
das mich ganz entzückte, „zumal ich erſt vom Lande hereinfahren mußte.“ 

„Ah!“ rief ich mit dem Ausdruck des aufrichtigſten und tiefſten 
Bedauerns. er ' 

„Ja wohl! Um fünf Uhr war ich ſchon aus den Federn, und 
wenn ich mit dem Schlaf nicht auf mein gewohntes Maß komme, bin 
ich zu gar nichts zu gebrauchen.“ e 

„Oho!“ wehrte ich ab, indem ich die Hände wie zur Beſchwörung 
ausſtreckte. 

„Es iſt ſo, und Sie werden ſogleich Gelegenheit haben, zu be⸗ 
merken, wie ich meinem Schickſal verfalle und noch ein Schlußkapitel 
ſchlafen werde. Auf der Reiſe nimmt man das doch nicht übel“, fügte 
ſie verbindlich lächelnd hinzu, dann gähnte ſie recht ausgiebig, aber 
mit hübſch colorirtem Tonfall der Stimme, neigte das Köpfchen zur | 
Seite und ſchlief richtig auch ſchon ganz geſund, bevor der Zug noch 
die Halle verlaſſen hatte. 

Da ſaß ich nun mit meinem holden Reiſeabenteuer. Der Zug 
braucht kaum zwei Stunden, um nach Preßburg zu gelangen, und 
nach der Art, wie dieſes Schlußcapitel eingeleitet wurde, war keine 
Ausſicht vorhanden, daß es bedeutend früher werde erledigt werden. 
So geht es, wenn man ſeinen Grundſätzen untreu wird. Seit zehn 
Jahren hatte ich nämlich unverbrüchlich an dem Grundſatze feſt⸗ 
gehalten, allen Reiſeabenteuern aus dem Wege zu gehen. Damals 
beglückte mich eine Dame mit der Bitte, ich möchte doch, da ſie ganz 
allein reiſe und ſie aus meiner Fahrkarte erſehe, daß ich dieſelbe 
Strecke, vielleicht nur um zwei Stationen weniger als fie zu fahren 
habe, während der Reiſe ihr Ritter ſein. Ich war fünfzehn Jahre 
alt und fuhr vom Dresdener Gymnaſium auf Ferien nach der Süd⸗ 
grenze von Ungarn. Du kannſt Dir denken, mit welcher Begeiſterung 
ich die mir zugedachte Rolle eines Cavaliers übernahm, zumal da mir 
die intereſſante Dame geſtand, daß ſie Tänzerin an der Dresdener 
Hofbühne ſei. Die Reiſe dauerte damals zwei Tage und zwei Nächte. 
Die Gepäcksplackerei an der Grenze führte ich allein ſiegreich durch, 
und von Bodenbach ab mag es wohl nur wenige Stationen geben, 
an welchen ich nicht um ein Glas Waſſer, eine Bouillon, ein Co⸗ 


geſtiegen wäre. Natürlich hätte ich mich auch lieber auf dem Flecke 
niederſchlagen laſſen, als eine Rückoergütung meiner Cavalters⸗Aus⸗ 
lagen anzunehmen. Das Ende meines Abenteuers war, daß ich all!“ 
mein Ferien⸗Taſchengeld ausgegeben hatte. Weiter hatte es keine 
Folgen, denn die Tänzerin meiner erſten beſeligenden, aber recht 
tölpelhaften Ritterdienſte habe ich niemals wiedergeſehen. All die zehn 
Jahre habe ich nun, um doch etwas für mein Geld zu haben, be⸗ 
hauptet, die Tänzerin ſei jung und hübſch geweſen. Das war aber 
gelogen, infam gelogen, denn ſie war keines von beiden, wie ich Dir, 
dem Freunde, nun reumüthig geſtehen will. Dabei war ich noch 
glücklich, daß fie nur ſelbſt geſagt Hatte, fie ſei eine Tänzerin, daß ich 
alſo wenigſtens dieſen fo hochromantlſchen Begriff nicht ſelber zu er⸗ 
ſinden brauchte. Bis auf dle Geldausgaben war das ein recht theo⸗ 
retiſches Vergnügen, denn zu meiner Ehre fe es geſagt, ich war ein 
recht dummer Junge damals und von ſo großer Schüchternheit, daß 
ich beim Abſchiede ihr nicht einmal die Hand zu geben wagte. Wie 
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ve Ärsentfö er Schulverein] Es bat ſich zier ein deutscher Schul⸗ in dis Landesſprache des Prinzen zu übertragen und demfelben ber ö . n | 
be EN gebildet, 125 den Zweck hat, die Haufen außer⸗ zu machen. — Der Prinz war in feiner heimiſchen Offiziers⸗Interims⸗Uni⸗ gärtner Feuſt in der Bülowſtraße, dem Begleiter des Majors von Mechow 
auf deſſen letzter Erforſchungsreiſe im Innern Afrikas, der ſich mit beſon⸗ 


179 b des Reiches dem Deuiſchthum zu erhalten und fie nach Kräften in 


ch ten. Allen Parteibeſtrebungen bleibt der Verein fern. Seinen Zweck 
3. der Verein zu erreichen durch Unterſtützung und nach Umſtänden Er⸗ 


ibreitung paſſender Schriften, Anſtellung und Unterſtützung von deut⸗ 
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t Hi Amtsgericht in Inowraclaw und Niemeyer in Hildesheim als 
er 
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„ ſeelandesgerich in Jena, der bisherige Amtsrichter Levyſohn aus Berent 
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„Nachrichten über den bedroblichen Stand der Krankheit dieſes um die deutſche iſt gedacht, daß dies durch eine monumentale Freitreppe geſchehe. Für die 
Sache fo verdienten Fürſten die lebhafteſte Theilnahme. Wie aus Karla: Herſtellung eines Ausſtellungslocales. wie es die Verhältniſſe jetzt in dem 


aber auch drehen und wenden mochte, das Reſultat war immer das⸗ 


ö le e ea Ich möchte auffauchzen Aber die gigantiſche Sur en 
5 a Zeit und R örmlich verſchlingt, und mir pflegt, wenn ich möchte aufſchreien vor Freude, und erſchrecke gleich vor dieſer Vor⸗ g 
aum förmlich verſchling pfleg ich ich möch ch ſchrecke gleich 0 Krummgeſchloſſener unterzubringen geweſen wäre, auf einem Stuhle 


r 


\ 


ö desſp 


pe 


ändlich — bier ausgebildet und erzogen werden. Sie wohnen bei dem Kunſt⸗ 


form erſchienen, nämlich einem einfachen Waffenrock, welcher als einzigen N 
Schmuck eine Reihe in Diamanten ſchimmernder Miniaturorden und ſchmale derer Vorliebe der Knaben annimmt und zu dem fte eine große Anhänge 
goldene Achſelbänder zeigte. Auf dem Kopfe trug er die bekannte kegel⸗ lichkeit haben. ö 8 5 
hung deutſcher Schulen und Bibliotheken, Beſchaffung deutſcher Bücher, förmige, völlig ſchmuckloſe Mütze von ſchwarzem Filz. Die Perſönlichkeit ee der wen N 1482 8 [Statiſtiſches. — 
J s ng. 1 ä ; - inz[ Staatsbahnen. — Theuerungszulage.] Sachſen has bei der letzten 
e ie it 1 en en en aden Volkszählung zuſammeen 2,972,805 ortsanweſende Personen gehabt, We 
» höfene ähnliche Verein, welcher in Oeſterreich beſteht, wo augenblicklich ank und gut gewachſen, ha dunkle, große und ausdrucks⸗ 22833 active Militärper onen. Nach ihrer Staatsangehörigkeik waren Liese 
I eutſchen von fremden Völkerſchaften überall bedrängt find, wagt feine | volle Augen, ſchwarzes, auf dem Scheitel etwas ſpärliches Haar. Der 2,760,205 Sachſen, 175,415 nichtſächſiſche Deutſche, 30,060 Oeſterreicher, 1259 
it nicht auf Ungarn und Siebenbürgen auszudehnen, wo magyva⸗ ſchwarze abwärts gewendete Schnurrbart, ſodann die kühn gebogene Naſe Ruſſen, 12,47 Engländer, 11.71 Schweizer, 1103 Amerikaner, 445 Ungarn, 
Bier Hiebermuth das Deutſchthum trotz des Wortlautes der Geſetze rück verleihen ihm das Gepräge eines Perſers edelſter Abſtammung. Der Aus⸗ 386 Italiener, 244 Franzoſen. — Die in Sachſen durch Erlaß von 30 pet, 
H3lo8 zu Boden tritt. Der deutſche Verein der nicht blos in Berlin, druck des G ieth Intelli d Willenskraft. Während der] des Juſchlags der Einkommenſtener zerwartete Steuererleichterung beziffert 
ern auch in berſchievenen andern Orten Antlang und Mitgliever ge. druck des Geſichts verriet Intelligenz und Willenskraft. Während der ſich auf etwa 3,5 Millionen Mark — In dem Ctat der ſächſiſchen Staats: 
den hat, will ſich beſonders auch des Deutſchthums in Siebenbürgen | Aufnahme, wie auch unter der nachfolgenden Tafelloge wurde in verſchiede⸗ bahnen ift die Beſchaffung von 250 bedeckter Güterwagen vorgeſehen, da ſich 
nen Reden und Toaſten, an denen ſich außer dem Vorſitzenden noch die 


nehmen. \ 5 : 
IIPerſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Ver⸗ Herren Wieprecht, Jartz, Andreas u. A. betheiligten, die hohe Bedeutung 
hervorgehoben, welche die Aufnahme dieſes Fürſten im Intereſſe der Ein⸗ 


ht find:, Der Amts b ee in Wittitod und die 0 
, SUDEDMEFE In Naatind führung und Verbreitung freimaueriſcher Ideen in der Heimath deſſelben 
und im fernen Oſten überhaupt vorausſichtlich gewinnen werde. Da der 


Prinz der mohamedaniſchen Secte der ſtrenggläubigen Schiiten angehört, 
0 5 15 i BR ; 2 fo liefert deſſen Aufnahme zunächſt einen Beweis feiner eigenen freiſinnigen 
10 ehoe bei dem Landgericht in Altona und Juſtizrath Simon⸗ SEN 15 : | 
l Wali be dem Sanbgeriät 1 dee. RN de Se 119 Rechts- Anſchauungen, ſodann aber auch für uns die Anerkennung der vollen To: 
mälte find eingetragen: Der Rechtsanwalt Klöppel aus Berlin bei dem] leranz in freimaureriſchen Kreiſen. Bis vor einigen Jahren war es in 
Preußen unſtatthaft, Nichtchriſten in den Orden aufzunehmen, aber auch 
ſeit Aufhebung dieſes Verbots behaupteten die meiſten Logen, die Frei⸗ 
an und der Rechtsanwalt und Notar Sitkka, früher in Myslowitz, maurerei ſei ein rein chriſtliches Inſtitut und ſträubten ſich daher gegen die 
in Kattowitz, haben das Notariat niedergelegt. — Zu Notaren Verwirklichung des Toleranzedicts, dieſes erſten und wahrhafteſten freimaure⸗ 
ö > A 19 0 ee wee in 5 Wohnſt Ab un Salt riſchen Grundprincips. — Der Gedanke, den Lehrter Bahnhof zu einem 
s Landgeri annover, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hannover, j N j 
. Staalsanw lt Müller in Danzig im Bezirke des Oberlandesgerichts großartigen Ausſtellungsgebäude umzugeſtalten, nimmt feſtere Geſtalt 
Stettin, mf Anweiſung feines Wohnſizes in Schlawe, die Gerichts an und wird möͤglicherweiſe ſchon zu einer Vorlage im nächſten Landtag 
ſſeſſoren Schippers für den Amtsgerichtsbezirk Kirchberg, im Landgerichts⸗ führen. Es iſt dabei von dem Arbeitsminiſterium vorausgeſetzt, daß die 
irt Koblenz, ih irt Nee ſeines Lan rc ei dee F ae Stadteiſenbahn den Lehrter Bahnhof ſoweit entlaftet, um fein vollſtändiges 
1 Maud 15 x e e e e 595 Geiich 155 Aſſeſoren ſind Eingehen für Herbſt 1882 in Ausſicht zu nehmen. Die Bahnhofshalle iſt 
10 die Referendare Forche im Bezirk des Oberlandesgerichts zu gerade für Ausſtellungszwecke ungemein glücklich gebaut, ſie ähnelt dem 
nigsberg, Dr. Freeſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Ausſtellungspalaſt der Champs Elyſees in Paris; die Baulichkeiten würden 
0 HE len Bren 51 re 10 e e bes etwa auf die doppelte Ausdehnung gebracht werden, das Terrain zwiſchen 
Cc 5 f edit dem Bahnhof und der Ulanenkaſerne ſoll zu einem Parke umgeſchaffen 
Fanmergerichts, Schmidt im Dezirk des Obeklendesgsrickts zu Hen e werden, in welchem bei großen Ausſtellungen die Annexe erbaut werden 
können. Dort würden auch Plätze für ſtändige Vergnügungslocale, Re⸗ 


und Quenſel im Bezirk des Oberlandesgerichts ji Hamm. — Dem Ge⸗ 

Fichtsaſſeſſor Delius iſt behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſtaurationen u. ſ. w. ſich finden. Die zwiſchen Gebäude und Kaſerne lau⸗ 
fende Stadtbahn würde übertunnelt werden: die Bequemlichkeit der Be⸗ 


paltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
Berlin, 11. November. [Berliner Neuigkeiten.] Am Hofe wie 

buch in der Bevölkerung unſerer Stadt, welcher der Großherzog von nutzung der Ausſtellungslocalitäten wird dadurch ungemein erhöht, daß der 
Baden als Gemahl der Kaiſertochter beſonders nahe ſteht, erregen die Stadtbahnhof unmittelbar mit dem Ausſtellungsgebäude communicirt, es 


en oder wieder zu werden, zu unter⸗ 


len Beſtrebungen, Deutſche zu blei 


Beſtand an offenen Wagen für jetzt als ausreichend angeſehen. In dem 
Titelweſen der Eiſenbahnbeamten findet eine durchgreifende Veränderung 
ſtatt. Eine große Anzahl entbehrlicher und veralteter Titel wird einf 
Gehen Auch eine Verminderung des Beamtenperſonals um 38@ 
Stellen wird beabſichtigt, doch treten für die zum Ankauf empfohlenen 
Bahnen Chemnitz⸗Wüſchnitz und Mehlteuer⸗Weide 155 Stellen neu hinzu. 
In der Beſoldung hört die freie Wohnung auf, für die Dienſtwohnun en 
haben die Beamten eine dem Zuſchlage gleichkommende Miethe zu zahlen. 
— Auf die Stellen des Sparkaſſenrendanten und des Stadtſchreibers und 
Controleurs, welche kürzlich das Städtchen Tharandt ausgeſchrieben hatte, 
find nach der Mittheilung eines Dresdener Blattes 299 — ſage zwei⸗ 
hunde BERN ED e e nL eingegangen, von Oeconomen, 
Kaufleuten ꝛc. Das iſt kein Beweis für die Beſſerung der Lage von Handel 
und Gewerbe. — Daß Bebel in beiden Stihwahlen, in Dresden gegen 
Stübel und in Leipzig gegen Dr. Sephani an einem Tage durchgefallen if, 
in Dresden und Leipzig mit einer Majorität, in letzterem von 3287 Stimmen, 
erregte große Befriedigung. In Dresden hat die Zahl der Bebel'ſchen 
Stimmen im Ganzen um 767 zugenommen, was ſehr leicht auf die ver⸗ 
mehrte Thätigkeit der Socialiſten zurückgeführt werden kann, während Stübel 
6105 mehr bekam. Die Fortſchrittspartei hat alſo zum größten Theile für 
den conſerpativen Dr. Stü bel geſtimmt. — Mit Rückſicht auf die Theue⸗ 
rung der Lebensmittel zahlt das Bergamt in abr allen zum Berg⸗ 
knappſchaftsverbande des Reviers gehörigen anfahrenden Arbeitern, Auf⸗ 


| ubrichter an das Landgericht in Aachen. — Dem Amtsgerichtsrath 
nifting in Bolkenhain iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
eilt. — In der Lifte der Rechtanwälte find gelöſcht: Die Rechtsanwälte 


la dem Landgericht in Danzig und der Gerichtsaſſeſſor Dr. vom Grafen 
Adem Landgericht in Köln. — Der Notar, Juſtizrath Simonſon in 


18 Mark nicht überſteigt, bis März nächſten Jahres Geldunterſtübungen 
aus dem Berg⸗Magazinfonds. Jeder verheirathete Bergarbeiter erhält eine 
Unterſtützung von wöchentlich 40 Pf., ſowie für jedes arbeitsloſe, an des 
Vaters Tiſch eſſende Kind bis mit dem 14. Lebensjahre eine ſolche von 
wöchentlich 10 Pf, Den unperheiratheten Bergarbeitern hingegen wird eine 
Unterſtützung pon wöchentlich 25. Pf. gewährt, wenn ſie einen Schichtlohn 
von über 69 Pf. beziehen, hingegen erhalten dieſelben wöchentlich nur 20 
Pf., wenn das Schichtlohn weniger als 69 Pf. beträgt. Die Geſammt⸗ 
ſumme dieſer Unterſtützungen iſt eine ziemlich hohe; ſie beträgt nämlich pro 
Quartal circa 40,000 Mark. f 


Ztg.“ iſt folgender Brief in Abſchrift zugegangen: 
Merſeburg, 3. November 1881. 
s Herrn Ortsvorſteher Becker zu Schollene. 5 
Der widerwärtige Wahlſchwindel verlängert ſich nun durch die 
nothwendige Stichwahl zwiſchen v. Plotho und Greve. Das Verhalten der 
Schollener, Ferchelſchen und Neuwartensleber, Derjenigen, welche Greve die 
Stimme gegeben haben, bleibt verächtlich, weil es Böswilligkeit. 
und Dummheit in hohem Grade zeigt. Sprechen Sie dieſe meine 
Anſicht aus, wo Sie können, es wird den Betroffenen gleichgiltig fein, aber 
gut ſein, daß ſie es wiſſen und ſie von meinem Hauſe fern halten, wenn 
ſie nicht den Amtsvorſteher oder Standesbeamten aufzuſuchen haben. — 
Böswillig iſt, wer verbreitet und dumm, wer glaubt, daß man. den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer wieder wie vor 50 und 100 Jahren oben auf bringen will, daß 
man wieder von Ortspolizei wegen Prügel einführen will — wer berbreitek 
und glaubt, daß der unbekannte Dr. Greve, der von einem den Maſſen 


zuhe gemeldet wird, find eine Reihe von auswärtigen Aerzten, unter ihnen Lehrter Bahnhof an die Hand geben, würden — wenn Terrain und Bau⸗ 
Profeſſor Kußmaul von Freiburg, an das Krankenlager des Großherzogs] lichkeiten neu zu beſchaffen wären — jo außerdordentliche Mittel erforder⸗ 
berufen morden. Wie bekannt, weilt auch der in Potsdam garniſonirende lich fein, daß ſchon von vorn herein an der Koſtenfrage das ganze Project 
Erbgroßherzog von Baden ſeit einigen Tagen in der Heimath. — Die Auf- ſcheitern mußte. Jetzt gedenkt man mit einem Aufwand von zwei 
nahme des Prinzen Oviz Mirza von Perſien in den Freimaurerorden[ Millionen Mark das Unternehmen in großartigem Stil durchführen zu 
fand, wie angekündigt, am Donnerstag in den herrlichen Räumen der können. Die Lage des Lehrter Bahnhofes iſt dem Plane günſtig, da ber: 
großen Landesloge in Gegenwart von etwa 800 Mitgliedern der verſchie⸗ felbe durch Eiſenbahn, Pferdebahn und Spree vorzüglichr Communication 
denen Logen Berlins und der Nachbarſtädte, ſowie unter dem Vorſitz des hat und an die beſten Quartiere der Stadt ſich anſchließt. — Drei eben⸗ 
zugeordneten Großmeiſters der großen Loge von Preußen, genannt Royal holzſchwarze Mohrenknaben erregen jetzt öfter die Aufmerkſamkeit in 
Hort, und Meiſters vom Stuhl der Loge Urania, Herrn Bröcker, ſtatt. dem Stadttheile vor dem Potsdamer Thor, wo fie in Begleitung eines 
Da der Neuaufzunehmende der deutſchen Sprache in noch zu geringem Herrn zu promeniren pflegen. Die Knaben, im Alter von 8 bis 12 Jah: ebenfalls unbekannten Uhrmacher eingeführt iſt, irgend eine von den nah 
Maße mächtig ift, war der Orientaliſt Profeſſor Andreas von Halle hierher] ren, find aus dem Innern Afrikas von der Expedition des Majors von | Bauernfängerrecept zuſammen gemengten Verſprechungen erfüllen kann oder 

berufen worden, um die bedeutungsvollen Worte des Aufnahme⸗Ceremoniells] Mechow mit hierher gekommen. Dieſelben follen — nah hieſigen Blättern] auch nur will. Reichstagsabgeordneter giebt mehr Ansehen wie, und 


Du ſiehſt, hatte ich alfo meine guten Gründe, gegen Reiſeabenteuer] dieſes Schickſals zu machen. Wer dieſe zwei Minuten verpaßt, der]. „Dann müſſen wir wohl nach Preßburg kommen?“ frug ſie hierauf 
etwas voreingenommen zu fein. Und nun war ich wieder in eine fo hat verſpielt, und wie er ſich auch haſtet und müht, das Verſäumte ängſtlich. 8 ; % 
lächerliche Poſitton vor mir ſelbſt gerathen. holt er doch nie und nimmer wieder ein. Das ſind die zwei „Preßburg liegt weit hinter uns. f 
Wenn ich aber mein Gegenüber fo anſah, war ich mit meiner Minuten, während welcher es gilt, das flüchtige Geſchick bei der Stirn. Ihre Verwirrung war eine grenzenloſe; am Liebſten wäre ſie gleich; 
Lage eigentlich doch nicht unzufrieden. Denn ſie nur anzufehen war locke zu faſſen. Jetzt oder nie! Wehe dem, dem es dann auf der zum Coupé hinausgeſprungen, und als fie ſah, daß das doch nicht 
auch ſchon ein Vergnügen. Der Mund war halb geöffnet und ſie ganzen weiteren Lebensfahrt höhnend gegen die Ohren dröhnt: Nie! angehe, fing fie an, bitterlich zu weinen. Nun, lieber Freund, weißt 
ſah aus, wie ein ſchlummerndes Kind. Ich hätte viel darum ge-| Zwei Minuten Aufenthalt! Ich hörte förmlich das Rauſchen des Du, jeder Menſch hat feine kleinen Schwächen. Der Eine kann es 
eben, wenn ich dieſe Kinderlippen mit einem väterlichen Kuſſe hätte Verhängniſſes aus dieſem Rufe heraus. Der Gedanke, daß ich dieſes abſolut nicht vertragen, wenn mit einer Gabel auf einem Porzellan⸗ 
chlteßen dürfen. Das Schickſal gab mir aber einen deutlichen Wink, kindliche Weſen nun verlieren folle, wohl auf Nimmerwiederſehen, er⸗ teller herumgekratzt wird, ein Anderer kann einen Schulmeister nicht 
ſingen hören, ich kann kein Weib weinen ſehen. Ich werde gleich 


doch mehr freventliche, als väterliche Gedanke gekommen war, that ſich that mir weh; ich hatte mich verſchaut in dieſe wundervolle Menſchen⸗ 
die Thüre auf und der Conducteur erſchien, a die Karten 5 INN und 15 15 Frieden 1 Seele 15 es geſchehen, N fofort beide Hände der Weinenden und rede ihr zu wie eine Mutter 
piren. Ich reichte ihm mein Billet hin, dann wollte er aber auch ihn verſungen und verthan. In ſolchen entſcheidungsſchweren einem kranken Kinde; wenn auch das nichts nützt ſchlinge ich in dem 
das der jungen Dame. Momenten lebt und denkt und fühlt man auch blitzſchnell; unter Schmerze des Mitgefühls den Arm um ihren Leib und bette ihren 
„Später!“ flüſterte ich ihm zu, „Sie ſehen ja, ſie ſchläft.“ einem außerordentlichen Hochdruck liefert das Gehirn eine concentrirte, Kopf auf meine Schulter und beſchwöre fie, fie möchte ſich doch be⸗ 
Er berief ſich auf feine Inſtructkon, worauf ich ihm abermals ich möchte faſt ſagen eondenſirte Arbeit. ruhigen, betheure meine hingebende Freundſchaft und laſſe nicht eher 
einen meiner bekannten Blicke zuwarf, der ihm über feine Bedenklich Sie ſchllef noch immer. Da überſlog mich eine Idee, die mir locker, als bis fie mich halbgetröftet, durch Thränen lächeln, wieder 
keiten hinweghalf. Er ſchloß mit einer artigen Verbeugung behutſam einen Stoß gegen das Herz gab, als wäre eine elektriſche Batterie |anfieht, und dann bin ich fo glücklich, daß ich ſelbſt vor lauker Freude 
195 ai det ich n e a 9 Zug dahinbrauſte, Ges direet gegen daſſelbe geleitet worden. Es war eine Schurkerei, die 65 e ae gude g ieh und bis 
egenheit, darüber udenken, daß ich ſoeben doch eine = > — . e - zuzahlen un 
genheit, nachzudenken, daß ich fi e , ß 


Conducteurs geweſen, fie zu wecken; wer weiß, ob fie auch dann noch] Glück abhing, nicht unausgeführt gelaſſen — denn ich liebte. Mit Ne 5 N 
darauf beſtanden hätte, auf ihr gewohntes Schlafquantum zu kommen. Bui 5 Filer bi 1 regelrechten Schrecken war ich] Eilzug zurückzufahren. Die Stunden, die wir da zuſammen verbracht, 
Ich tröſtete mich, fo gut es anging, indem ich fie mir recht genau es plötzlich inne geworden. Ich ſchäme mich nicht, es einzugeſtehen, werden mir ewig unvergeßlich fein. Ich ſah eine jugendlich unſchul⸗ 
-anfah, genauer und eingehender, als es mir möglich geweſen wäre, daß ich fo leicht zu fällen war; das If die rechte Liebe nicht, die und dige Seele in ihrer vollen herzbeſtrickenden Pracht ſich vor mir ents 
wenn fie die Augen offen gehabt hätte. Ich lehnte mich zurück, um nicht im erſten Anſturm nieberwirft. So war ich denn gewillt, ein falten. Eine harte Probe hatten wir noch im Hotel zu beſtehen. 
nach Thunlichkeit einen Totaleindruck von der Geſtalt zu gewinnen, Böſewicht zu werden, und Frau Minne, du unlinde, du trugſt die Wir mußten uns, um meine liebliche Begleiterin nicht in ein ſchiefes 
ich neigte mich vor, um fie ganz von der Nähe zu betrachten, ich bog Schuld daran. Ich lehnte mich zurück und ſchloß die Augen — Licht zu bringen, für ein Chepaar ausgeben. Natürlich hatte ich zwei 
mich wie ein Kautſchukmann, um fie von rechts und von links zu darin beſtand die Schurkerel. Ich fühlte, wie mir alles Blut nach Zimmer für uns reſerviren laſſen, aber die Unglückzmenſchen haben 
uns ein gemeinſames Schlafzimmer und einen Salon angewieſen. 


prüfen, ich verglich das Profil mit der En face-Anſicht, wie ich mich dem Herzen ſchoß, ich athmete ſchwer und muß in dem Momente ſehr N 
a bleich geweſen fein. Man iſt eben kein Richard III. (den ich Dir Eine Aenderung war, ohne ein gewiſſes Auffehen zu erregen, nicht 


ſelbe entzückende: Sie iſt reizend, fie iſt reizend! wenige Zeilen weiter unten eitirt habe) und die Schurkerei iſt einem zu beantragen. 


Wir flogen mit Eilzugsgeſchindigkeit dahin. Die raſende Haſt doch nicht fo recht geläufig. Meine Erregung war eine fieberhafte; T 
eines Schnellzuges erregt in mir immer ein eigenthümlich trium⸗ die Zeit hatte plötzlich Bleiſohlen bekommen; die zwei Minuten wollten ſo ausſähe, 
in aller Ewigkeit nicht vergehen. Doch, doch! Es läutet, wir fahren, 


als hätte ich recht angenehm in demſelben geruht, dann 


die Nacht, da auf dem nichtswürdigen Sopha der Garnitur nur ein 


fo dahinfliege, immer zu Muthe zu fein, als durchſtröme dieſe Kraft ſtellung, denn noch könnte fie aufwachen und raſch abſpringen. Ver⸗ 
mich ſelbſt, und aß. gige he zum 25 von mir aus, als ſei ich] gebliche Sorge! Die normale ern. iſt Si einer ritterlich vor ihrer Thür Wache haltend. 
Eins mit ihr. f halben Minute wieder erreicht. Sie iſt mein, ſie iſt mein! Für die 
Die ſchweren Waggons ſchütteln ſich wie unwillig über dieſe wilde nächſten Stunden wenigstens, fie muß ſich meinem Schutze anver⸗ 
Flucht, und dabet machte der eine Fuß der Schläferin, den fie über⸗ trauen, und wenn es ein gütiges Geſchick giebt, fo wird es das hier 5 en 
geſchlagen hatte, die Schwingungen mit. Ich hätte ja meinen Fuß Begonnene zu einem guten Ende führen. laſſen an meinem ritterlichen Schutz. Wir haben uns bald verſtanden 
ganz unſchuldig hinhalten und im Uebrigen fo thun können, als ſchliefe Kurz vor der Mittagsſtation Neuhäuſel rieb ſich mein holdes und es giebt zwei Glückliche mehr auf der Welt. Am 15. nächſten 
ich feſt; die Füße hätten ſich berührt, fie wäre aus dem Schlafe Gegenüber den Schlaf aus den Augen, ich ſelbſt ſchloß die meinigen, Monats it Hochzeit und der Zweck dieſer Zeilen iſt lediglich der, Dich 
zu derſelben einzuladen. Dein getreuer Friedrich.“ 5 Er 


emporgefahren, ich hätte dann auch zufällig erwachen können, und um fo etwas Zeit zur Faſſung zu gewinnen, und blinzelte nur fo N 
wir Hätten dann immer noch ein Ständchen vor uns zum Verplaudern verſtohlen unter den Wimpern hervor, weil ich doch nicht ſtark genug“ Sr. Wohlgeboren Herrn Balduin Groller. 
gehabt. Auch dieſe Schuld beging ich nicht. Weiß Gott, ich war] war, mir dieſen köſtlichen Anblick vorzuenthalten. Sie richtete fi] ER mes 5; 1 
ae kleinen Schläferin gegenüber ein fabelhaft guter Menſch gewor- empor, nahm ein kleines Handſpiegelchen und ein Kämmchen aus der“ An der Nikolaikirche.) 191 
den. Ich mochte den Schlaf der Unſchuld nicht morden, ich hatte] Taſche, brachte die rebelliſch gewordenen Stirnlöckchen in Ordnung, Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 


warf auch einen Blick auf den harmloſen Schläfer ihr gegenüber, 
dann knöpfte ſie den eisen f 100 ſah nach ihrer winzigen Von einem Schleſier. 

Uhr. Ein jäher Schreck malte ſich auf ihren Zügen, und mit einer (Fortſetzung) | 
raſchen Bewegung öffnete fie das Coupéfenſter und bog ſich zu dem⸗ Charlotte der Geſellſchaft wiederzugewinnen, halte Frau Ulrike auf⸗ 
ſelben hinaus. Dieſen Moment hielt ich für ſehr geeignet, auf⸗ gegeben. Wohl hatte ſie die äußere Trauer, den Flor um den Saum 
zuwachen. 0 N ihzes Kleides und den, der ſich um ihre Augen gelegt, endlich abge⸗ 
Ihre erſte Frage war, ob meine Uhr richtig ginge. Ich zog ſie f than, aber die falſche Rolle, welche fie bezüglich ihres Kindes der 
aus der Taſche und fie ſtimmte vollkommen mit der ſhrigen | Nachdruck verboten. e 8 


ene Art zärtlichen Mitge fühls für dieſen bezaubernd gefunden Schlaf. 
Ich war ganz ſtolz auf meine Tugend, für welche nun freilich auch 
das Hie Rhodus, hie; salta kam; dieſes Rhodus aber lag auf der 
Station Preßburg, welche der Conducteur eben ausrief. 5 
Zwel Minuten Aufenthalt! . 
Freund, in jedes Menſchen Leben ereignet es ſich, daß der Jagd⸗ 
zug des Schickſals einmal zwei Minuten Aufenthalt macht, in welchen 
es gegön nt iſt, ſic, der Maſchine zu bemächtigen und ſich zum Herrn 


* 


an ſolchen ein erheblicher Mangel herausgeſtellt hat. Dagegen wird der . 


Aus den jerichowſchen Kreiſen, 10. Noobr. Der „Magdeb. 2 


aß ich keine Dummheit machen folle, | f lötzlt it blitzartiger Helle mein Inneres. Der Gedanke 5 
9 1 0 ei e e due e 5 ſelbſt gerührt und verliere meine Faſſung. In ſolchem Falle faſſe ich 


ſehern, Steigern und anderen Bedienſteten, deren Wochenlohn die Höhe voen 


gemäße Großmuth entwickelt hätte. Es wäre dienſtliche Pflicht des d a kerei, von der allein mein 3 0 
5 ßmuth 0 ſtliche Pflicht des] Seligkeit gegolten hätte, ich hätte dieſe Schurkerei, von der allei Neat in Bubapet ynpißehnäen Ind Ink näctten Morgen Te hen 


So brachte ich denn, als es Schlafens Zeit war, 7 
recht raffinirt mein Bett in Unordnung, damit es am nächſten Morgen 


begab ich mich in den Salon, ſchloß die Zwiſchenthür und verbrachte 


Am nächſten Morgen dampften wir nach Wien zurück, und erſt 
auf der Rückfahrt geſtand ich meine Schlechtigkeit. Ein früheres Ge⸗ 
ſtändniß hätte ihr vielleicht Unruhe eingeflößt und fie Zweifel hegen 


Die „Magdeb. Ztg.,“ be 
Amts v her des Amtsb 


Provinzialſynode in Merſeburg. Wir können indeſſen kaum glauben, 
daß dieſer Herr jenen Brief geſchrieben hat.“ 


\ Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien] wird der „W. A. Ztg.“ 
ezüglich des Breslauer Biſchofſitzes geſchrieben: 

Bei der Wiederbeſetzung des durch den Tod des Fürſtbiſchofs Heinrich 
on Breslau verwaiſten Biſchofſitzes wird wohl die 5 oft ſchon gewünſchte 
Regelung der Diöceſen Breslau, Olmütz und Prag zwiſchen den Re⸗ 
gierungen von Oeſterreich und Preußen zur Sprache kommen. Zum Fürſt⸗ 
bisthume Breslau gehören kirchlich in Oeſterreichiſch⸗Schleſien etwa 100 
Pfarreien mit 240,000 Katholiken, dagegen gehört zum Erzbisthum Prag 
die Grafſchaft Glatz und der Kreis Neurode in Preußiſch⸗Schleſien mit 

150,000 Katholiken, und zum Erzbisthume Olmütz der Kreis Neuſtadt und 

heile des Kreiſes Ratibor und Leobſchütz mit 110,000 Katholiken. Am 
ichteſten wäre es, wenn man die preußiſchen Antheile der öſterreichiſchen 
isthümer Breslau gäbe, wogegen dieſes feinen öſterreichiſchen Antheil ab⸗ 
träte von dem mit Hinzuziehung des übrigen Schleſien ein eigenes Bisthum 
unter dem Olmützer Erzbisthume errichtet werden könnte; allein es handelt 
ich um die bedeutenden Güter Breslaus in Oeſterreichiſch⸗Schleſten. Wenn 

8 Oeſterreich ebenſo machen würde, wie es ſeiner Zeit Preußen mit den 

Kirchengütern gemacht, nämlich fie einfach einzöge, dann wäre auf einmal 
der gordiſche Knoten durchhauen; allein das wird wohl nicht geſchehen. 
ier im General⸗Vicarigte Teſchen wünſcht man ſowohl von Seite des 
lerus als auch der Bevölkerung eine vollſtändige Trennung. Unſer 
lerus iſt im Nachtheil gegenüber dem preußiſchen, und die Bevölkerung 
ill keinen preußiſchen Oberhirten; ſie ſagt auch: „Wenn wir ſchon bei 
Breslau bleiben müſſen, ſo ſoll ihn abwechſelnd einmal Oeſterreich 
nd das anderemal Preußen das Bisthum beſetzen.“ Von dem geſammten 
ſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Clerus wird eine Petition an den Kaiſer vor⸗ 
bereitet, in welcher um die Ausſcheidung Oeſterreichiſch⸗Schleſiens aus der 
Breslauer Didcefe gebeten werden wird. Sollten aber unüberwindliche 
Hinderniſſe entgegentreten, ſo möge die öſterreichiſche Regierung dahin 
irken, daß eine der Seelenzahl entſprechende Anzahl von Ehren⸗Dom⸗ 

erren ernannt werde, welche aber, was bis jetzt nicht der Fall war, im 

Domcapitel Sitz und Stimme haben. Der jeweilige General⸗Vicar fol 
leich jenem von Vorarlberg Weihbiſchof fein, welcher die biſchöflichen 
Suneonen in Oeſterreichiſch⸗Schleſien zu verrichten hätte. Ein aliquoter 
Theil des Johannisberger Einkommens müßte ihm dann zugewieſen werden. 
Dieſe Petition wird von competenter Seite dem Kaiſer überreicht werden. 
Obwohl über die Perſon des künftigen Fürſtbiſchofs noch nichts geſagt 
erden kann, ſo curſirt hier in eingeweihten Kreiſen doch die Verſion, daß 
die der preußiſchen Regierung persona gratissima, die ſogar mit der 
iglichen Familie in verwandtſchaftlichen Verhältniſſen ſteht (Fürſt 
adziwill) für den verwaiſten Biſchofsſitz in Ausſicht genommen ſei. 

[ Religionsunterricht confeſſionsloſer Kinder.] Das Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium hat entſchieden, daß confefſionsloſe Kinder einen Reli⸗ 
gionsunterricht genießen müſſen, und zwar in derjenigen Religion, welcher 
die Eltern vor ihrer Confeſſionsloſigkeit ee haben. Dieſe Entſchei⸗ 

ung wurde ſämmtlichen Statthaltereien amtlich notificirt. 


5 Italien. 
Nom, 7. Novbr. [Eine Mentana⸗Feierl iſt doch abgehalten 
worden, und zwar an Ort und Stelle ſelbſt, aber es hat wenig ge⸗ 
ehlt, daß ſie nicht als Tragikomödie endete. Die ſtadt⸗ und land⸗ 
bekannten Häupter der hieſigen Demokratie haben ſich von derſelben 
erngehalten, was man ſtillen Einflüſſen zuſchreibt, die unmittelbar 
on Mitgliedern der Regierung ſelbſt herrühren, und als deren wei⸗ 
ere Wirkung man eine Spaltung innerhalb jener Partei ſelbſt folgern 
u dürfen glaubt. Die Behörden hatten umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
roffen, um die Oberhand über die Lage zu behalten. Eine ganze 
Companie Jäger war über Nacht an Ort und Stelle befördert wor⸗ 
den, dazu ſechzig Gendarmen zu Pferd und zu Fuß, ſechzig Polizei⸗ 
daten, zwölf Polizeicommiſſare, ein Polizei⸗Inſpector und ein 
es Dutzend Staffetten. Die Vereine, an der Spitze derjenige 
„Reduei“, zogen von dem in der ebenen Campagna gelegenen 


elt gegenüber durchführte, bedrückte ſie ſchwer und ließ in ihr nie 
te Harmloſigkeit eines Verkehrs, wie er nur unter gleichſtehenden 
nichen beſtehen kann, mehr aufkommen. — Und fo kam fie dahin, 
günſtige Lebenslage, in welche ſie ſich geſetzt ſah, ganz und allein 
wohlthätigen Zwecken auszunützen. Sie verließ das ſchöne, ſtille 
Heim auf der Fiſchergaſſe nur, um die Stube eines Kranken oder 
iner Wöchnerin in der Vorſtadt zu betreten und dort hilflreich mit 
Rath und That ſich nützlich zu machen. Nach einigen Jahren galt 
in dem ganzen Bezirke für eine Heilige, ſie richtete im Winter 
eine Wärmſtube in dem vorderen Parterregelaſſe des Hauſes ein, be⸗ 
ſchenkte die Bedürftigen mit Holz, Kartoffeln, Mehl, den Kindern 
ß fie von armen Frauen für den Winter wollene Kleider ſtricken 
und gab den Handwerksburſchen, die ſich aus dem Kreiſe ihrer Pflege⸗ 
efohlenen auf den Weg machten, einen guten Zehrpfennig mit. Sie 
unte ihrer Tante ohne Bitterkeit ihre anregenden Genüſſe, war von 
lebendtgen Erzählungen ihres Töchterchens beglückt, empfand aber 
iemals eine Anwandlung von Sehnſucht, an denſelben theilzunehmen, 
dern fühlte ſich auch von der ſtillen Ausübung ihres ſelbſtgewähl⸗ 
m Berufes fo belohnt, daß ihre beiden Genofiinnen den Verſuch mit 
Zeit als vergeblich aufgaben, fie aus ihrer Richtung zu bringen. 
Tante Ulrike wußte, daß ein ſolcher Verſuch nur Auseinanderſetzungen 
ur Folge haben würde, welche die alte Wunde von Neuem aufriſſen 
und ihre Verbitterung gegen den wieder aufwallen laſſen würden, der 
entlich nichts Schlimmeres gethan hatte, als daß er von ihrem 
pfindfamen Herzen idealer und freier gehalten wurde, als er es 
t Stellung und Pflicht vereinigen zu können glaubte. 
Um jene Zeit hatte ſich in Breslau aus Anfängen, die über ein 
enſchenalter zurückreichten und ſich auf den ſchleſiſchen verdienſtvollen 
ſtizminiſter von Carmer bezogen, aus dem immer allgemeiner wer⸗ 


Verlegung der Frankfurter Univerſität nach Breslau geführter Gelehr⸗ 
ten auf das Schönſte belohnt. Der Beſitz einer aus Schenkungen 
und Stiftungen hervorgegangenen Gemäldeſammlung gab die An⸗ 
gung zu einer alle zwei Jahre, um die Zeit des Frühlings⸗Woll⸗ 
arktes ſtattfindenden Kunſtausſtellung, welche Einrichtung das bis 
dahin ſchwache und nur äußerſt vereinzelte Intereſſe für die bildenden 
uſte kräftig hob und in allen gebildeten Kreiſen mit freudiger Theil⸗ 
me verfolgt und getragen wurde. 
wei Jahren hatte die letzte Ausſtellung in der alten Börſe 
Salzring ſtattgefunden und die Frau Majorin mit der vierzehn⸗ 
jährigen Hedwig waren unter den erſten und fleißigſten Beſuchern der⸗ 
hen geweſen. 5 t 
Damals hatten fie unter den ausgeſtellten Gemälden in einfachem 
Holzrahmen ziemlich verſteckt und ungünſtig gegen das Licht gehängt 
das Portrait eines Artillerieofſtziers entdeckt, deſſen Züge ſie höchlich 
frappirten. Sie erbat ſich die Gunſt, es herabnehmen zu laſſen und 
erkannte am Fenſter die ſprechendſte Aehnlichkeit mit Theodor v. Löſche. 
8 Hedwig ſich auf das freundliche Geſicht des hübſchen Kriegers 


5 


ſchiedene Redner, bis ein auf eigene Fauſt die Bühne 


wo das vor einigen Jahren errichtete Denkmal ſteht. Man le 
ſchiedene Kränze an dem Fuße der Säule nieder und vernahm ve 

i beſteigender Ad⸗ 
vocat unter allerhand bombaſtiſchen Ausfällen auf die jüngſten poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe, den Beſuch des Königs zu Wien und auf die noch 
in der Fremdherrſchaft und Sklaverei ſchmachtenden Brüder zu ſprechen 
kam. Kaum aber war das Wort „Juliſche Alpen“ den redeeifrigen 
Lippen entflohen, als der Polizei⸗Inſpector vortrat und im Namen 
des Geſetzes Halt gebot. Die Compagnie Berſaglieri drang im näm⸗ 
lichen Augenblicke aus einem Hinterhalte, wo ſie geſtanden hatte, im 
Laufſchritt vor und die geſammte an der Kundgebung betheiligte 
Menge nahm in einer Eile Reißaus, die aufs Neue bewies, wie 
klein der Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt. Es dauerte 
eine geraume Weile, nachdem die Feſtordner ſich mit den Vertretern 
des Geſetzes verſtändigt hatten, bis dem ſouveränen Volke der 


ana, \ 
unden, 
1 ritt ein 
erwundungen 

traßen 


Nieder 


Schrecken ſoweit wieder aus den Gliedern gewichen war, daß die halt 


Feier mit einigem Anſtande zu Ende geführt werden konnte. Ricclotti 
Garibaldi und A. Fratti ſprachen noch einige Worte und die Menge 
zerſtreute ſich, um entweder noch vor Mittag nach Rom zurückzukehren 
oder vor den Oſterien des Ortes ſich an Wein und Sonnenſchein zu 
laben. 
haben, iſt ganz beiſpiellos, und das Schlimmſte für ſie iſt, daß die 
öffentliche Meinung den hirnverbrannten Leuten diesmal die Beſchä⸗ 
mung von Herzen gönnt. Die „Italia Irredenta“ zählt zu den 


Todten. 
Frankreich. 


Paris, 10. Novbr. [Der Rücktritt des Miniſteriums. Ch 


— Aus Tunis. — General Cialdini.] Nicht geſtern Abend, 
wie einige Morgenblätter meldeten, ſondern erſt heute Vormittag hat 
das Miniſterium ſeine Demiſſion gegeben. Die Cabinetsmitglieder 
hatten ſich heute früh beim Gonfeilpräfidenten vereinigt und in dieſer 
ihrer letzten Sitzung Jules Ferry ihre Entlaſſung überreicht. Nach 
Beendigung des Conſeils begab ſich der Cabinetschef in das Elgſee 
und machte dem Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion und die⸗ 
jenige feiner Collegen offteiell bekannt. Die Unterredung währte über 
eine Stunde. Gleich darauf ließ Jules Grevy Gambetta zu ſich be⸗ 
rufen. Bei dieſer Zuſammenkunft werden ohne Zweifel die Grund⸗ 
lagen für die Bildung des neuen Miniſteriums vereinbart werden. 
— Die Deputirtenkammer hielt heut keine Sitzung, nur einige Com⸗ 
miffionen tagten. Es hatten ſich im Palais Bourbon nur einige 
Deputirte eingefunden, die ſich lebhaft über die Zwiſchenfälle der 
geſtrigen Sitzung unterhielten. Mehrere Mitglieder der Mehrheit erklärten 
die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der Majoritätsgruppen, um einer 
ſolchen Unordnung, wie ſte während der geſtrigen Abſtimmung herrſchte, für 
die Zukunft vorzubeugen. In den heutigen Journalen iſt natürlich 
von nichts anderem als den Ereigniſſen der geſtrigen Kammerſitzung 
die Rede. Die republikaniſchen Blätter drücken durchwegs eine große 
Befriedigung über den Ausgang des Interpellationskampfes aus und 
die opportuniſtiſchen und gemäßigt republikaniſchen Parteiorgane be⸗ 
trachten das entſcheidende und energiſche Eingreifen Gambetta's in 
den Verlauf des Parteiſtreites und die gelungene Wahl und die An⸗ 
nahme ſeiner Tagesordnung als eine glückliche Vorbedeutung für die 
Regierungsübernahme von Seiten des republikaniſchen Führers. — 
Aus Algier wird gemeldet, daß eine Colonne des Generals Delebecque, 
die Brigade Louis, auf ihrem Vormarſche mit den Aufſtändiſchen, die 
ſich in die Beni⸗Meus berge geflüchtet, ein 48ſtündiges glückliches Gefecht 
beſtanden hat. Die Franzoſen, welche eine reiche Beute an Vieh und 
Zelten machten, hatten 5 Todte und 7 Verwundete. — In Tunis 


Der Spott, den die Demokraten diesmal auf ſich geladen 


planten Anſchlag auf das Leben des Czaren, ſondern 


Nuß land. i 
Petersburg, 8..Noobr. [Prozeß gegen General Men | 


winski.] Ein Correſpondent des „Berl. Tagebl.“, welcher Einſich 
in die Anklageſchrift gegen Mrowinskt erhalten hat, ſchreibt: \ 
Es tritt eclatant zu Tage, daß der revolutionären Partei die Durch. 
führung des Attentats vom 1./13. März d. J. ſchwerlich möglich al 1 
wäre, wenn die hieſige Polizei und ganz beſonders die jetzt auf der An 
klagebank erſcheinenden drei Perſonen; der General Mrowinski, ehe 
maliger Stadttechniker, der Bezirks⸗Priſtaw Teglew und der ehemalige 
ef der geheimen Abtheilung der Polizei, Furſſow, auch nur an 
nähernd ihre Schuldigkeit gethan hätten! f 
Man vergegenwärtige ſich das Verhalten dieſer Herren kurz vor, während 
und nach dem Attentat, gegenüber einer ihnen längſt verdächtig, ja gefähr 
lich erſcheinenden Perſönlichkeit, wie Koboſew (der Herſteller der Mine in 
der Kleinen Sadowaja) es war, und man wird jenes Verhalten bei Männern, 
die ſämmtlich keine Neulinge mehr in ihrem Amte, geradezu unerklärlich 
finden müſſen und die „Nachläſſigkeiten“, welche dieſe Wächter der öffent 
lichen Sicherheit ſich zu Schulden kommen ließen, nur noch mit der Bezeich⸗ 
ue e en belegen können. x 1 
as in ausländiſchen Blättern wiederholt behauptet iſt, dagegen von 
den ruſſiſchen Officiöſen feiner Zeit gern hemäntelt worden wäre, iſt nun 
mehr erwieſen, daß nämlich die hieſige Polizei beſtimmte Winke und War 
nungen über ein nahe bevorſtehendes Attentat erhielt und in dem ihr be’ 
reits verdächtigen Koboſew nicht allein einen Mitwirkenden bei dem ge 
} ö 5 1 85 den Heriteller | 
einer bon feinem Laden aus fertiggeſtellten Mine vermuthete. So un laub⸗ 
lich dies klingt, die Anklageacte ergeben dies zur Evidenz, die Angeklag 
ſelbſt haben dies zugeben müſſen! Bald nämlich, nachdem Koboſew iche 
lich) von Woroneſh hier eingetroffen, wandte ſich derſelbe auf dem Utſchaſtok 
perſönlich an den Priſtaw Teglew mit der Bitte um die Conceſſion zur Er⸗ 
öffnung einer Käſebude in der Kleinen Sadowaja, und gleich von vorühereiß 
17 5 15 a Priſtaw verdächtig vor. 5 
odurch? — 


u 
| 


1 


eb 


fahren die Stämme um Keruan fort, fich zu unterwerfen. — Aus W 


Florenz kommt die telegraphiſche Nachricht, daß die Wahl des Ge⸗ 
nerals Cialdini zum italieniſchen Botſchafter in Paris beſchloſſene 
Sache iſt. 


herabneigte und in ihrer übermüthigen Kindeslaune das Bild lebendig! 
küſſen wollte, da zog Frau Ulrike das Mädchen, vom Schmerz über⸗ 
wältigt, zurück. Auf ihre beim Seeretär der Geſellſchaft angeſtellte 
Nachfrage nach dem Künſtler erfuhr ſie denn, daß ein junger Maler, 
der ſich Horatio genannt, dieſes Bild aus Magdeburg eingeſandt und 
den Preis mit wenigen Friedrichsdors feſtgeſtellt habe. Frau Ulrike 
kaufte das Portrait, zahlte, ohne ihren Namen zu nennen, den ge⸗ 
forderten Preis und ließ es eines Morgens in dem Schlafgemach 
Charlottens aufhängen. 

Ihre Nichte war zuerſt tief erſchüttert, ſie ſchloß ſich ein und ließ 
ſich ſelbſt von Hedwig nicht ſprechen, welche mit Bitten in ſie ſtürmte, 
ihr den Grund ihrer Thränen anzuvertrauen. Habe jener Mann auf 
dem Bilde ſie beleidigt, ſo wolle ſie ihn haſſen und die tückiſche Lein⸗ 
wand zerſchneiden. ! 

Später aber kam eine Ruhe und Freudigkeit, wie fie ſolche lange 
nicht gekannt, in ihre Seele; den ſich nahe zu wiſſen, bei dem ihre 
Gedanken noch im Wachen und Träumen weilten, gab ihr ihre Zu⸗ 
verſicht und ſie bat nun ihrerſeits die gute Tante, ihre Güte voll zu 
machen und den Maler ihres Freundes, der ſicher mit Theodor be⸗ 
freundet geweſen ſein müffe, ihr zuzuführen, um ihm die Hand zu 
drücken. Einige Monate vergingen, Horatio aber meldete ſich nicht, 
obwohl der Betrag des Bildes an die bezeichnete Adreſſe abgegangen 
und von ihm ordnungsmäßig quittirt worden war. 

Friedrich hatte dieſes Erſtlingswerk unter Zugrundelegung der 
Copie des alten Bildes, ſeiner Erinnerungen und der Uniform eines 
Artillerieoberſten der Garniſon noch in den Magdeburger Kaſematten 
vollendet und unter dem Namen, welchen ihm ſeine Freunde in der 
Burſchenſchaft beigelegt hatten, dem außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Büſching zugeſandt, deſſen Vorleſungen er in Breslau gehört 
hatte, und der an der Spitze der Abthellung für Kunſt und Alterthum 
in der Schleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft ſtehend, dieſe Ausſtel⸗ 
lungen leitete. 15 

Eine natürliche Scheu hatte ihn, der über den Werth ſeiner Kunſt⸗ 
leiſtung damals noch ſo im Ungewiſſen war, wie über ſeine ganze 
Zukunft zurückgehalten, ſeinen Vaternamen vor die Oeffentlichkeit zu 
ziehen. Als er ſpäter nach Düſſeldorf neben dem ihm bedungenen 
Preiſe von Büſching die Mittheilung erhielt, daß die Käuferin des 
Bildes mit dem Maler in perſönlichen Verkehr zu treten wünſche, fo 
gewährte ihm dieſes Verſteckſpiel ſo viel Behagen und romantiſchen 
Reiz, daß er unter ſeinem gewählten Pſeudonym weiter die Ausſtel⸗ 
lung zu beſchicken beſchloß. u 

Lag ihm ja doch die ſüße Vermuthung nicht gar ſo fern, daß die 
„ältere behäbige Dame“, die, wie Büſching ſchrieb, mit einem jungen 
Mädchen von außerordentlicher Schönheit die Ausſtellung häufig be⸗ 
ſuchte, mit jenen identiſch ſeien, aus deren freundlichem Bereich ihn 
die Verhaftung ſo unfanft gerlſſen hatte und mit denen jetzt auf dem 
hohen Gebiete der Kunſt in innigere Beziehungen zu treten, ihm das 
Glück beſchieden war. — Um nicht fein Incognito preiszugeben, ſchrieb 
er ohne Berührung feiner perſönlichen Verhältniſſe durch Vermittelung 
des Profeſſor Büſching ſeinen unbekannten Freundinnen lange Briefe, 


ganze Entwickelung ſeines Weſens offen dar. Hedwigs friſche Ein⸗ 
trug dieſe Perſönlichkeit die Geſichtszüge jenes Jünglings, den fie 
tante nicht oft genug für den Spaziergang von der Ziegelbaftion an 
ſetzten ſtillen Laubgängen junge Akademiker die Stunden zwiſchen 


0 


die auf ihrem Schooße ruht, Siegfried begeiſtert mit der Linken nach 


und ihr fragend und ſehnſuchtsvoll ins Geſicht blickend. Gortſ. folgt.) 5 


Jakimowo, welche in einem für den December anbraumten 
N (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


welche von ſeiner ganzen beglückenden Thätigkeit, und ſeinem anregenden 
Verkehr mit den hochbegabten Schülern des großen Cornelius, Män⸗ 
nern wie Stürmer und Stllke, Götzenberger, Förſter, Schorn und An⸗ 
ſchütz, vor Allem dem Altersgenoſſen Herrmann, der ihm die Künſtler⸗ 
laufbahn durch ſeine feſte Freundſchaft eröffnet und ihn bei allen 
ſeinen Arbeiten mit ſeinen an der Tiber gewonnenen Kenntniſſen und 
Anſchauungen unterſtützte, Kunde gaben. i 
Charlotte antwortete mit ihrem warmempfundenen Dank für den 
Troſt, den ſie durch den Beſitz des Bildes eines ihr einſt ſo theuren 
Mannes gewonnen und bat in ſeinem hochintereſſanten Berichte über 
das Düſſeldorfer Kunſtleben fortzufahren, wenn ihn für dieſe Mühe⸗ 
waltung das Bewußtſein zu entſchädigen vermöge, drei abſeits von der 
Geſellſchaſt lebenden Damen verſchiedener Altersſtufen eine gemeinſame 
Freude zu bereiten. 
Friedrichs Epifteln trafen mit wunderbarer Pünklichkeit, viel pünkt⸗ 
licher, viel ausführlicher, als die Briefe an ſeinen Vater ein, von 
deſſen Billigung und von deſſen Verſtändniß für Dinge der Kunſt er 
nicht die volle Ueberzeugung hatte. Hier von dieſen edlen Frauen 
ward er ja ſicher verſtanden, ihre feinfühlenden Herzen ſuchten ſeine 
Eigenart zu entſchuldigen und als Kundgebung höheren Ingeniums 
lieb zu gewinnen; vor drei Frauen, unter welchen ſich jene befand, 
deren holdes Bild ihm unabläffig vor Augen vorſchwebte, legte er die 


bildungskraft aber trieb ihre Ranken empor zu der Perſönlichkeit, 
welche fie ſich aus den Briefen des unbekannten Malers an „die dret 
guten Genien“ zu conſtruiren vermochte, und wunderbarer Weiſe 


dereinſt als Gymnaſiaſten bekränzt, den fie als ſchmucken Studenten 
wieder gefunden, der nach jener einzigen Begegnung aber wie vom 
Erdboden verſchwunden war, obwohl ſie ihre kleinen Einkaufsreiſen 
ſehr gern in die Richtung der Umiverfität verlegte und ihre Groß⸗ 


den bewimpelten Kähnen und den hohen Oderſchiffen vorüber nach 
der Matthiasbaſtion gewinnen konnte, in deren mit Ruhebänken be⸗ 


einem Colleg und dem andern oft ſinnend leſend oder plaudernd zur 


verträumen pflegten. f 5 ’ 
Hedwigs ſüße Vermuthung ſollte ſich bald beſtätigen. Der 
Katalog des nächſten Jahres brachte wieder eine Neuheit Horatius, 
dieſes Mal eine Arbeit, welche den unverkennbaren Einfluß ſeines 
Meiſters nicht verleugnen konnte. — Es war ein Carton, der eine 
Liebesſcene zwiſchen dem jungen Siegfried und Chrimhilde in lebens⸗ 
großen Figuren zum Gegenſtande der Schilderung hatte. In einer 
gothiſchen Altane ſitzen ſich die beiden Liebenden gegenüber, die bur⸗ 
gundiſche Königstochter ihr Köpfchen auf eine Stickerei herabſenkend, 


dem Rheine deutend, an deſſen Ufern Berge mit Burgen ſich erheben, 


| kommt) — für L en Ike, wie überhaupt für das zu 
ilu ommt) — für Leute aus dem Volke, wie überhau r da 
falke, was ſie ſcheinen wollten. Vom Geſchäft hätten Beide ebenfalls 
nichts verſtanden; das ſei ihnen auch ſichtlich Nebenſache 0 Auch 
dem Intendanten des Hauſes Mengden, Herrn Peterſon ebenſo wie dem 
immervermiether Afanaſiew, bei dem das Ehepaar eine Weile wohnte, ſind 
ſie aufgefallen. i ; 5 3 

Dies Gerede wurde mit jedem Tage lauter. Die Dworniks ſprachen mit 
den wachhabenden Gorodowois, dieſe meldeten es weiter. Jetzt endlich fühlt 
ſich auch der Angeklagte Priſtaw Teglew, zu deſſen Stadttheil die kleine 
Sadowaja gehört, bewogen, davon Act zu nehmen. Dem Chef der Ge⸗ 

eimpolizei, Angeklagten Furſſow, dem kraft feiner Stellung die Pflicht ob⸗ 
1 „Verdächtige“ zu überwachen, und dem der Stadthauptman er Pflach 
im Hinblick auf die Attentatswarnungen, die Durchführung dieſer Pflicht 
noch beſonders ans Herz gelegt, dieſem alſo wird Koboſew als beſonders 
f gefährlich bezeichnet, aber trotzdem und obgleich Teglew ſpäter zu Protokoll 
gegeben, Koboſew hätte für ihn ſogar ſehr viel Verdächtiges gehabt, trotz 
alledem baut, gleichſam unter den Augen der Polizei, dieſer J ſcharf Be⸗ 
pachte“, in Gemeinſchaft mit Genoſſen, die ihn beſuchen, die Mine fertig! 
Man beläſtigt ihn in keiner Weiſe, denn die Gorodowois denen ſeitens 
ihrer Vorgeſetzten die Ueberwachung des Ladens und die Beobachtung des 
Heſitzers eingeſchärft wird, betreiben dieſes Geſchäft ebenſo läſſig wie ihre 
Porgeſetzten, d. h. der Eine verläßt ſich auf den Andern. | 

Dabei bleibt der einmal gegen das Ehepaar Koboſew in Worte geklei⸗ 
dete Verdacht in ſtetem Wachſen. Die Dworniks und einzelne Kunden 
"mitten immer Auffallenderes zu berichten. Erſtere melden zudem poſitiv 
ger Polizei, daß zeitweiſe merkwürdig lichtſcheue Leute die Koboſews be⸗ 
ſuchen. Bald wird auch die beſtimmte Vermuthung laut, daß von dem 
en Koboſews aus eine Mine angelegt werde, und — das Alles geſchieht 

ih einer Zeit, in welcher die Polizei bereits über ein nahe bevorſtehendes 
Sitentat erneute Winke und Warnungen erhalten hat, und in anderen 
Straßen die Keller unterſucht; dennoch zögerte man noch immer Koboſew 
egenüber! Schon im Herbſt 1880 war Teglew der Befehl zugegangen, 
ſenmtliche Keller in den zur Michael⸗Manege führenden Straßen, durch 
welche der Kaiſer zu den Sonntagsparaden fuhr, auf Minen unterſuchen 
zu laſſen! Speciell genau ſollte in der Kleinen Italianskaja nachgeforſcht 
werden. Dort geſchah es auch wirklich, man fand aber nichts. In der 
Kleinen Sadowaja ließ man die Sache vorlänfig auf ſich beruhen, und es 
wurde dort nur ein beſonderes Vigilirſyſtem eingerichtet. uk i 

Am 11. März bemerkten nun die daſelbſt vigilirenden Poliziſten, wie 
perdächtige Geſtalten den Laden Koboſews betraten. Sie warteten deren 
Fortgehen ab und folgten ihnen, verloren aber ſehr bald ihre Spur; do 
auf die Meldung hiervon wurde nun endlich für den 12. März, alſo einen 
Tag vor dem Attentat, die genaue Unterſuchung der Käſebude durch eine 
beſondere Commiſſion anberaumt. Der Befehl hierzu war übrigens direct 
von dem Stadthauptmann General Feodorop ertheilt. } 

Bei dem Erſcheinen der Commiſſion, deren Präſes „der fachverſtändige 
Ingenieur“, der jetzige Angeklagte General Mrowinski, war und zu 
welcher außerdem noch der Priſtaw Teglew und ein anderer Poliziſt im 
Gefolge von zwei Dworniks gehörten, erſchrak Koboſew ſichtlich, die uner⸗ 
klärlich oberflächliche Art der Unterſuchung ließ ihn aber ſofort ſeine ganze 
Ruhe wiedergewinnen! Mrowinski, dem Teglew vorher ausdrücklich 
gejagt, er vermuthe dort ſehr beſtimmt eine Mine, erklärte Kobo⸗ 
ſew, er habe den Auftrag, aus ſanitären Gründen ſeinen Keller zu 
unterſuchen, klopfte darauf ein wenig an der Mauer herum und 
gab alsdann ſein Gutachten dahin ab, daß Alles in Ordnung 
ſei. Bei ſeiner ſpäteren Vernehmung ſagte er allerdings aus, in dem Keller 
wäre ihm gar nichts Verdächtiges aufgefallen, das Benehmen Koboſews 
dagegen ſei ihm ungemein verdächtig vorgekommen! Trotzdem ſuchte der 
General fein eigenes unverantwortlich leichtſinniges Verhalten damit zu 
entſchuldigen, daß er gar nicht das Recht beſeſſen, irgend wie anders als 
rein techniſch die Wände zu unterſuchen! Wenn der General das nur 
wirklich gethan hätte! — Stichhaltig iſt dieſe curioſe Entſchuldigung in 
keiner Weiſe denn der anweſende Teglew befand ſich im Beſitz der weit⸗ 
gehendſten Vollmachten und brauchte keinerlei beſondere Autoriſation, zumal 
Stadthauptmann Feodorow ihn extra darauf aufmerkſam gemacht, es könne 
bei der dringenden und gefährliche Sachlage gar nicht energiſch genug vor⸗ 
gegangen werden. a 

Recht merkwürdig iſt auch, daß der bei dem Ausfall der Unierſuchung 
doch ſtark intereſſirte Furſſow das Reſultat derſelben erſt am Morgen des 
1/13. März, bei einem Beſuch der Stadthauptmannſchaft, durch den General 
Feodorow zu hören bekommt. Am Nachmittag deſſelben Tages wurde das 

chändliche Attentat am Catharinen⸗Canal gegen Kaiſer Alexander II. aus⸗ 
geführt. — Koboſew, der längſt Verdächtige, bleibt ſeitens der Polizei ganz 
unbebelligt! zu welcher Höhe aber der Verdacht gegen ihn in Teglew heran⸗ 
gewachſen war, erhellt aus der zu Protokoll gegebenen Thatſache, daß 
Teglew am 12. zu Furſſow äußerte, der Kaiſer würde am 13. zur Parade 
in die Manege fahren, und da derſelbe möglicherweiſe den Weg durch die 
Kl. Sadowaja wählen könne, und er (Teglew) Koboſew gar nicht traue, 
würde er (Teglew) ſeiner eigenen Beruhigung wegen den anderen Nach⸗ 
mittag zu der betreffenden Zeit ſelbſt einmal in die Bude Koboſews gehen. 
So ſagte der Priſtaw, that es aber nicht, ſondern poſtirte anderen Tags vor 
die Bude, d. h. auf die Straße, einen Gorodowoi. Bekanntlich paſſirte der 
an bei der Fahrt zur Manege nicht die Sadowaja. 8 

a 
Polizei Koboſew gänzlich vergeſſen zu haben, deſſen fertige Mine, nachdem 
er ſelbſt und feine Frau längſt geflohen, erſt am 4/16. März entdeckt wurde, 
und zwar erſt, nachdem den Dworniks, Nachbaren und kaufluſtigen Kunden 
der geſchloſſene Laden aufgefallen, und ſie die Polizei darauf aufmerkſam 
gemacht hatten. General Mrowinski wurde übrigens, als er von dem 
Attentate hörte, ſofort krank und legte ſich zu Bett. 1 . 

Daß durch die Nachläſſigkeit der beiden angeklagten Poliziſten die Flucht 
Kohoſews möglich geworden, bildet ebenfalls, und wohl mit vollkommenſtem 

echt, einen beſonderen Punkt der Anklage. Zudem iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß, wenn Koboſew, ſeine Frau und die verdäch⸗ 
tigen Beſucher der Bude in geſchickter Weiſe von der Polizei beobachtet 
und dann alleſammt arretirt worden wären, durch dieſe Arretirung das 
en a März ausgeführte Attentat gar nicht hätte zur Durchführung kom⸗ 
en können. i 

Ebenfalls muß noch hervorgehoben werden, daß man es in den An: 
geklagten nicht etwa mit jugendlichen Leichtfüßen zu thun hat; der General 
iſt 53, Teglew 55 und Furſſow 48 Jahre alt. : 

Nach dem Vorftehenden kann man ſich ungefähr denken, welches Bild 
echt ruſſiſcher Wirthſchaft und Beamten⸗Unzuverläſſigkeit in dem bevor⸗ 
ſtehenden Prozeſſe aufgedeckt werden wird! 

Petersburg, 9. Nov. [Im Gouvernement Tſchernigow! 
iſt die Stimmung keineswegs eine ruhige. Wie aus den Mltthei⸗ 
lungen des Provinzblattes „Sarja“ hervorgeht, erließ die Militär⸗ 
Obrigkeit in der Stadt Neſchin, wo demnächſt Urhebern jüngfter Un⸗ 
ruhen der Proceß gemacht werden wird, eine Bekanntmachung, worin 
das Publikum gewarnt wird, dem unter Waffen ſtehenden Milttär: 
Commando ſich auf weniger als zehn Schritte zu nähern. Bei An: 
näherung auf fünf und weniger Schritte iſt das Militär berechtigt, 
von den Gewehrkolben, ja vom Bajonnette Gebrauch zu machen oder 
zu ſchießen; ebenſo, wenn das Volk ihm den Weg verſperrt. Eine 


Verordnung des General⸗Gouverneurs unterſagt im ganzen Gouverne⸗ 


ment Tſchernigow zur Vermeidung von Conflicten zwiſchen den Engros⸗ 
Händlern und den Conſumenten den Aufkauf von Lebensmitteln, 


welche von Bauern zur Stadt gebracht werden, vor 11 Uhr Morgens 


und ebenſo außerhalb der Stadt. Die Schuldigen unterliegen einem 
ſtebentägigen Arreſte. 0 0 


Provinzial⸗Zeftung. 


Breslau, 12. November. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung der vorigen Woche wurde 
bekanntlich eine nicht ganz einen Morgen große Parzelle von den der 
Stadtgemeinde gehörigen Teichäckern der Gräfin Poninska für ihr 
Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗Seminar und der damit in Verbindung 
ſtehenden Kleinkinderſchule auf unbeſtimmte Zeit zur unentgelt⸗ 


üchen Benutzung überwieſen. Es giebt nicht leicht wohlthätigere 


Einrichtungen als unſere Kleinkinderbewahranſtalten; der Segen, den. 


ch dem Attentat am Catharinen⸗Canal ſcheint dann die geſammte 


8221 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, ben 13. November 1881. 


dieſe Kinderſchulen und Kindergärten, die feit einer langen Reihe von 
Jahren durch die unermüdete Thätigkeit vieler menſchenfreundlicher 
Mitbürger und beſonders vieler edler Frauen in unſerer Stadt be⸗ 
ſtehen, verbreiten, iſt nicht hoch genug anzuſchlagen; man nimmt 
die Kinder der Armen aus ihren ſtockigen, wenig Luft und Licht 
bietenden Stuben und verſetzt ſie für viele Stunden des Tages in 
geſunde, ſchöne Räume; die Mutter, die zu Hauſe um noch kleinere 
Kinder Sorge tragen muß, weiß zwei oder drei ihrer Kleinen in der 
Anſtalt geborgen; die Arbeiterin, die außer dem Hauſe Erwerb ſuchen 
muß, wird dadurch erſt arbeitsfähig, daß ſie ihr Kindchen vorher in 
die Kinderſchule führt; dort werden nun die kleinen Geſchöpfe ſorg⸗ 
fältig beaufſichtigt, ſie finden Geſpielen, im Sommer ertönt ihr 
luſtiger Reigen in einem Garten; der Geiſt, das Anſchauungsvermögen 
der Kinder wird geweckt, und noch mehr, die Wohlthäterinnen der 
Anſtalt ſorgen dafür, daß die Kleinen zum Theil auch geſpeiſt, bekleidet 
werden u. ſ. w. 8 

Wenn die Commune ſo ſchöne Zwecke in jeder Weiſe, beſonders 
aber durch Gewährung von Subventionen unterſtützt, ſo dürften wohl 
alle Steuerzahler damit einverſtanden ſein. Als die Gräfin Poninska 
deshalb in unſeren annectirten Ortſchaften ſolche Kinderbewahranſtalten 
errichtete, kam ihr die Stadt gern mit Bewilligungen entgegen, die 
ihr die Durchführung ihrer ſchönen Aufgabe erleichterten. Aus Ver⸗ 
anlaſſung der nunmehr vom Magiſtrat wiederum vorgeſchlagenen Ver⸗ 
günſtigung erinnerte Herr Stadtverordnete Wiskott daran, daß die 
Gräfin vor Allem auch das Seminar für Kinderlehrerinnen pflege, 
daß in ihrem Inſtitute auch junge Damen als Penſionärinnen gegen 
Bezahlung aufgenommen werden, und daß es ſich darum frage, ob 
die Commune Veranlaſſung habe, auch ſolche private und päda⸗ 
gogiſche Zwecke zu fördern. 

Wir geſtehen, daß wir auch Bedenken tragen würden, private 
Seminare durch Subventionen aus ſtädtiſchen Mitteln zu unterſtützen. 
Die Stadt macht für Schulzwecke ſo koloſſale Aufwendungen, daß die 
letzteren den Löͤwentheil unſeres ganzen Haushaltetats in Anſpruch 


ch nehmen; auf verſchiedenen Seiten hat man deshalb ſchon gegen die 


ſechsklaſſige Elementarſchule Einwendungen gemacht; Andere platdirten 
für Einführung von Schulgeld in unſerer Volksſchule; Herr Stadt⸗ 
verordneter Tietze polemifitte ſehr heftig gegen die Fortbildungscurſe 
für unſere Lehrer. Unter ſolchen Verhältniſſen haben wir gar keine 
Veranlaſſung, für Privatinſtitute einzutreten, welche vielleicht auf eine 
beſtimmte Richtung in der Erziehung Werth legen. Herr Wiskott 
mahnte daran, daß die Parität der Confeſſionen der Stadt in dieſer 
Beziehung eine große Reſerve auflege und daß ſehr viele andere An: 
ſtalten in der Bewilligung ein Präjudiz finden werden. : 

Wir haben Toleranz für jede religtöfe Anſchauung; wir find 
zwar keine Freunde einer pietiſtiſchen Richtung; wer aber in der⸗ 
ſelben ſeine Befriedigung findet, wer ſie in ſeinem Hauſe, in ſeinem 
Kreiſe, in ſeiner Unterrichtsanſtalt fördern will, dem fet dies unbe: 
nommen. Wir haben uns auch um die ſeelenſorgeriſche Thätig⸗ 
keit des Herrn Prediger Meyer nie gekümmert und erſt als dieſer 
Friedensapoſtel den Beruf in ſich fühlte, die politiſche Arena zu be⸗ 
treten und ſeinen Herzensbedürfniſſen durch Angriffe auf ſeine 
Mitbürger zu entſprechen, haben wir gegen ſolches Vorgehen entſchie⸗ 
den Front gemacht. Es mögen auch Privatpenſionate errichtet werden, 
die blos nach den Neigungen ihrer Begründer geleitet werden. Aber 
wir meinen, die Commune kann ſich nun und nimmermehr dazu 
hergeben, aus dem Stadtſäckel ſolche Beſtrebungen zu unterſtützen. 

Als aber Herr Dr. Elsner und Herr Tietze aus eignen Beobach⸗ 
tungen die Verdienſte der Gräfin Poninska um die armen Dorf⸗ 
kinder ſchilderten, beſchloß die Verſammlung, wir glauben, einſtimmig, 
derſelben das gewünſchte Areal zu übergeben. 

Für ſolche Wohlthätigkeitszwecke wird Herr Wiskott die 
Majorität der Stadtverordnetenverſammlung immer bereit finden, mit 
voller Gerechtigkeit ohne Unterſchied der Confeſſion und des Glaubens 
Hilfe zu gewähren. Die beiden Herrn Stadtverordneten, die in po⸗ 
litiſcher Richtung der Centrumspartei angehören, werden ſich ſchnell 
überzeugen, daß die gegenwärtige Stadtverordnetenverſammlung in 
ſolchen Beziehungen in der That eine Vertretung der ganzen Ein⸗ 
wohnerſchaft bildet. 

Wie wir hören, werden gegenwärtig zwiſchen der Direction unſerer 
Straßenbahn und dem Magiſtrate Verhandlungen geführt, welche 
eine Ausdehnung unſeres Straßenbahnnetzes in Aucsſicht 
nehmen. Die Geſellſchaft will den in ſo vielen Verſammlungen der 
Bezirksvereine ausgeſprochenen Wunſch erfüllen, die Gürtelbahn aus⸗ 
bauen und beſonders das Sandthor in die Bahn hineinziehen, wenn 
ihr geſtattet wird, die Kloſterſtraßenlinie über Ohlauerſtraße und 
Reuſcheſtraße nach dem Königsplatze zu führen. Wir ſind für das 
erſte Project und treten für das zweite mit gleicher Wärme ein. 

Nur wenige unſerer Einwohner wollten glauben, daß die Straßen⸗ 
bahn auf unſerer ſo ungewöhnlich ſtark frequentirten Schweidnitzerſtraße 
ohne Störung werde curſiren können und den Verſuch, dieſelbe über 
die Schmiedebrücke zu führen, hielten manche Führer unſeres Philiſte⸗ 
riums geradezu für eine Unmöglichkeit. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß die Sache ſich ganz gut macht. Ohlauerſtraße und Reuſche⸗ 
ſtraße ſind nicht frequentirter als Schweidnitzerſtraße und haben eine 
viel größere Breite als die Schmiedebrücke. Eine Schwierigkeit ſcheint 
uns alſo nicht vorhanden zu ſein. 

Daß die Pferdebahn aber für eine große Stadt ein unentbehr⸗ 
lehrliches Communicationsmittel iſt, werden die guten Breslauer wohl 
endlich einſehen. Es vergeht kein halbes Jahr, ohne daß in Berlin 
eine neue Strecke eröffnet wird, und es giebt dort faſt keine Stadt⸗ 
gegend mehr, die man nicht mit 20 Pf. erreichen kann. Die gegen⸗ 
wärtige Linie Ring⸗Kloſterſtraße iſt unpraktiſch und nicht genug ren⸗ 
tabel. Der letzte Punkt allein ſchon muß die Stadt wegen der er⸗ 
wünſchten größeren Einnahmen auf die Wahrung ihrer Intereſſen 
verweiſen. 15 N 

Im Uebrigen wiederholen wir auch bei dieſer Gelegenheit unſer 

„ceterum censeo. Eine Pferdebahn, die nicht alle 5 Minuten 
fährt, verfehlt ihren Zweck. 
Und wiederum fragen wir, warum nicht auf dem hinteren Perron 
an einer Stelle rechts angeſchlagen ſteht: „Dieſer Platz muß frei bleiben?“ 
Müſſen ſich denn blos in Breslau die Damen ſo durchdrücken, um in 
den Wagen zu gelangen? 

Aus Glogau meldet der „Niederſchl. Anzeiger“: 

Unſer früherer Reichstags⸗Abgeordneter Herr Juſtizrath Dr. Carl Braun 
hat ſich nun doch bewegen laſſen, eine ihm für den Wahlkreis Sprottau⸗ 
Sagan angetragene Candidatur anzunehmen. Wir entnehmen einem Briefe 
Braun's über dieſe Angelegenheit Folgendes: i 

„ . Wie Sie willen, hatte mich im September ein ſchweres Fami⸗ 
lien⸗Unglück betroffen. Dieſes und andere Umſtände veranlaßten mich zu 
dem Entſchluß, dem Reichstag dieſes Mal ferne zu bleiben; und obgleich 
ich wußte, daß die Mehrheit der Wähler des Kreiſes Glogau auch dieſes 
Mal nicht der liberalen Sache untreu werden würde, lehnte ich die dortige 
Candidatur ab. Ebenſo Anträge aus zwei anderen Wahlkreiſen. 5 

Am 5. d. M. erhielt ich eine Zuſchrift von dem Wahlepmite des Wahl⸗ 
kreiſes Sagan⸗Sprottau, worin mir die Candidatur für die dort ſtattfin⸗ 


ET 


dende Nachwahl angetragen wurde. Ich erbat mir Bedenkzeit. Nach reif 


licher Ueberlegung ſchrieb ich an meinen verehrter alten Freund, Herrn 


Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, indem ich ihm meine Verältniſſe dar⸗ 
legte und anfragte, ob ich nicht, nachdem ich nun ununterbrochen ſeit drei⸗ 


unddreißig Jahren in der parlamentarifhen Laufbahn thätig jei, mir eine 


kurze Erholungspauſe gönnen dürfe. ö 
Er antwortete wörtlich: „Meiner Anſicht nach iſt es unbedingt not 
wendig, daß Sie in den Reichstag kommen. Sie dürfen bei dieſer Kriſis 
nicht fehlen. Guter Rath und gereifte Erfahrung in politiſchen Dingen 

ſind uns nothwendiger wie je.“ 

Darauf habe ich meinen definitiven Entſchluß gefaßt und dem Wahl⸗ 
comite von Sagan⸗Sprottau geantwortet, daß ich die mir von demſelben 
angetragene Reichstagscandidatur mit Dank annehme,“ 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 

ſabet: Senior Pietſch, 9½ Uhr. St. „Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Diakonus Gerhard, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, I Uhr. St. Salvator: Hilfspr. Hoffmann, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
an 10 Uhr. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor⸗ 
mittag r. ö f 

Sonntags ⸗ Nachmittags ⸗Predigt. St. Clifabet: Diakonus 
Juſt, 5 Uhr. St. Maria = Magdalena: Matz, 5 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 0 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼½ Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 
Klüm. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. 
St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. ö 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, Mittwoch 8 Uhr. 
— St. Marig⸗Magdalena: Prediger Schultze, Freitag 8 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. \ hr 

Beichte und Abendmahl. St. Clifabet: dieſen Sonntag früh 
Uhr: Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch. 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Dial. Klüm, — 
St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Dede. — 


11,000 Jungfrauen u. St. Chriftophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 3 


feier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Beichte: Paſtor Kutta. e 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diak. Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 5 j 
Zu St. Eliſabet wird der Nachmittagsgottesdienſt künftigen Sonntag 
nicht um 5 Uhr, ſondern um 2 Uhr ſtattfinden. 
Morgenandacht früh 8 Uhr 9 St. Eliſabet: 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger 
be) | t. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] 0 den 13. 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
* Freireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, 
Prediger Hofferichter. Fr { 
Auszeichnung.] Der von ſeinem letzten Concert noch in ſo gutem 


chultze 


Andenken ſtehende Pianiſt, Herr Alfred Grünfeld, wurde aus Anerken⸗ 


nung für ſeine Mitwirkung bei einem anläßlich der Anweſenheit des Königs 


von Italien in Wien veranſtalteten Hofconcert vom Kaiſer von Oeſterreich i 


mit dem Titel eines k. k. Kammerbirtuofen ausgezeichnet. 

W. [Freie Gepäckbeförderung bei Vorlage von Netourbillets.] In 
Verfolg der Verfügung des Herrn Miniſters an die Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen, auf Retourbillets freie Gepäcksbeförderung zu gewähren, wird 
jetzt im Bereich der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſowohl im 
Localperkehr, wie im directen Verkehr mit Stationen der königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen in Berlin und Bromberg, der Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn auf Grund gelöſter Retourbillets ſowohl bei der Hin⸗ 
wie Rückfahrt die freie Beförderung von 25 Klgr. Reiſegepäck zugeſtanden. 
Eine gleiche Begünſtigung wird im directen Verkehr zwiſchen Stationen des 
königl. Eiſenbahndirectionsbezirks Berlin und der Berlin⸗Görlitzer und Mär⸗ 
ki ſch⸗Poſener Eiſenbahn gewährt. a 

* [Stadttheater.] Mozart's Zauberflöte kommt heute mit der be⸗ 
kannten Beſetzung zur Aufführung. Als Nachmittags⸗Vorſtellung zu halben 


Preiſen gelangt Neſtroy's beliebte Zauberpoſſe: Lumpaci Vagabundus, Se 


neu einſtudirt zur Darſtellung. Für Montag iſt die erſte Wiederholung 
der mit jo großem Beifall aufgeführten Oper: Der Freiſchütz angeſetzt. 
Dinstag, den 14. d. Ms. geht Goethe's: Fauſt mit der Lindpaintner'ſchen 


Muſik zum erſten Male als Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen in a 1 


Scene. 


W. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt! 
Abends 8 Uhr, im Caſino, Neue Gaſſe, ein Plenar⸗ 


hält am 17. d. M., 
Verſammlung ab. 


— d. [Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt.] In der Dinstag, 


den 15. November, Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Breslauer Concert 
hauſes ſtattfindenden Verſammlung wird Herr Dr. Körner über „Boden⸗ 
und Grundwaſſereinflüſſe“ einen Vortrag halten. Einen weiteren Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung wird die Veranſtaltung einer Weihnachtseinbeſchee⸗ 
rung bilden. Die Damen der Mitglieder und Gäſte ſind zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. 

d. IArbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 6. bis 12. November wurden in dem 
genanntem Bureau auf der Neuen Weltgaſſe Nr. 41 75 Arbeitſuchende 
regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 71 Aufträge, von welchen 67 durch Zu⸗ 
weiſung von 89 Perſonen erledigt worden ſind. Die Arbeitgeber erſucht 
das Bureau um fernere Zuwendung von Arbeitsaufträgen, deren Erledigung 
alsbald und koſtenfrei erfolgt. N 

[Todesfall.] Vor einigen Jahrzehnten war der Name „Kroll“ in 
Breslau ſehr populär. Der „Kroll'ſche Wintergarten“ war ein fehr be⸗ 
liebtes Vergnügungslocal und das „Kroll'ſche Bad“ die erſte comfor⸗ 
table Badeanſtalt in unſerer Stadt. Die letzte kam dann in Verfall. Der 
in dieſen Tagen plötzlich verſtorbene Herr R. Levi hat durch weſentliche 
Verbeſſerungen, durch Einrichtung eines Winterbafſins, gutes Dampfbad 
u. ſ. w. dieſer Badeanſtalt wieder zu einem ſehr guten Rufe verholfen. 


—(Zoologiſcher Garten.] Die Silberlotterieausſtellung im Zwinger⸗ 


ſaale, zum freien Eintritt täglich geöffnet bis Abends 7 Uhr, findet nicht 
nur des gefälligen Arrangements wegen, ſondern auch darum lebhaften 
Anklang, weil ſämmtliche Silbergegenſtände von gediegenem ach bei 
praktiſcher Brauchbarkeit find. Es fteht daher zu hoffen, daß bis zum 
Ziehungstage, den 30. November, der Reſt der Looſe noch unterzubringen 
ſein wird. — Der Seehund kann noch immer nicht zur Ruhe kommen; ein 
auswärtiger Geſellenverein frägt an, ob das Thier noch im Zoologiſchen 
Garten zu ſehen ſei. — Geſchenke an Thieren gingen uns zu von Fräulein 
Catharina En 
trittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. ; 


+ [Befißveränderungen.], Die Rittergüter Groß⸗Raale, Klein⸗Raake 
rebnitz mit einem Flächenareal von 1800 Morgen 


und Krpezanowitz, Kreis 
bisher im Beſitze des Rittergutsbeſitzers Alexander Cohn, ſind für den Preis 
von 1,290,000 ö 

Bodenſted auf Warberg gekauft worden. 


＋[Unglücksfall.] Vorgeſtern ſtürzte der 14 Jahre alte Iſidor Leubuſchen 
in den Reler eines Hauſes der Goldenen Radegaſſe und zog ſich ae ſo 
blieb. Der Verun⸗ 


ſchwere Verletzungen zu, daß er beſinnungslos liegen 
glückte wurde nach dem Fränckel'ſchen Hoſpital geſchafft. 

I Verhaftet] wurden: ein Arbeiter und ein Schulknabe wegen Uns 
fugs, ein Stubenmaler wegen thätlichen Angriffs, eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Diebſtahls, ein Techniker wegen Ruheſtörung, außerdem noch 
10 Bettler, 17 Arbeitsſcheue und Vagabunden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann 


auf dem Tauenzienplatze eine Menge Cho koladen, Cigarren und Bonbons, 


einem Steinſetzmeiſter auf der Holteiſtraße eine eiſerne Ramme, einem 
Mechaniker in einer Reſtauration auf der Hubenſtraße ein ſchwarzbrauner 
Ueberzieher, aus dem verſchloſſenen St. Barbara⸗Friedhofe an der Berliner 
Thorbarriere die Kronen und Aeſte von etwa 50 Lebensbäumen, einem 
Haushälter auf der Taſchenſtraße ein dunkler Anzug, einem Deſtillatenn 


9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 


gländer in Leuthen. — Heute, Sonntag, billiger Ein⸗ 


ee Hoff⸗ ; 5 i 
November: Alt⸗ 1 
früh 9½ Uhr, Herr 


25 


M. von dem herzoglich braunſchweigiſchen Generalpächten 
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entſpricht und von Herrn von Hönika jetzt nicht mehr widerlegt werden 


7 Borftellung.] Der 
HGeſangverein feierte im Gaſthofe zum weißen Schwan“ 


10 


a 


dem commillariihen Kreiswundarzt Herrn Dr. Schiller zu Conſtadt 


PPP 


der Herrenſtra 


5 Weinſtraße aus verſchloſſenem Wäſcheboden mittelſt Nachſchlüſſels eine Menge nach Zembowitz. Derſelbe ging der Fußſtapfenfährte nach und gelangte ſo ihrer Verwirklichung wegen Wahrnehmung berechtigter Intere 
Bett⸗ und Leibwäſche, zum Theil A. S. gezeichnet. — Abhanden kam einem 0 


fabrikanten aus Charlottenbrunn ein Päckchen, welches 10 neue Hundertmark⸗ ergab das Vorhandenſein verſchiedener Blechwaaren, zwei Ballen Kaffee, aus § 240 Str.⸗G.⸗B. angeklagten Haugeigenthümer freigesprochen, 


5 


Jahres hier neu zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle find circa 17 Bewerbungen 


. 


Maurermeiſter Mühle ſtatt. Letzterer erklärte zum Bedauern der Ver⸗ 
wurde einſtimmig wieder gewählt, an Stelle des Herrn Müble wurde 


3 Verein darauf hinzuwirken, daß im Intereſſe der Landwirthſchaft die Herbſt⸗ Major von Wieſe, Major Alberti, Major Fra nzki, Gymnaſtaldirector 


85 Sohn des Hingeſchiedenen, Herr Cantor Robert Schneider in Koſtenblut, Auflauf und ruheſtörender Lärm. 18 


bon Pückler⸗Schedlau und dem Landtagsabgeordneten von Hönika⸗ 


in Kaulwitz „„ „„ 4 44 127 11 = der Streit eigentlich entſtanden ſei. Schleſinger iſt ohne Weiteres mehr⸗ 
in Damnig und d ne SEEN „ ls fach ena worden, er hat, ſich nun mit dem Stocke vertheidigend, den 
in Polniſ Marz und 19 RO „ gs Nachtwachtmann Kuntke getroffen, wurde von dieſem gefaßt und nach der 

Up ge e 5 18 5 Wache an ez Maude aa Hut auf der Sttabe. gelinben und 

Deer Sieg des Herrn von Hönika ift mit Sicherheit zu erwarten. denſelben in der Wachtſtube abgeliefert haben. Zeuge Weinküfer Reßler 


NR Dilettanten aus unſerer Stadt und deren nächſter Umgebung zum 
Kan ee rin für Arme ERS, Se 


. des Kreiſes Kreuzburg, Herr Dr. Graber hat vom 


e Juen don der königl. Regierung zu Oppeln in den gerichtsärztli 


Meh ine T ürklinke von Meſſing, einem Brauereibefiger auf 
5 e en Hausflur ein Petroleum⸗Kochapparat mit zwei 
Einſätzen, einem Möbelhändler auf der Goldenen Radegaſſe aus dem Haus⸗ 


Beraubung eines Güterwagens EN uu] zahlern brieflich die Berichtigung ihrer Miethsſchulden, unte h 
haben. Nach der Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern follte dieſer prohung verlangte, er werde fie, im Falle dieſe Aufforderung vergeblic 
Diebſtahl auf der Strecke von Kreuzburg bis Zembowitz ſtattgefunden haben. bleiben ſollte, als zahlungsunfähige iether den Mitgliedern des Vereine 
flur ein Sophageſtelle von Erlenholz, einem Haushälter am Roßmarkte ein Trotz größter Bemühungen der Bahnverwaltung und einer von derſelben der Hausbeſitzer und Inkereſſenten bekannt machen, fel das. Reichsgerich 
2 Meter langes Kupferrohr mit Meſſinghahn, welches an dem Pumpen⸗ ausgeſetzten Belohnung von 100 Mark auf die Ermittelung der Thäter I. Strafſ, durch Urtheil vom 19. September 1881 folgenden bemerkens⸗ 

ſtänder Behr war, einem Schwimmmeiſter auf der Schießwerderſtraße konnte bisher nichts ermittelt werden. Vorgeſtern vermißte der Bahnmeifter | werthen Rehtsjas ausgeſprochen: Bedroht Jemand einen Anderen, um ihn 

aus verſchloſſener Wohnſtube eine Wanduhr, einer Arbeiterfrau auf der K. in Sauſenberg ein Thürklinkenſchloß einer Wärterbude auf der Strecke zu einer Handlung ꝛc. zu nöthigen, mit einer Beleidigung, welche im alle 
ſeitens des Beleidigers ſtraflos fein würde, fo iſt er auch nicht in Folge en 
Bedrohung mit einer derartigen Beleidigung wegen Nöthigung zu eſtrafen 
— Die Strafkammer des Landgerichts I. Berlin, hatte den, wegen Ne 
Butter, Kohlen, Gewürze und vieler anderer geſtohlener Gegenſtände. Auch ihm, im Falle die angedrohte Bekanntmachung der Miether als Able 
gegen 50 Colli Eiſenſtäbe, welche nach Angabe des Diebes neben dem be⸗ unfähi e Miether wirklich vollzogen worden fein würde, der § 193 Str. ( 
raubten Zuge Nr. 310 gelegen hatten, wurden in der Wohnung gefunden. gan eiend zur Seite geſtanden, weil fie lediglich zur Wahrung berehligter 
Der Sohn des Sch, welcher den Raub ausgeführt hatte, gab an, die Sachen Intereſſen ſtattgefunden haben würde. Die Reviſion des Staatsanwalt 5 
in den nahen Wald und von da Nachts in die Wohnung feines Vaters wurde dom Reichsgericht verworfen, indem es begründend ausführte: de 
geſchafft zu haben. Die nicht ermittelten Gegenſtände ſind den Ausſagen 9 15 * 
des Diebes gemäß von Anderen aus dem Walde geſtohlen worden. Vater er 


240 kann nicht dahin verſtanden werden, es genüge zur Strafbarkei 
us dem! a 0 Pöthigung, wenn ſich nur die angedrohte Handlung ihrem abittan, 
und Sohn wurden berhaftet und wird die eingeleitete Unterſuchung die noch 
dunklen Punkte aufdecken. 8 


zu dem Wärterhäuschen des Bahnwärters Schepelle. Auf eine demnach 
borgenommene Reviſion der Wohnung des Letzteren wurde ein großer Theil 
der damals geraubten Gegenſtände vorgefunden. Eine nähere Unterſuchung 


Commerzienrath eine goldene Brille, einer Frau auf der Blücherſtraße ein 
ew ollenes Kopftuch mit ſchwarzen ſeidenen Schleifen, einem Porzellan⸗ 


ſcheine und 2 Coupons der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, Prioritäts⸗Actien, im 
Werthe von je 11 Mark 24 Pf. enthielt. Für die Wiederbeſchaffung der 
Scheine iſt eine Prämie von 24 Mark ausgeſetzt. 


— Grünberg, 11. November. [Wahlen. Für die Anfang nächſten 


einer aus Breslau. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung fand die 


Wahl zweier Stadträthe für die ausſcheidenden Herren von Unruh und Charakter nach als ein Verbrechen öder Vergehen darſtelle, und es my 


vielmehr weſentlich darauf ankommen, ob in dem Vollzuge der angedrohſen 
au TT 5 Handlung ein ſtrafbares Verbrechen oder fabi zu finden fein wre 
d. Gleiwitz. 11. Novbr. [Beſuch des Regierungspraſidenten.] Vorliegend iſt von dem Vorurtheile thatſächlich ohne Rechtsirrthum ee 
Herr Regierungspräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler kam — wie bereits 1 worden, daß die Vollziehung der angedrohten Handlung ein fin 
mitgetheilt — geſtern Nachmittag 1 Uhr hier an, nachdem er ſich in Peis⸗ bares Verbrechen oder Vergehen nicht geweſen fein würde und es war I: 
kretſcham mehrere Stunden aufgehalten hatte. Dort war er des Vormit⸗ nach das Rechtsmittel zu verwerfen.“ 5 
tags am Bahnhofe von den Herren Landesälteſten von Roſenthal auf 
Brynnek, Oekonomierath Guradze auf Toſt, Rittergutsbeſitzer Guradze e 2 
auf Groß⸗Patſchin und Dewald auf Groß⸗ZJaobſchau empfangen worden. Handel, Induſtrie 2e. 0 
115 Begleitung des Regierungspräſidenten befanden ſich Oberregierungsrath! 8 Breslau, 12. Novbr. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Verwallu 
der hieſigen ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke hatte die Lieferung der fi 
den Zeitraum vom 1. April 1882 bis 30 März 1883 erforderlichen Gaz 


ucanus und Landrath Graf von Strachwitz. Der Präſident l 
kohlen öffentlich ausgeſchrieben und zwar 1) 440,000 Centner Oberſchleſi 


g 5 5 . ES = tigte das umgebaute Rathhaus, an deſſen Thür ihn Bürgermeiſter Artel 

Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. Es iſt dieſe. Actien⸗Geſellſchaft bereits und Stadtverordnetenvorſteher Cieslik begrüßten, be ei ſodann in 0 
Stückkohlen, 2) 360,000 Centner Niederſchleſiſche Stück⸗ und ente 
Es offerirten per 50 Kilogramm frei Waggon ad 1 von Tiele⸗Winkler ſch 


im Beſitz von 22 im Betriebe befindlichen Gasanſtalten. } das königliche Schullehrer⸗Seminar, ließ ſich durch den Director Kokott 
U Sprottau, 15 Novbr. 19 ng N e 58 5 ei 0 Be⸗ bus ln 7 15 ang wie den der Waſſerd in 
ichtigung.] Der land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Sagan⸗ Augenſchein und reiſte ſodann nach Zawada, woſe er zur Waſſerver⸗ j N B 1 2 
HE el geftern in dem Krückeberg ſchen Hotel eine Sitzung ab. Die] ſorgung des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks angelegte Bohrbrunnen einer See ee en e 68 9 Centner April bi 
Verhandlungen leitete Herr Dr. Meyer, Dirigent der Ackerbauſchule zu genauen Beſichtigung unterzogen wurde. In Gleiwitz machte der Präſident Königliche 9 Ju Kal 55 rige Be zu 65 Pf. frei Oderthorbahnhof 
Briesnitz, da der Vorſttzende des Vereins, Herr Amtsrath Reinecke⸗Mednitz geftern Abend noch bei einzelnen Beamten Beſuche. An dem Souper bei ſicher 95 bag Juſoes 605 Zabrze. a önigin ne frei Oberſchl 
am Erſcheinen verhindert war. Einen wichtigen Gegenſtand der Tages- dem Landrath nahmen die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, die Herren erſter Do San aut 674 f En Se urger er zu 66,3 Pf. fte 
ordnung bildete das diesjährige Ernteergebniß. Nach den gemachten Zu⸗ Bürgermeiſter Kreidel, Bürgermeiſter Hirſchberg⸗Toſt, Landesälteſter = DL Bean 3200 600 05 manue u änder und Comp., Gleiiit 
ſammenſtellungen ergab ſich, daß Pate m Sprottauer ec eine von Rof an hel ne DBekonomierath Guradze⸗Toſt, Hauptmann frei N 8 10510 of 17 15 9 ana 31 95 Y 
beſſere geweſen iſt, als im Nachbarkreiſe Sagan. Ferner beſchloß der a. D. von Raczek auf Preiswitz, außerdem der Bezirkscommandeur Ad 3 fieririen: Se u 9 a sb 5 bei 00 ang 0 
erien in den Elementarſchulen verlängert werden. — Heute trafen der Nieberding, Bergrath Jüngſt, Kreisbau⸗Inſpector Stengel, die]... BIENEN dpte zu 0% ja Pf. frei Freiburger Bahnhof, 67 I 
andesdirector Herr von Üthmann und der Landesbauinipechor Herr] Rittergutsbeſizer Gurad ze Kottliſchowitz und Guradze⸗Kottulin Theil. a e Pes e des 4 frei Freiburg 
Keil aus Breslau hier ein, um das von der Stadt zu dem Bau einer Vorher waren die Räume des. Kreisftändehaufes heſichtigt worden, auch a 112 Eau 5 beni ae zu 49 Pf., frei Oderthorbaßn⸗ 
Anſtalt für verwahrloſte Kinder offerirte Terrain in Augenſchein zu nehmen. fand die Vorſtellung der Herren Kreisphyſicus Dr. Hauptmann, Kreis⸗ def je 2½ Pf. tbeurer; ereinigte ON hilfgrube, Hermsdorf, frei Freihurge 
f en : ö wundarzt Dr. Koutny, Kreisſchulinſpector Marx, Kreisſecretär Ulbert ahnbof Stückkohle zu 7½ Pf., Kleinkohle zu 53 Pf., frei Oderthorbahn, 
—y Zobten, 11. Novbr. [Stichwahl. — Todesfall.] Bei der] OH f 1 5 egi € „hof 2½ Pf. theurer. 
eſtrigen Stichwahl wurden für Pfarrer Simon (ultr.) in Schweidnitz 245, Kreisſteuereinnehmer Biewald und Regierungs⸗Supernumerar von Li⸗ 
ür Dr. von Kulmiz (conſ.) 47 Stimmen abgegeben; 5 Stimmzettel waren 5 1 1 8 5 1a Ken We eh ee 0 Sprottau, 11. November. eh alt Laut amtlicher Notz 
ungiltig. Am 27. October erhielt der liberale Landgerichts⸗Director Witte 0 W ee nach 10 Uhr AR 1 hey Ha und] gingen auf geſtrigem Wohenmarkte die Preiſe fait für alle Producte in die 
aus Breslau 115, Pfarrer Simon 140 und Hart Kulmiz 18 Stimmen. bie Ger dert Panne 81 A 0 ac 51e 0 ten b 1 Ge eue Sie 991 0 50 81 G um 9 10 e i 02010 0,60 
ie Li i i Ö i uU i g . RT : ark, Hafer O, 8 wurd 9 i 2 { 
Die Liberalen haben in der Stichwahl größtenteils für Pfarrer Simon Brältbent das Gymnaſſum und die Augen⸗ und Ohrenheilanſtalt und reiſte 21,46 M., Roggen 18,64 bis 1806 M, Gerste 161% M., Safer 5 90 
1 14,80 M., Erbſen 21,12 bis 20 M., Kartoffeln behielten den alten Preis 


eſtimmt. — Geſtern Nachmittag ſtarb nach einer faſt dreißigjährigen er⸗ 5 
leren Wirkſamkeit an der hieſigen katholiſchen Schule, der Rector ver; | um 10 Uhr Vormittags ab. | 
pro 50 Klgr. 2 Mark, Heu und Stroh ſtiegen wiederum, letzteres ſehr be 
deutend im Preiſe. Bei Stroh betrug die Differenz 3 M. Es koſtete das 


ſelben, Herr Carl Schneider, Leider ſollte es dem Verſtorbenen, derr r Te TR Re 

die allſeitigſte Liebe und Verehrung genoß, nicht mehr vergönnt ſein, das 5 N t 

50jährige Amtsjubiläum, zu welchem bereits die Vorbereitungen getroffen Geſetz gebung, Verwaltung und Rechtspflege Schock Stroh 15 600 Klgr. 34—30 Mark, Heu pro 50 Klgr. 42,80 M. 
wurden, zu 0 8 55 Die geſammte Bürgerſchaft hofft, daß der älteſte 8 Breslau, 12. November. [Landgericht. — Strafkammer I. — Butter, ½ Klgr., 1,15 1,05 M., Eier, die Mandel, 0,95—0,90 Mark. 

! { Ä „Hilfe! Hilfe! Wächter! bier Witterung während der erſten Tage in der Woche trübe, Luft hatte viel 
der Nachfolger ſeines Vaters werden möchte. — Herr Schneider war bis wollen die Juden die Chriſten todtſchlagen!“ ertönte es in der Nacht vom] Gehalt an Feuchtigkeit, Montag beiſpielsweiſe 80 Procent, Mittwoch und 
vor kurzem, und durch länger als 20 Jahre, ebenfalls Lehrer an der hieſigen 23. zum 24. April d. J., gegen 3 Uhr, von der Neuegaſſe her. Die in Donnerstag ſchönes, warmes Wetter, heute regneriſch bei einer Temperatur 
Schule, und ift ſowohl als ein tüchtiger Schulmann, wie auch als ein vor⸗ der Oblauerſtraße ſtationirten Nachtwachtmänner Wagner und Kuntke eilten] von 7 Grad +. 
züglicher Muſiker bekannt. nach der Stelle, von welcher jener Ruf herkam. Hier fanden ſie in der Sa PETER TE ERTERENEeTEG 

A FF ; N Nähe des „Caſinos“ eine Anzahl Menſchen in lebhafter Prügelei begriffen. G. F. Magdeburg, 11. Novbr. [Marktbericht.] Der ſcharfe Froſf 

Wahlkreis Oels⸗Wartenberg. Guts⸗ und Gemeindehezirk Kritſchen. Vergeblich waren die Aufforderungen der Wächter, die Straße frei zu den wir gegen Ende voriger Woche als erſten Vorboten des Winters hatten 
von Forckenbeck 112, von Kardorff 10 Stimmen. Von 137 Wahl-] machen, — im Gegentheil, immer größer wurde die ſich anlammelnde iſt ſchnell ſchönem und mildem Herbstwetter, das während diefer ganze 
berechtigten wählten 122. IMenſchenmenge, jo daß ſchließlich trotz der ſpäten Nachtſtunde mehrere] Woche anhielt, gewichen, und befinden ſich Feldarbeiten, ſowie auch die 
Wahlkreis Brieg Namslau. Michelau. don Hönika 40, von Hundert Perſonen den Verkehr in der Ohlauerſtraße gehemmt haben ſollen. Schifffahrt wieder in flottem 905 Auch im Getreidehandel fehlt es nich 
Pückler 87 Stimmen an Verkehr, wir hatten auf dem Waſſer⸗ wie auf dem Eiſenbahnwege gu 
Zufuhren, die zu marktgängigen Forderungen raſch Unterkommen fande 


fi a 11 grobe Sin 11 on Beben 15 Böen wacingt 0 
f f 2 öni 7 1 weiterher den Nachtwachtmeiſter von Bohlen, die Oberwachtmänner Wald: f i L , . 3 
Se Bud Heier M \ i Verhältnißmäßig am ftilliten war es mit Weizen, der in guter, reiner Lap 


ö mannshauſen, Leßmann und Delto, ſowie noch eine ganze Anzahl Wacht⸗ 
Koppen⸗Roſenthal, von Hönika 112, Graf Pückler 15 Stimmen. 


männer. Beſonders der Nachtwachtmeiſter ſtellte wohl mehr als zehnmal 
Wahlkreis Brieg⸗Namslau. Nach den bis jetzt eingegangenen Nach⸗ mit lauter Stimme die Aufforderung, das Publikum möge ſich entfernen, 
richten erhielt von Hönika 4465, Graf Pückler 1445 Stimmen. Sonach doch kein Einziger kam dieſem Befehle nach. Ebenſo vergeblich war das 
ſcheint die Wahl des Herrn von Hönika geſichert. Bemühen der Wachtmannſchaft, die Namen einzelner Haupfkrakehler feſtzu⸗ 
r. Namslau, 12. November. [Stichwahl.] Zeigte ſich bei der am 


3 ſtellen. Immer aufs Neue wurde an verſchiedenen Stellen mit Stöcken 
27. v. Mts. hier vollzogenen Reichstagswahl bereits eine rege Betheili⸗ and Semen bareingeihlagen; Wachmann ku erpiele dagar sfelbit 
gung der Wähler, ſo iſt bei der geſtrigen Stichwahl zwiſchen dem Grafen 


eingegangen. Zur le Wahl find vier Bewerber geſtellt, darunter auch 


ſammlung, eine Wiederwahl nicht annehmen zu können. Herr v. Unruh 


Herr Kaufmann Augspach gewählt. — Die heute von der zweiten Ab⸗ 
theilung vollzogenen Stadtverordnetenwahlen hatten eine regere Betheili⸗ 
gung aufzuweiſen, als die der dritten Abtheilung. Es wählten 39 Pt. 
der ir eihriehenen Wähler. Wiedergewählt wurden die Herren Seifen⸗ 
fabrikant Delventhal, Kaufmann R. Wenzel, Commiſſionsrath 
Söderſtröm, Rentier R. Kärger und Bäckermeiſter Mahlendorf. 
Neu gewählt wurde Herr Poſamentier R. Fitze. — Wir berichteten geſtern 
von hier über den Verkauf der hieſigen Gasanſtalt. Käufer iſt die Neue 


einen Schlag über den Kopf, gleichzeitig hatte man ihm im Gedränge ſein P 
Seitengewehr aus der Scheide geriſſen und daſſelbe auf die Straße ge⸗ 
worfen. Endlich griffen die Wachtmänner einzelne Perſonen aus dem 
tumultirenden Saufen heraus und brachten Diele nach der nahegelegenen 
Ohlauerthorwache. Die Menge drängte nach, verſchiedene Perſonen meldeten 
ſich in der Wachtſtube als Zeugen. Nachdem die Namen der Betheiligten 
und Zeugen aufgezeichnet worden waren, erfolgte ihre Entlaſſung. Es 
währte trotzdem noch längere Zeit, ehe ſich die Menge verlaufen hatte. 
Lohe Bu: 11 70 ach pa ae ve BUN MEI: 125 

ohlen bemerkt, die Urſache des Streites ſei nicht zu ermitteln geweſen, ang > . ( 
wohl aber ſei es ihm gelungen, 9 Perſonen als die hauptſächlichſten Scan- | 1000 Klgr. frei Eiſenbahn hier erhältlich. — Hülſenfrüchte mehr angebot 
dalmacher feſtzuſtellen. Von jenen 9 Perſonen erſchienen heut nur auf und nur ſchöne Victorigerbſen underändert im Preiſe bis aufwärts 256 N 
der Anklagebank unter der Anſchuldigung, fie hätten ſich in jener Nacht per 1000 Klgr⸗ bezahlt, geringe Sorten bis abwärts 230 M. meiſt verge 
trotz der mehrmals wiederholten Aufforderung der zuſtändigen Beamten lich erlaſſen, kleine Futter⸗ und Kocherbſen 188-208 M., Wicken 165 bi 
nicht entfernt, außerdem aber ruheſtörenden Lärm erregt. Dieſe drei Per- 180 M., blaue und gelbe Lupinen 140—154 M. per 1000 Klgr. — Delfaaten ft 
ſonen find die Kaufleute reſp. Commis Julius Schleſinger, Ludwig Weiß und nurin Raps einige Frage zu Preiſen von 274-280 M. per 1000 Algr., Rühn 
und Ignatz Lewy (fämmtlich jüdiſch). Der andere Angeklagte iſt der Ange⸗ 260268 M., Leinſaat 240-260 M., Dotterſaat 230—240 M., grauer i 
klagte it der Candidat der Rechte, Ernſt Behrends (Christ). Ihm wird ländiſcher Mohn 525535 M. fremde Sorten 300-360 M. per 1000 Kü. 
einerſeits zur Laſt gelegt, er habe ſich gleichfalls in jener Menſchen⸗ — Rüböl 57,50 —58 M. — Rapskuchen 15—16 M. für 100 Klgr. — 0. 
menge 11 5 andererſeits aber ſoll er ſich des groben Unfugs] darrte Cichorienwurzeln 13 M. — Gedarrte Runkelrüben 12,50 M. per 10 
ſchuldig gemacht haben. Längere Zeit nach Zerſtreuung des Tumults Klgr. — Spiritusgeſchäft ruhig bei zunächſt etwas rückgängigen, dann wiede 
befanden ſich Nachtwachtmeiſter von Bohlen und einige Oberwachtmänner etwas ſteigenden und ſchließlich wieder langſam weichenden Preiſen. 
am Chriſtophori⸗Platz, als Behrends an ſie mit der Frage heranträkt, was 8 von Kartoffelſpiritus bleiben andauernd recht bedeutend um 
denn eigenflich aus der Sache werden würde und warum fie „die Juden ſcheinen ſogar ſich demnächſt vermehren zu wollen, da diejenigen Landwirt 
nicht eingeſperrt hätten?“ von Bohlen erſuchte den Behrends, ihn in deren Kartoffeln zum Theil vom Froſte der vorigen Woche betroffen wurden 
Ruhe zu laſſen, worauf B. erwiderte: „Es iſt Ihre verfl .... Pflicht und | genötbigt find, dieſelben ſchnell zu perarbeiten. Loco ohne Faß wurde m 
Schuldigkeit, die Chriſten zu ſchützen und nicht die Partei der Juden zu 51,5—51—515—51—508 M. per 10,000 Literprocent bezahlt. — Rüben 
nehmen. B. beſtreitet, dieſe Aeußerung gethan zu haben, ſie wird indeß ſpiritus per November 51 M. am vorigen Sonnabend bezahlt, ging ah 
durch von Bohlen eidlich erhärtet. Im Gedränge will B. ſich gar nicht be⸗ 50,25 M. zurück und bleibt mit 50,50 — 50,25 M. angeboten. Termine oh 
trotz der unſäglichen Anſtrengungen von 53 Stimmen f 74 Stimmen a nen 1. die dre 1 fe u Angellagten Fact H N Linker Star t Ami 

! N 175 . m nur au immen dienen zu können. Die drei erſten Angeklagten en ſich in jener Na er ; Ba: 

gebracht. Eine Stimme war ungiltig. Die Nachrichten aus dem Kreiſe bei gien geſelligen Vergnügen im Eaſins befunden, als ſie kurz ne Antwerpen, 11. Nov. Wollauction. 1959 B. angeboten, 12 5 De 
lauten . g i von Hönika. Graf Püdler. , die Straße betraten, war der Scandal und die Prügelei ſchon im beiten Gange. lauft. Buenos-Ayred-ollen feſt behauptet, Montevideo⸗Wollen der Zul 
in Reichthal (bereits telegraphiſch gemeldet) 215 1 St. Weder die Angeklagten, noch irgend ein Zeuge vermag zu bekunden, wie Auction gegenüber 10 höher. 8 


9 dieſe Betheiligung der Wähler eine 51 größere geweſen. 
hies iſt in erſter Reihe denjenigen conſervativen Heißſpornen zu danken, 
die hier auf alle nur erdenkliche Weiſe für die Wahl des Grafen Pückler 
agitirt und dadurch weiter nichts, als eine deſto lebhaftere gab für 
deſſen Gegencandidaten herbeigeführt haben, an welcher ſich ſelbſt Wähler 
betheiligten, die in politiſcher Beziehung ſonſt eben nicht gern in den 
Vordergrund zu treten pflegten. Der conſervativen Partei muß es nach⸗ 
7 0 werden, daß ſie es an keiner Anſtrengung hat fehlen laſſen, ihrem 
andidaten zum Siege zu verhelfen. Die Majoritätt des Brieg⸗Namslauer 
Wahlkreiſes iſt jedoch nicht eonſervativ, und wenn die ländlichen Wähler 
völlig unbeeinjlußt an die Wahlurnen treten dürften, würde die liberale 
Partei noch ganz andere Majoritäten e haben. Ebenſo, wie im 
nachbarlichen Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſcher Wahlkreiſe gegen den dortigen Can⸗ 
didaten der Liberalen, Director Goldſchmidt, hat man auch im Brieg⸗Nams⸗ 
lauer⸗Wahlkreiſe im letzten Augenblicke vor der Wahl mit der Deviſe „für Kaiſer 
und Reich“ eine gedruckte Erklärung unter die Wähler geworfen, nach 
welcher Graf Pückler „principaliter nicht für das Tabaks⸗Monopol ſtimmen 
wird“, und deren Inhalt in den allermeiſten Punkten der Wahrheit nicht 


konnte. Rieſengroße Plakate, deren Kraftſtellen theilweiſe mit rother Dinte 
unterſtrichen worden waren, klebten an allen Ecken und forderten dringlichſt 
zur Wahl für Graf Pückler auf, der bemüht ſein würde: „glücklichere Ver⸗ 
hältniſſe für die Landwirthſchaft und das Kleingewerbe herbeizuführen.“ 
Während bei der Wahl am 27. October von 1052 Wählern nur 523 Wähler 
ihre Stimmen a alſo etwa 50 Pt., find diesmal 654, alſo 64 pCt., 
Wähler an die Wahlurne getreten. Mie bereits telegraphiſch gemeldet er⸗ 
hielten hier Herr von Hönika 579 Stimmen, Graf Pückler aber hat es 


8 8 behauptet 91 Weiß habe ihm den Hut vom Kopfe geſchlagen. Lewy 

4 ne 10. Nopbr. [Stiftungsfeſt. — Wohlthätigkeits⸗ hat als der Letzte das Caſino verlaſſen. Er ſoll, wie von Bohlen bekundet, 
er hieſige, vom Lehrer Neugebauer geleitete Männer⸗ ſich in das dichteſte Gedränge gemiſcht gelärmt und 10 haben. Von den 10 W. Hafer. 

5 1 fein Stiftungsfeſt] Angeklagten hat angeblich keiner die Aufforderung der Beamten, die Straße zu Swinemünder Einf 
Durch eine muſikaliſche Aufführung und ein Tanzkränzchen. — Eine von räumen, gehört. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor v. Zochowsky, x gr. R 
hält die drei erſten Angeklagten beider ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten 
ſchuldig, er beantragt gegen Jeden für ruheſtörenden Lärm 3 Tage Haft 
und wegen Auflaufs air 14 Tage Gefängniß zu erkennen, gegen Behrends 
bringt er nur wegen ruheſtörenden Lärms eine Geldſtrafe in Antrag. Der 
Vertheidiger des Letzteren, Rechtsanwalt Weiß hält die völlige Freiſprechung 
ſeines Clienten geboten, da dieſem weder Betheiligung am Auflauf noch ruhe⸗ 


einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Nach einem Prolog mit effectvollen 
lebenden Alden gelangten einige kleine Luſtſpiele zur Au Heli a 
Einnahme beläuft ſich auf über 300 Mark, welche dem Vaterländiſchen 


Frauenverein zu dem obengenannten Zwecke überwieſen worden ſind. 19 5 cgewieſen ſel. Herr Rechtsanwalt haber, der Bertheidig 
\ FCC . örender Lärm nachgewieſen ſei. Herr Rechtsan aber, der idiger 
t. Kreuzburg, 12. Nopbr. [Urlaub.] Der chrome meaisphonfus des Lewy, plaidirt gleichfalls für Freiſprechung. Er hält die Ausſagen der Be⸗ 


e, einen i it das i 8, nicht fü 2 
vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Derſelbe wird während dieſer e ee ee e eee e e e e Sande 


en läſſig. v. Bohlen 10 in au 1 5 5 1 8 1 105 15 5 ne, 

1 u fön 555 } die ärgſten Ruheſtörer ‘aufge entuell recht⸗ 

innen pon dem königl. Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ fert ep c di bis erige Unbeſcholtenheit ſeines Clienten und deſſen 

thal in Roſenberg und in den ſanitätspolizeilichen Phyſtcatsgeſchäften von ene dere enter Ne i ben Strafmaß, er bitte a Wick: M 
höchſtens auf eine Geldſtrafe zu erkennen. — Der Gerichtshof verkündet 

die Freiſprechung des Behrends, die anderen drei Angeklagten werden nur 

wegen Auflaufs mit je 50 M. Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 


vertreten. 


t. Roſenberg, 11. November. [Beraubung eines Eiſenbahn⸗ 
IVV 
1 2 epelle aus Radau und deſſen Sohn einge⸗ a. [Reichsgerichtsentſcheidung. der Unterſuchung wider einen 

Pracht, da dieſelben überführt waren, die bekannte, zur Zeit veröffentlichtel Berliner ee BEIN ER nn nn Miethe⸗ 


N 


0 do. Schröder u. Treſſelt 188 do. geſu . Seminges, Ritterplatz Nr 16, flott. Den Unter Curſus beſuchen gegen. Markt⸗Bohrau, Kr. Strehlen, 12. Novbr. Bel der heutigen 

an. Sahne 921 To. Heringe. — Ort 55 Maria, Bolt. | wärtig 21 Schülerinnen incl. 1 Holpitantin aus London, den One Lufee Slichwahl Be Frankenberg 9 Goldschmidt 106 Sime, 

ames Stevenſon 263,135 Klgr. Steinkohlen. — Marſeille: Freya, Die 12 Kindergärten erfreuen ſich unter tüchtiger und, bewährter Leitung Lipine, 12. Novbr. Ei Gr An and 8 EN 

rikſen. Ordre 3000, 5000, Imal 7000, 25,000 und 5000, 37,500 und guter Frequenz. Ein Kindergarten erlitt einen Localwechſel, da ſich der Vor⸗ pine, 12. Nobbr. n Grubenbkand iſt geſtern Abend auf 

5000, Zmal 62,500 und 10,000 Klgr. Oelkuchen. tand genöthigt fah, die mit außergewöhnlichen Unterhaltungkoſten verbun⸗ Mathilde⸗Grube ausgebrochen. Die Gefahr iſt beſeitigt. Montag 

——ͤ— — ——.— m [—— —— — .. . denen Räume, Domplatz 1, aufzugeben. Daraus erfolgte zu ſeinem Be⸗ fördert die Grube wieder feſt und voll. 
Vorträge und Vereine. 


dauern die Trennung von der ſeit 2 Jahren mit dem Kindergarten N — — 
verbundenen Bewahranſtalt des Bezirksvereins in der Sandvorſtadt. Dieſer Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung. 
a H. Breslau, 8. November. [Breslauer Gewerbeverein] In der 
heut unter dem Vorſitz des Sattler⸗Obermeiſters Pracht abgehaltenen Ver⸗ 


Kindergarten aber ift gegenwärtig Große Scheitnigerſtraße 16e, ähnliche ; 3 

Anstalten befinden ſich mehrfach in dieſer Vorſtadt, dennoch erfreut ſich der Berlin, 12. Nov. Bismarck traf heute e. Die Kreuzzeitun 
Sammlung machte der Vereinsſecretär, Ingenieur und Gewerbeſchullehrer 
Fleinſtub 1 die Mittheilung, daß in der nächſten Sitzung rs 


en bee de d Bea Er 51 7 e N betont erneut fein bleiben und regieren mit den Conſervativen und 
eiten begegnet der Verein bei Beſchaffung geeigneter Localitäten: er ho ER 5 e 5 i 
feſſor Dr. Hartmann Schmidt einen Vortrag über ein naturwiſſenſchaft⸗ hier mehr als je auf das oft angeſtrebte und bewieſene Wohlwollen der deu 5 1 Auch die auswärtigen Verhältniſſe ſeien verwickelt 
liches Thema halten werde. Hierauf hielt Kaufmann B. Altrock einen ſtädtiſchen Behörden, daß ſie ihm angeſichts feiner unermüdlichen und eigen⸗ und bedürfen daher eine feſte und ſtarke Hand. Die „Natlonal⸗ 
Vortrag über Neuheiten in Tapeten, Stoffen und Broncen unter Vorlegun 
zahlreicher Originale. Nach einer kurzen Einleitung, in welcher ein Rückoli 


nutzloſen Thätigkeit in dieſer chroniſchen Calamität zu Hilfe kommen 31g.“ ſchlägt die Bildung einer liberalen Gruppe aus Nationallibera⸗ 
auf die der Entwickelung der Fabrikation früher höchſt ungünſtigen Ver⸗ 


werden. x 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Verein auf eine Feier feines len, Seeeſſioniſten und Fortſchrittlern ohne Abſtreifung der Fractions⸗ 
hältniſſe gethan wurde, hob Redner hervor, wie ſich die Herſtellung der bon 
ihm vorzuführenden kunſtgewerblichen Erzeugniſſe ſeit Erlaſſung des Muſter⸗ 


zwanzigjährigen Beſtehens in dieſem Jahre verzichtet hat und zwar im Ra ; . 
Hinbſic auf die in In Deutſchland angeregte Säcularfeier Friedrich Fröbels feſſeln vor. Die hieſigen Stichwahlen zeigen rege Betheiligung. 
ſchutzgeſetzes und Einführung eines Schutzzolles auf dieſelben in Deutſchland 


außerordentlich gehoben habe. In Folge deſſen haben ſchon auf der 
Münchener Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung franzöſiſche Fabrikanten von den 
dort ausgeſtellten Geweben Muſter entnommen, während früher das 
Umgekehrte ſtattfand. Der Vortragende ging nun dazu über, die 
Fgahlreichen aus feinem Geſchäftslocal (Carlsſtraße 7) zu dieſem wecke 
zur Stelle geſchafften Muſter von Tapeten vorzulegen. Dieſelben 
ſtammen aus der Fabrik bon Franz Lied u. Heider in Berlin und 
zeichnen ſich durch ſtilpolle Zeichnung und feingeſtimmte Farbengebung aus. 
a die früher zur Einfaſſung der Fonds verwendeten glänzenden Goldleiſten 

find durch matte Broncen erſetzt, deren Ton ſich dem der Tapete annähert. 
Welch reiche Auswahl vorhanden iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die 
reife von 40 Pf. bis 36 Mark pro Rolle wechſeln. Ganz eigenartig iſt die 
irkung der farbigen Muſter auf Metallgrund, wodurch täuſchend der Ein⸗ 
druck von Seide und Brokat hervorgerufen wird. Auch die gepreßten Leder⸗ 
fſapeten, imitirt und echt, Holztapeten, Decken und ganze Wanddecorationen 
burden gezeigt. Hierauf legte Herr Altrock Gewebe aus der Fabrik von 
N. Ehrenhaus in Berlin vor, worunter bedruckte Maroccodelours zu 
Decken, feine bedruckte Jute zu Wandbekleidungen wegen ihres verhältniß⸗ 
mäßig ſcieben Preiſes auffielen. In Brocatellen und Borderien, ſowie in 
den berſchiedenſten Teppichen war eine große Auswahl vorhanden. Man 
konnte die verſchiedenen Techniken der echten Smyrna⸗, der Schmiedeberger, 
der perſiſchen und Loureak⸗Teppiche mit einander vergleichen. Auch Kameel⸗ 


im April 1882. Es liegt uns ein diesbezüglicher Aufruf vor, von den Die Agitation der Socialdemokraten tft von der Polizei uneingeſchränkt. 


Herren Schriftſteller Benfen, Schul⸗Director Hauſchmann und Sophienſtifts⸗⸗„— jr er 
Sehrer Seibel verfaßt, der theils pribalim, theils Durc) die Zeitungen be. Hobracht geecptirte die Wahl in Honmünden, daher findet Nuch⸗ 
kannt gemacht wurde und große Zuftimmung von hervorragenden Perſön⸗ wahl in Martenwerder ſtatt. — Der „Reichsanz.“ publicirt die Ver⸗ 


lichkeiten Deutſchlands und des Auslandes, ſowie von verſchiedenen Ver: kehrszi des $ i 1 i 
einen gefunden hat. Es iſt darin der Wunſch ausgeſprochen worden, ,, DOBELTLIE REDEN Deo. danach iſt 


möglichst viele Localfeiern in der ganzen cipiliſirten Welt anzuregen, auf die Entwickelung der durchſchnittenen Landesteile die günſtigſte. — 


daß die Fröhelfeier einen internationalen Charakter erhalte, denn es gilt| Der Redacteur des „Börſen⸗Courier“ erhielt heute drei Tage Zuſatz⸗ 1 
den 100 jährigen Geburtstag eines Mannes zu begehen, deſſen Bedeutung 3 : 7 3 5 
für die geſammte Cultrerkoitehing allgemein anerkannt ift! — Davon ſtrafe wegen Schmähung der Einrichtungen der chriſtlichen Kirche. 


ſpäter. Berlin, 12. Noobr. Gewählt wurde im 4. Bezirk Träger mit 
JR 1I115᷑9,030 Stimmen gegen Bebel, welcher 18,979 Summen erhtaft: Inge 
Telegramme. f a 5 e 

Aus Wolff s telegraphifhem Bureau. 6. Bezirk Klotz mit 17,946 Stimmen gegen Haſenelever, welcher 


ale 12. Novbr. Der Kaiſer iſt nach gut verbrachter Nacht e e 2 

wieder vollkommen wohl, nahm Vormittags eine Reihe Vorträge ent⸗ ; 1 75 ; 7 

gegen und arbeitete Mittags mit dem Chef des Milttäcabinets. 85 I, 120 e GOrig⸗Dep. d. Bvesl. tg) Bau m⸗ 5 
Baden⸗Baden, 12. Nov. Der Großherzog hat eine ſchlechte 5 — 3 

Nacht verbracht. Eine bedenkliche Herzſchwäche und Störung der Börſen⸗Depeſchen. 

Reſpiration iſt eingetreten. Erſt gegen Morgen waren die gefähr.] (W. T. B.) Berlin, 12. November. (Schluß⸗Courſe.] 

lichſten Symptome beſeitigt. Puls und Athmung heben ſich wieder. Erſte Sepeſche. 2 Uhr 45 Min. Gedräckt. 


esche ap d e ge ez e he de une Das Fieber iſt unverändert. 8 Defterr. redete 918 50/636 50 Wien 2 Monat. a 171 85 171 25 
eine Anzahl Broncegegenftände, theils echt indiſche, theils Berliner Fabrifate Berlin, 12. Novbr. Stichwahlen. Löbau: Graf Dohna (con- Seſterr. Staatsbahn. 557 — 505 — Darſchau 8 Tage... 217 90217 75 
von en ee 1 ie i bien Beal 1 A de 51 8 1 e d ee ar Ba: here 1855 112 95 113 09 A e 958090 In 215 205 
orme er niedrigen Preiſe vielen Beifall. He e ellier eſichert. ona: Die Wahl Karſten' 5 Be dtn: neo: 425 Be 
Kt ung der einzelnen Gegenſtände mit Bemerkungen über Cntitehung; t Dan ſt geſich g 5 ten Bresl. Discontobank 101 50 101 10 400% preuß. Anleihe 105 50105 60 


f h h ritt) iſt geſichert. Braunſchweig: Schrader (Seceffionift) > 
rſtellung und Verwendung begleitet und dadurch ein reiches Bild von Gortſcht 5 Bresl. Wechslerbank. 105 30 109 503 ½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
zn 1 des Kunſtgenehes a Die Basen in welcher bisher 10,292, Schöttler 6673 Stimmen. Schrader's Wahl iſt ge: Laurahütte 125 20,125 40 1860er Ae 123 20123 50 
ſich auch Damen befanden, folgte mit großem Intereſſe den Ausführungen ſichert. Wien kurz. 172 20 172 05 Oberſchl. Eiſenb. Act. 243 80244 80 
des Vortragenden, dem der Vorſitzende den Dank der Verſammlung aus⸗ Stichwahlen. Bromberg: Hempel GFortſchr.) gewählt. Min⸗ (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
ſprach. Zur Beſtätigung deſſelben erhoben ſich die Anweſenden von ihren den: Stöcker mit 2000 Stimmen Majorität gewählt. Raſten⸗ 18 1 1 756 8080 09 as N ns 20 40 — — 
05 f x : ondon kurz Ba. 
lägen — Iburg: In 94 Orten wurden für Behrend (Fortſchr.) 6362, für Stolz | Heiterr, Papierrente. 65 90) 65 90 Paris kur A 9 80 95] — — 
= Breslau, 10. Nopbr. [Breslauer Schachverein Anderſſen.] berg (conſ.) 4156 Stimmen abgegeben. Halle: Meyer (Seeeſſ.) ] Boln. Lig.⸗Pfandbr. 56 300 56 20] Deutſche Nes. Anl. 100 90100 90 
Im Laufe des vorigen Monats fand die das Sommerhalbjahr beſchließende 


1 5 1 f 1 8 gewählt. a ven Eiſen ol; 99 — 5 5 5 Br Confols 100 1 101 — 
Generalverſammlung des hieſigen Schachvereins ſtatt. Der itzende, ien, 12. 8 i ; „Breslau⸗Freibhurger . — i rient⸗Anleihe II. a 
Dr. H. Schmidt, gab nach Vorlegung des Protokolles der letzten General: Wien, c N. 0 


damm kurzen Bericht über das Vereinsleben des lezten Seme-| Thenters ernannt R. St belor. 102 10 . Spun acer ne 64 0 
verſammlung einen kurzen Bericht über das Vereinsleben des letzten Seme⸗ 8 0 b „O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 162 — —Donnersmar e 5 
ſters. Die Zahl der Mitglieder iſt dieſelbe geblieben. Zwar hat der Verein Paris, 12. Nov. Gutem Vernehmen nach ſprach geſtern Gam⸗ Mheiniſche — —| — 1] berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 44 — 44 — 
im Laufe des Halbjahrs mehrere feiner Mitglieder verloren, doch find an⸗ betta nur mit Freycinet, Allain Targé und Leon Say; er beabſichtigt, Bergiſch⸗Märkiſche.. . 122 90 122 70 1880er Ruſſen ... 74 50 74 50 
dere, darunter vorzügliche ſchon in Meiſterturnieren erprobte Kräfte ge⸗ die Cabinetsbildung nicht zu beſchleunigen, um es ganz homogen und Oberſchleſiſche ... 243 80/244 80 Neue rum. St.⸗Anl., 102 50102 40 


III %% ᷣ A œ⸗ = 7 | Dekret. 75 2] 762 
wöchentlich je ein Vereinsabend im Ausſtellungslocal des Herrn Schwarze, einet (Auswärtiges), Say (Finanzen), Alain Targe (Portefeuille un (W. T B) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, —, dto. ungariſche 
N er Spieler, das der Verein beſtimmt). Ferry verblieb noch in suspenso. Das „Journal offi⸗ 102, 70, do. Aprocentige 76, 90, Creditactien 618, —, Franzoſen 556, 50, 

ciel“ wird wahrſcheinlich vor Montag nichts veröffentlichen. Oberſchleſ. ult. 243, —, Discontocommandit 218, —, Laura 124, 70, Ruſſ. 


f . 

N h . ordnung bezüglich der Aufenthaltskarten. Jeder Fremde, der reiſt papiere und Banken ziemli blich, Ba trä werke meist ß 

Berliner Schachcongreß konnte ſich leider wegen der ungünſtigen Zeitlage oder in Rumänien wohnt, muß eine Aufenthaltskarte nehmen, welche bens u, Wert he ef. 1 A räge, Bergwerke meiſt be⸗ 
(W. T. 


Berlin, 12. Nobenber [Schluß⸗Bericht.] 


nur die Bezirkspräfecten und Polizeipräfecten ausſtellen dürfen. Jeder 


Semeſters zu einem remis geführt worden. Herrn Flügel, der es über⸗ Reiſende muß ſich innerhalb 24 Stunden nach feiner Ankunft . Cours vom 12. „Courrs vom 2. 11. 
ne 1 daneben e welter in file auf der Präfectur vorſtellen. Reiſende, deren Aufenthalt weniger Abenden 233 50232 50 Vg d Behr. .. 56 50 85 80 
wurde der Dank des Vereins u Theil. Ein vom weſtdeutſchen Schach⸗ als 30 Tage dauert, müſſen den Paß viſiren laſſen. Nach Ablauf] April⸗ Mai 223 50 222 —| April⸗ Mai 57 40 56 80 


von 30 Tagen werden Fremde ohne Aufenthaltskarte als ohne Reiſe⸗ Roggen. Beſſer. 


Herr Meidner übernimmt es, für eine würdige Ausſtattung und Conſer⸗ Documente [betroffen angeſehen und verfallen den bezüglichen polizei⸗⸗ Nodembe r 186 751185 75 Spiritus. Betzer. f 
virung deſſelben zu ſorgen. En das Winterſemeſter 15 9 neues He. lichen 1 Ra eh 15 5 von e nicht Is RER Nobbr.:Dechr. -» .- 180 50179 75 loco 49 80 49 60 
fallen n mit zahlreicher Betheiligung begonnen. Die Vereinsabende 8gewi 05 üſſen dem Miniſter des ſbek werd April⸗ Mai 171 —|170 25] November 51 50 51 — 
ollen im Winter ſchon um 6 Ühr beginnen. Bei der nun folgenden au gewieſen, ſon ern müſſen dem Miniſter des Innern gemeldet werden, Hafer. Novbr.⸗Decbr . 50 30 49 90 
Wahl wurden ſämmtliche Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Einige welcher entſcheidet. November 150 501150 50 April⸗ Mai 51 70 51 50 
Tage darauf fand das Stiftungsfeſt des Vereins in der Weinhandlung FERIEN April⸗ Mai. 150 501150 50% N x 
80 as 1 Ve an 5 990 ar viele Bereinögenoften, ſondern ' (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) (W. 15 2), 1 12. e — ur 1 100 11 
auch werthe e von auswä ich betheiligten ierbei ergriff der i i . gurs vo : - ours vom - 3 
Vorſitzende das Wort, warf einen kurzen Nucl auf 15 letzte let Fol be Na e 102 1 of, Side bie 95 Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. 1 
jahr und wies darauf hin, wie nicht nur im hieſigen Verein, ſondern in Jolge roßberzog vo Jag Nobember 233 — 233 — November 55 500 55 50 
Deutſchland überhaupt gerade jetzt das Schachleben ein ſehr reges ſei. Als und reiſte ſofort nach Baden-Baden ab. Pa Frübjabr 224 — 222 —] April⸗ Mai 56 20) 56 — 
völlig unmotivirt ſeien anzuſehen die Auslaſſungen der Preſſe, welche in München, 12. Noobr. Reichsrathskammer. Der Militär⸗Etat Roggen. Feſt. 

a 119 ahnen 10 ee d P50 Schach in Deziſch: wird nach den Befchlüffen der Abgeordnetenkammer einstimmig ange: Norßt debt De 150 u 400% 95 
an rückgegangen. Freilich ſeien i erlin die beiden erſten Preiſe . i 922 3 == 57 beo: 30 
fremden Spielern zu Theil geworden (dem Engländer hu d den 0 * er Antrag Luthardt (Simultanſchule) wurde dem dritten Frühjahr 169 50169 —] November 50 300 50 40 
naturalifirten Engländer Zuckertort), aber einmal ſei der Ausfall eines Ausſchuſſe überwieſen. Petroleum. Nopbr.⸗Decbr .... 49 60 49 50 
einzigen Turniers nicht maßgebend, dann aber ſeien die deutſchen Spieler Baden-Baden, 12. Noobr. Im Befinden des Großherzogs iſtt November.... 8 200 8 20] Frühjahr 51 200 51 — 
nicht unehrenhaft unterlegen. Im Gegenſatz zu den Behauptungen ver augenblicklich eine leichte Beſſeruug eingetreten. (W. T. B.) Wien, 12. November. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

reſſe führt Redner aus, gerade die Theorie ſei in Deutſchland zu Haufe, Berlin, 12. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ publitirt die Be⸗ Cours vom 12. 11. Cours vom 12. 11. 
davon zeuge beſonders die bedeutende Aufgabenliteratur des letzten Decen⸗ ſtäti d 8 Obe band 5 tors 2 0 8 Dirigenten der Hoch⸗ 1860er Looſe.. — — — — [Marknoten 58 0258 02 
niums, ebenfo die mancherlei Unterſuchungen über Spielanfänge und End⸗ | tigung des Oberbaudirectors Herrmann als Dirigenten der Hoch⸗ 1864er Looſe.. . — | — — ngar.Goldrente 119 45 19 40 
ſpiele, in der Praxis des Spiels ſeien die Deutſchen in Berlin den Eng: bau⸗Abtheilung der Akademie für Bauweſen. Creditactien. ... 359 20 362 30 apierrente .. 7667 76 70 
ländern vielleicht nicht gewachſen geweſen, dies aber habe ſeinen ſehr na⸗ Berlin, 12. Novbr. Der Reichskanzler iſt Abends 6 Uhr hier] Deit-ungar. do. 358 50 362 25 Silberrente .. 77 70 77 70 
en 0 n en 05 ene fe en 15 0 de dent den eingetroffen. S105 . er 557 == 28 2 Sf. 0 as: u8 60 191 60 
em Schach zu ihrem Lebensberuf gema en, während die deutſchen 0 ae 10 N 1 8 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. Deft. Goldrente. — 94 — 
Theilnehmer des Congreſſes ſämmtlich Leute geweſen ſeien, deren meiſtens wahl S 12. Noobr. Heydemann iſt mit 6255 Stimmen ge⸗ Lomb. Eiſenb. . 143 75 147 50 [Ung. Papierrente 88 95 | 88 80 
ſehr ernſter Lebensberuf ihnen nur wenige Erholungsſtunden frei laſſe für wählt. Schlieffen erhielt 3803 Stimmen. Galizien 308 — 309 50 [Wien. Unionbank 140 60 [141 60 


8 1 m, Novbr. Mohr ift mit 9355 Stimmen gewählt. ue u = 5 = 50 Bien, en 185 85 5 a 
alderdorff erhielt 6003 Stimmen. Wenige Orte find rückſtändig. apoleonsd or. proc.ung.Öoldr. 2 
Nom, 12. Noobr. Spolverini, eee der Congrega⸗ 5 (W. T. 2) Paris, 12. November. [ Anfangs⸗Cgurſe.] 30 Rente 86, 72. 


. te Anleihe 1872 117, 45. i } 2,50. 
tion für außerordentliche Angelegenheiten, vormals der Münchener a 9 80½. Ungar. ee 103 . — 


tt. 0 
Nuntiatur attachirt, geht nach München, um die Geſchäfte der Nun⸗] Paris, 12. Nopbr., Nachmittags 3 Uhr. Schluß ⸗Courſ e.] Original? 


manche Mitglieder zogen es vor, bei gemüthlicher Unterhaltung den guten tiatur zu leiten, bis der neue Nuntius Dipietro aus Rio Janeiro (Depeſche der Bresl. Ztg.) Ruhig. h 7 

Stan des — u n das fenen def en A ae eintrifft. er he vom 8067 80 8 Een us vom 12. 11 
trennten ſi ie eilnehmer de ohen Feſtes. ıerder ſei no 7 8 8 fl 2 = Nette 4 rien de e a ae ae . 

erwähnt, daß das Schachlocal des Vereins jetzt Ring 57 in der Neumarkter 2 95 Nobbr. Anläßlich der Grundſteinlegung des Mau⸗ Amortiſirbare 87 20 87 50 Türkiſche Looſe -- = ug 

Vierhalle ſich befindet; die Bereinsabende finden ſtatt Montag und Don; ritius- und Lazarus⸗Spitals gab der König ein Diner von 60 Ges|öproc. Anl. v. 1872 117 45 117 70 Ge LEBER 

nerstag, Beginn 6 Uhr. pieler jeder Stärke, auch Anfänger, finden prak⸗ decken, woran die Prinzen Amadeus und Carignan, und die Spitzen 9 Sproc. Rente. 89 25 89 35] Orientanleihe III... . 60 e 

tische und tbeoretifche Fortbildung, da der Verein Spieler jeglicher Stärke der Behörden Theil nahmen. Der Erzbiſchof von Turin ſprach: Der Feſterr. Staats E⸗A. 698 751705 — Goldrente öfterr.. --- 


Erzbiſchof und Clerus von Turin richten täglich inbrünſtige Gebete Fomb. Gſenb let... 303 751308 75] do. ang. 103 
fir Se. Mafeät gu Colt und hoffen, Gott werde fie erhdren und Lich. K. B) Sonden, 12.ante (Aafaneg e Conti) Contelß 100 
feinen: Segen Euer Majeftät, der königlichen Familie und dem Staate] Italiener 88, 13. Ruſſen 1873er 905/. Wetter: Schi a Br: 


2 ön. . 5 
un 5 R angedeihen laſſen. London, 12. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Originals 
Es erſcheint uns „Kindergärten Verein. R 1457 debe f f Depeſche der Brezl. Han Plagz⸗Biscont 39/8 pCt. Vatan gu en 
> erſcheint uns angemeſſen, bon Zeit zu Zeit einen kleinen Rückblick Privat⸗Telegramm der Bresl it 100,000 Pfd. St. i 5 
auf die Thätigkeit des hieſigen Kindergärten-Vereins zu werfen, um das Eh 3 er Breslauer Zeitung. Cours vom 12.11. Cours vom 12. 11. 
121 ikum in Bezug auf dieſes für unſere Kinder ſo ſegensreiche Unter: | Görlitz, 12. Nov. Lüders erhielt bisher 7343, von Seydewitz] Eonfols ........... 100 11/100 11 Silberrente . —— — 
nei En an wee vn 957 ne ln ne 2705 Stimmen. 15 1 0 0 Rente. 19% 790 ee 1 
* Kunzer, 0 ahre 5 fene en Neri don Lombärde n : N g LFI 
geweckt hat, aus bedauerlichen n ſeinen Vorſitz im Mai 2 Oels, 12. Noobr. Forckenbeck hat jetzt einen Vorſprung von Spror. Ruffen de 1871 897% 897 Dee. Golbrente 79% 79% 
v3 niederlegte, hatte Herr Rector Pflüger als fernt Stellvertreter des 1200 Stimmen. 2 „ |öproc. Ruſſen de 1872 883, | 88, [ Berlin. —— — — 
orſitzenden, die Güte, dies Amt zu übernehmen, jedoch mit dem Bemerken, Brieg, 12. Nov. Graf Pückler erhielt bisher 3456, v. Hönika 5proc. Ruſſen de 1873 90¾ | 903 amburg 2 Monat. — — — — 
1195 es ihm ſeine Zeit nur bis October c. geſtatten würde, daſſelbe zu ber-| 5796 Stimmen. 16 Wahlbezirke fehlen noch. Silber 51 15 —— Rane 8 Mm, 
alten. Der Vorſtand war nun jo glücklich, in Herrn Stadt⸗Syndicus Ohlau, 12. Nov. Das Refultat der heut hier abgehaltenen] Türk. Anl. de 1865. 128 — —] Pien—— —-— 
8 0 einen Vorſitzenden zu gewinnen, welcher gewiß hervorragend geeignet Str [ Ha 106 4 Sti 0 8 i ; ! Te 
5 eint, mit günſtigem Erfolge die Vereinsverwaltung zu leiten. — Bei Stichwah it: 1 mmen für Director, Hauptmann a. D. Gold⸗ 
er Michaeli-Cntlaffungs Prüfung der im 8..©.:Seninar ansgebildeten | Idmidt in Berlin (lb.), 61 Stimmen für Graf Fred v. Frankenberg: 


Tillowitz (conf.). 6 Stimmzettel ungiltig. 

Wanſen, 12. Nov. Goldſchmidt iſt einſtimmig gewählt mit 389 
Stimmen. i 
Strehlen, 12. Nov. Goldſchmidt erhielt 539, Graf Frankenberg 
136 Stimmen. 


EEE — — ERREGT EEE ACHTEN. 


en 2 0 Mon kee X. (öffentliche) Menarfisung un den wenne mare ao 


Mit dem heutigen Tage eröffnen den Versand von 


der Rovbr. 19, 10, per März 18, 05. — Rüböl loco 30, 80, per Mai 29, 60. der Handelskammer 8 M e 93 8 
— Hafer loco 16, 75. Wetter: —. 5 5 2 3 b 1881 = be a 
. T. B) Hamburg, 12. Nophr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Mittwoch, den 16. November 2 UNE cher IPpor lex | 

Weizen feſt, per November⸗December 227, per April⸗Mai 222, —. Roggen Nachmittags 4 Uhr. 99 a 
VV Tagesordnung. Gabriel Sedlmayr 
ruhig, loco 2, per al 2.7” 5 0 r N NL 3 & i : 
December⸗Januar 43½ per Januar⸗Februar 43 ½, per April⸗Mai 43. —| 1) Rückäußerungen der Directionen der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗ = 1 3 
Wetter: Regen. Freiburger Bahn auf den Antrag der Kammer wegen Beförde⸗ uhr auerei zum Spaten In München. 


0 (W. = 929 e > 11 en e rung mehrerer Waggons Kohlen auf einen Frachtbrief. 05 ze e 9 ee 5 80 Originalfaus ö 
eizen behauptet, per November 31, 40, per December 31, 50, per Januar⸗ i igl. Directi . efindet sich im estaurant abuske hliauer- 
Ap A 51. 60, März Juni 31, 60. — Mehl feft, ver November 6 75, 2) Schreiben der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ß f * 

D 


5 15 Ä 7 betreffend den Revers wegen Entſchädigung für Mindergewicht Strasse Nr. 25. ; [7102] 5 
per Dechr. 66, 10, per Januar⸗April 67, —, März⸗Juni 67, —. — Nüböl = 8 1 
feſt, per November 81, —, per Decbr. 81, 50, per Januar⸗April 79, —| bei Lagerung von Getreide. M & | 
2 13 Marz Juni 78, —. — Spiritus behauptet, per November 61, 75, per 3) Mittheilung des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten, betreffend ‚Karfunkelstein & 0 0. Bierdepöt, 
9 ne 995 25, per Januar⸗April 63, 50, Mai⸗Auguſt 64, 50. — die Haftung der Eiſenbahnen für deckungsbedürftige Güter. Breslau Beutl 155 mlesI L 
per: Son. 7 85 e 4) Beſcheid des Herrn Handelsminiſters auf den Antrag, betreffend ge e 
Paris, 12. November. Rohzucker 57,50 — 57,75. e die Paßpflchtigkeit der aus Polen nuch Schlesien kommenden . 59. Ritterstrasse. } 


(W. T. B.) Amſterdam, 12. Nopbr. [Getreidemarkt. 


* Weizen loco —, per November —, —, per März 310. Roggen loco —, Reiſenden. N x 155 F ß N 8 ns = : ö 
per b tärz 205, e Mai 199, —. 5 15 1 5) 1 eines Commiſſarius für die diesjährigen Handels Geſucht erſtſtellige Hypotheken in größeren Abſchnitig 
5 Newyork, 11. Nov., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: ammerwahlen. — haftend auf Rittergütern, Ruſticalgüter 57 
fuhren in allen Unionshäfen 223,000 Ballen. Ausfuhr nach Senken 6) Zur Ratihabition: Gutachten der Kammer über die beabſichtigte 1 | f 3 8 dſtück ſt bei 47 0 
tannien 52,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 47,000 B. Vorrath Abänderung der Poltzeiverordnung wegen Lagerung von Petro⸗ gut gelegenen Hausgrundſtücken — bei 47, pCt. Zinſg 
780,000 Ballen. FCC i Kum und längerer Unkündbarkeit. Offerten erbitten: 7112 
a Wien, 12. November, 5 Uhr 45 Min. [Ubendbärfe.] Creditactien] 7) Schreiben des Handelstags⸗Präſidiums, betreffend eine Conferenz ] |Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. 
357, —, Ungar. Credit 356, 50, Staatsbahn 322, —, Lombarden 141, 75, behufs fernerer Verſtändigung über die praktiſche Handhabung des N 
VVV Anerkennung. 
Er ) 8, — eſterr. ’ ’ . 5 3 5 35 2 
Rete . 1 Anooe Goldrente 89, 45, 49, Ungarische Papierrente 8) n decent , ben dle ae de e eine Revi⸗ a we 3, un en Carlsplatz Nr. 6. J | 
88, 85. Elbethalbahn 240, —. Matt. ſion des Geſetzes über die Statiſtik des Waarenverkehrs. hafte 2 9 11 ienſte ha 118 Ihre USE, gegen 1 75 „ 
Frankfurt a. M., 12. Nov., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Ubendpbörfe]| d) Wahl von Delegirten für den zehnten Deutſchen Handelstag. Görlig, den ee ue eiſtet M. Baſch, K. a 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 307, 50, Staatsbahn 277, 25, Der Vorſitzende 5 5 2 5 2 Baſch, Kaufmann. 
Fombarden 122, 75, Deiter. Silberrente ad do. Golbrente —, Ungar. * 7 Durch Anwendung der berühmten Univerfal-Seife des Seren | 
f de e „eriedentihal. [7103] S. Sſchinsko in Breslau, Carksplag Nr. 6, bin ich von einer 
Hamburg, 12. Nobbr., 8 Uhr inuten, Abends. [Abendhörſe. 0 ſehr ſchmerzhaften wunden Naſe vollſtändig geheilt worden. N 
N e Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 3. penner fage meinen beten Seat de eee n oe 
5 te 1800 : Lobſe 5 —. 1877 Ruſſen —, 1 be. ma . 28, 1 elle Montag, 28. November, len 10. November 1881" Tran Kloſe, Werderſte 220. ug 
Un e Märkiſche —, —, Ori i 58½,] Aben r, Neuer Börſenkeller. N ———æł“—łẽ  — — —— — 
99 15 ee Krahl 124025 EN elle — Fuſſiſche Note x Der Vorſtand. [7104] Aur echt, wenn die vorgedruckte Schugmarke auf den Eiiquetfen ſtehen. 9 


r Mfalz Ertrack u. Caramellen“) 


v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Oelgemälde, auch nach kleinenPhotographien, 


uml Portraits, welche noch zum Weihnachtsgeschenk bestimmt 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


8 „Jeder Huſten kann höchſt ge⸗ 8 
— [Borftellungen im Zeltgarten.] Die amerikaniſchen Gymnaſtike⸗ sind, bittet recht bald aufzugeben 5002) e kfährlich werden. Auch die Lungen⸗ 
rinnen, „The American Midgets“, ernten für ihre vorzüglichen Produc⸗ A. Adler, Portraitmaler, Alte Taschenstrasse 13. ſchwindſucht beginnt in der Regel 
1 tionen alle Abende die allgemeine N e 1 une ge 75 Erg 91 8 ſchlichter ungen 5 Catan, mi I: 
pur die Dacapo⸗Piece mit einem niedlichen, ausgezeichnet dreſſirten Hündchen 0 - " uſten. — Folgende Kennzeichen: 
5 Er allerliebfte 1 gewonnen, nicht minder durch die Aufführung des Bekanntmachung. Hufen mit Auswurf, Sich-matt. fühlen, Kurz-Athmigkelt, Verlieren der Geſihle 
5 Matroſentanzes, welchen die Mädchen ganz meiſterhaft tanzen. Herr Hol⸗ 


tu iß ſeinen, in ihrer Art einzig daſtehend uilibriſti ünſt der Lungenſchwindſucht ſchließen. 2 

Gee dae . b de Bee R ‚ „Export Bier“ 1 *) 90 150 Pf. \ babe e Caramellen à Beutel 

Specialitäten verabſchieden ſi on am 15. d. M. 8 Erſatz hat die 5 i u. — Zu haben in bei: 55 

Verwaltung des Zeltgartens neue, höchſt intereſſante Specialitäten gewon⸗ 1 l M Paul Feige, Tauentzienplatz 9. Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. 

f J 9 seh N t A a 170 5 ale Ka b 5 Tuben, des Bürgerli Nn, Bram aus im en ehe Mae Taschen e e 5 

are uch der geſangliche Theil und die heitere Declamation, deren ſorgſamer 5 etreffen 1 , SCH 2 „Gr. 10.5 

Ey f t wird, erfä e x aul Frohwein, Altbüßerſtr. 11. „G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
ä 40 leben 1 DE Thel der Hilter er Abende 165 Die unterfertigte Verwaltung bringt hierdurch zur allgemeinen Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. Geor Winter Clharinehſ 5% N 

währt, vom Kapellmeiſter Theubert geleitet, ſehr anſprechende Gaben, ſo⸗ Kenntniß, daß fie dem Hotelbeſitzer Herrn . Kunicke zu] Adolf Koch, Ring 22, gold. Krug. Winkler & Jäckel, Neumarkt 12. 


wohl im Enſemble als in den Vorträgen tüchtiger Soliſten. Breslau, Beſitzer des „König von Ungarn“, Biſchofſtraße, den W. Lillge, Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 
= [Im Kaiſer⸗Panorama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, wird k k. 3 Bü ichen 8-Biereg- 
bis l dong der intereſſante Cyclus: Venedig und Florenz, im e OHNIELLINEN SEANDGUS FD EELen RUNDEN 


. i - ür Breslau und die Provinz Schleſien übertragen hat. 

zweit die Anſichten von der Beſteigung des Montblanc, v f a 

EN: Wien ano Salzburg A gel bleiben Die 50 Anſſchten von Be: Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unſere Gebinde — außer mit 
nedig und Florenz, welche hier zum erſten Male ausgeſtellt find, erregen] den Buchſtaben B. B. M. — ſämmtlich mit unſerer Schutzmarke ver⸗ 


Den Verkauf von farbe und Magerer-werden laſſen in der Regel auf das Vorhanden da 


Klinik für Hautkranke, | 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſtonat. Sprechſt. z 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 


15 Pan der en 110 ben weden Intereſſe. Der Beſuch] ſehen find und iſt dieſes Waarenzeichen (Münchener Frauen⸗Thürme)] der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [7009] 
Der Fandramas daun deen enen wennn im Zeichen⸗Regiſter des Königl. baieriſchen Landgerichts München I, 5 7 . N 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Kammer für Handelsſachen, eingetragen und im „Deutſchen Reichs⸗ Arbeits⸗Nachweis⸗Vurean 9 
Anzeiger“ veröffentlicht; auch ſind Spunde und Zapfen der Gebinde des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
mit unſerer vollſtändigen Firma ausgeſtattet. ; ; 63 ! 
Bekanntmachung. Herr &. Kunicke if verpflichtet, dem conſumirenden Publi⸗ Nieolaiſtraße + un 


5 0 0 3 5 1 f Lifieirter Arbeitsſuchende 
Die Rückzahlung der in der inneren Stadt, der Nicolai, Schweidnitzer⸗ kum auf Wunſch Gelegenheit zu geben, ſich von der Richtigkeit der Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qua 

und Ohlauer⸗Vorſtadt geſammelten Sparvereinsgelder erfolgt durch die] vorſtehend bezeichneten Schutzmarke ꝛc., ſowie von der abſoluten Echt⸗ N 15 a 1111 
Herren Sammler mit den nach den maßgebenden n heit unſeres Bieres durch Beſichtigung der verſchloſſenen Fäſſer eber⸗ lich zu erfordern 5 wilt die 


neten Zinſen i ] lich an erfordern. 1285 ö 
5 am 15,, 16. und 17. November 1881 zeugung zu verſchaffen. [7169] ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. der 
Breslau, den 12. November 1881. 1 München, den 11. November 1881. 


i I ; Das Curatorium. I: 
Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Verwaltung des Bürgerl. Brauhaus München.] egensieme, betes Fabri und bil —— 
Be nn enunane yon le Proebst. 
Fortſchritts⸗Verein. 


Saehs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [66911 l 
8 : Fichtenwaldluft. Radlauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Rothen; 

a ˖ Auf Obiges bezugnehmend beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ Apotheke in Poſen reinigt die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſtand⸗ 
Nei Caſſe S. er J li a A zeigen, daß ich ſtheilen und erzeugt zerftäubt in Wohn⸗ und Krankenzimmern die pracht⸗ gel 


85 Rei f ; 3 2 vollſte, belebende und nervenſtärkende Fichtenwaldluft, die den Athmungs⸗ Fr 
e een ge e de yrufigen Steal. H fee] Dinstag, den 15. November e., 


1 befonders wohlthut und Bruſt⸗, Aſthma, Keuchhuſten⸗, Hals- eg 
Der Vorſtand. mit dem Ausſchank des dem Münchener Hof⸗ wa 


Nervenleidenden ebenſo dienlich iſt als der Aufenthalt im Fichten: 
- — 2 = x = 8 x 9 x walde. Preis pro Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; ein Zerſtäubungsapparat 
Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. bräuhaus⸗Bier ganz ähnlichen Bürgerlichen 
Dinstag, den 15. November, 


2½ Mk. Niederlage in Breslau in der A ar und hei 
im 1 (geheizten) ed, des Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 57, Brauhaus⸗Export⸗ Bieres München und zwar 


H. Radlauer, Neue Graupenſtraße 11. egen wirkungsloſer Mah: mi 
ahmung achte man genau auf den Namen Radlauer. 6293) . 
nur für Mitglieder und deren Angehörige 


in genichten Gläjern beginne, und mit den de. Garnirte Korbwaaven a N 
8 Vortrag des Herrn Dr. Brehm (hs felben auch in Original⸗Gebinden ſowie in au Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins u 
über: Anſiedler und Verbannte in Sibirien. Flaſchen zu Dienſten ſtehe Garnierungen nach Wunſch werden zu billigsten Preiſen ausgeführt. St 

n e d e ee uni Götz Söhne, rl 1 

1 . 7 SL, 3 E U 3. . 

F 7101 ſtatt. Die Ausſendung beſond. Slam tee el : G. Kunicke, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Poſt. 6059 50 

er Vorſtand. König von ngarn“ II Oha Sargmagazin, Schuhbrücke Nr. 60, Ir. 

PPP „ ’ Cd, Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut, Fre 

. Ele sabe 5 Mark, erſchien Toren 5 Biſchofſtraße. f eskalleng er mar Lofndioner) Tele Authentic 14800 EN 


Sagd:Roppen, Paletots, Kaiſermäntel u. Schlafröcke empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. E. 
Er 815 eee = 5 9 = = 0 = 1 mn BERGES ; Ausstellung 0 1 Ste 8 | 0 15 
chweilanitz, im Novem R es künstlerischen Nachlasses 2 d zur 
| 8 , Adolf Pressler Pelzwaren Handlung I 
Js beehre mich aus Anlaß des Ablebens meines Mannes, des E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 
Fabrik- und Brauereibeſttzer E. Januscheck, Albrechtsſtraße Nr. 1, 
Jergebenſt anzuzeigen, daß ſowohl die 32% ( Damen- und Herren - Pelz Artikeln 
Maſchinenfabrik und Brauerei in Croiſchwitz Zoologischer Garten. || Veſtelungen und Möderniſeungen werden prompt und ‚sinn 
ne ealsranaihte N nn 
i Brauerei in Warmbrunn 


ö Silber: Lotterie: . — Garantie der Reellität ausgeführt. 
in unveränderter Firma fortgeführt In en 


im Museum der bildenden Künste 

0 Sonntag, den 13. November, 

und die folgenden Tage während 

4] der Besuchstunden des Museums. 
Eintritt 50 Pfennige. [7115] 


> 


usfellung I Die Welzwanren Dandlung 


MitzlIied des Verbandes 


l 2 4 von A 6888] 
und us den bisherigen Prineipien geleitet werden. Ich bitte um Silber⸗Gewinne Heinke & Robitzek 
ütige Erhaltung des dem Verſtorbenen in fo reichem Maße geſchenkten in kaufmän chen ringer Saale. in Breslau, Albrechtsſtraße 54, 
n + 5 i 


intritt frei. ) 
. [771] Täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr]! im 1. Viertel vom Ringe, $ 
; Abends. BERN empfiehlt ihr großes Lager von Herren⸗ und Damen⸗Pelzen, ſowie 
f Ziehung am 30. November c. alle Arten von modernen Pelz⸗Garnituren zu äußerſt billigen 10 
; Looſe à 2 Mark. [6995] Beſtellungen und Umarbeitungen werden ſchnell und ſorgfä tig 
ausgeführt, auch haben wir die geeignetſten Stoffe zu Pelzbezügen 
auf Lager und fertigen letztere nach neueſter Fagon ſelbſt an. 


Garantie für absolute Reinheit. 


5 | Mit Hochachtung ergebenft - 
* Auguste Januscheck 


Gummiſchuhe reparirt 
dauerhaft Hätzel, Meſſerg. 17. 


5000 


25 Verlobte 5 ſich Do : r 55 7 


| 


NE Bor eee a euren Sußuße 


Der Weihnachts Ausverkauf 
Weihnachts⸗Geſchenke. i 1 


Pelzbezug⸗Stoffe J. \ & Co., 


in den bewährteſten Fabrikaten in Sammet, Plüſch, Seide, ſeit 28 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publieirtem 


F e 


A 
A 
nd 


„„ 
Die ſchwere aber glückliche Geburt 
nes munteren Mädchens zeigen er: 
abenft an 5 [5026] 
Louis Friede und Frau. 
Breslau, 12. Novbr. 1881. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
igen hocherfreut an 5029] 
5 Jaegues Plenk und Frau 
itte Clara, geb. Manaſſe. 
aug] Wien, den 12. November 1881. 
P TER TRETEN 
iſg Die Entbindung meiner geliebten 


. Preis⸗Courant bis zum 24. December e. ununterbrochen 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe N nur Ohlauerſtraße 71 


aus unbeſchwerter, feinſter Seide: # 
Satin Ducheſſe, Faille ꝛc., Meter bon 2 Mk. 50 Pf. an: fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe 
8 e 
en acken, Umſchlagetucher 
Teppiche, Tiſchdecken, 


| 4 
weiße Leinwand, Züchen⸗Leinwand, 


au Hedwig, geb. Wolff, von einem 

unden Mädchen zeigt ergebenſt an 
168] Heinrich Schödon. 

Gleiwitz, den 11. November 1881. 


2 I 
„Cachemire Electorale“, 
N 5 ie der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemir, 
1 we en e der exiſtirt — ausſchließliches e unſerer 1 — 
Mine liebe Frau Martha, geb. 5 6 Mk. 

Gapmann, iſt heute von einem kräf⸗ 
gen Knaben entbunden worden. 

Pielitz, 9. November 1881. 

7721 Arnold Schäfer. 


. ̃ ̃ SER 
Durch die glückliche Geburt eines ge⸗ 
unden Mädchens wurden hocherfreut 
Julius Schneider nebſt Frau 
7170] Johanna, geb. Nitke. 
Frankenſtein, den 12. Nobbr. 1881, 


— .. . —— FREE 
Durch die Geburt eines geſunden 

Mädchen wurden hoch erfreut 

7106] E. Feſchner und Frau 

Marie, geb. Burghardt. 

Croſſen a. O., d. 11. November 1881. 


Se ET SE ee 
Statt 10 beſonderen Meldung. 
Am 10. d. M. wurde meine Frau 
Martha, geb. Siegert, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden, 
was ich allen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch mittheile. 91 
Toſt, den 11. November 1881. 
G. Galaſchik, 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur. 


Heute Nachm. 5 Uhr derſchted nach 
langen ſchweren Leiden unſer innig 
J geliebter Vater, Groß: und Schwieger⸗ 
bater, Bruder, Onkel und Schwager, der 

97 penſ. Weichenſteller der N.⸗M. Eiſenb. 
8 Amand Wiltsch 
indem ehrenvollen Alter von79 Jahren. 
r Faun unſerer vor 8 Wochen 
perſtorbenen Mutter in ein beſſeres 
Jenſeits nach. Dies zeigen, um ſtille 
ichſt. Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 
Breslau, den 10. November 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Nachm. 3 Uhr 
ach dem Kirchhof am Belvedere. 
Tauerh. Iried.⸗Wilhmſtr. 12.7151 


Heut Vorm. 9 Uhr verſchied ſanft ] 
nſer innig geliebter, herziger 
ide - Erich 5 6 
don im Alter von 2¾ Jahren, an Herz 
riß lähmung. In tiefſtem Schmerz widmen 
dieſe Nachricht theilnehmenden Freun⸗ 
en und Bekannten 

Oscar Mittmann u. Frau. 
Breslau, 12. November 1881. 


Den am 9. V. M. hierſelbſt er 
olgten Tod der Frau [7111] 


120 Ctm. breit, Meter 2 25 Pf. bis 6 


Nene gute Kleiderftoffe, 


k. 


| 


im Preiſe ganz bedeutend zurückgeſtellt, BEE 
à Meter 30 Pf. bis 1 Mk. Dieſe Stoffe haben 77185 


Zeib-, Bett: und Tiſchwäſche, Shirtings 
Chiffons, Flanelle, Warpfe, Patcher 5 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. 7125] 


das Doppelte gekoſtet. 


Modewanten-, Seiden- und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzer-Strasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


. Glücksmann & Co., 
21 Ohlauerſtraße SE, BE 


Bazar Fortuna. 


105 NEN 
15 . 
e = 
1005 SORT) 


ehr. Schlesinger, 
| | 


ur r an bitigften bei 
S. Lachmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. [7127] 


empfehle der geehrten Damenwelt mein reichhaltiges Lager von 


Costumes 


für 15, 18, 20, 25, 30, aufwärts bis zu 100 Mark, 
Morgenkleider in Wollſtoffen für 6, 7, 8, 9 Mark, > 
dto. in Velour, Tuch, Cheviot, Flanell von 15 bis 30 Ml., 
Unterröcke nur in guter Qualität von 3 bis 15 Mark, “ 
Damen⸗ und Kinder⸗Mäntel. [7164] A| 0 
Für die Weihnachtszeit habe ich, um den Conſum zu vergrößern, 
meine bekannt billigen Preiſe noch bedeutender reducirt. 


L. Grünthal, 
Ring Nr. 23, Vecherſeite. 


Auswahlſendungen nach auswärts werden bei Aufgabe von 


Fabrik, 
. Ring 18, 
1 tseite. 4 I. 
bm ge , Herbst- und] 

5 inter-Saison 


5 J. Etage. I 9:2: | 
3 in überraschend grosser Auswahl zu 
, ausserordentlich billigen Preisen. 


75 2 Referenzen mit größter Sorgfalt ausgeführt. 5 | — [5479] 
hen Henriette Singerſohn — ; : 
e Ring 48, Naschmarktseite 
8. Freunden und Bekannten derſelben ö 1 —ů— 8 u 7 925 ee 9 
Ma. ergebenft an ee En zros. En detail. Parterre und I. Etage. 

5 r. Kaſſel, eln. 2 2 Ä B a — . i 
e e Tapiſſerie Manufactur 
Verlobt: Fräul. Helene Lippmann 


von 


P. Gultientag, 
N Schweidnitzerſtraße 48 


(Korn'ſche Buchhandlung), 


empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Stickereien auf 
Canevas, Jute, Frieß, Brocgte, Plüſch u. a. Stoffe, Lager von 
feineren Korb⸗, Fantaſie⸗ und Lederwaaren. Materialien nur in 
erſter Qualität. 
Auswahlſendungen werden gern gewährt. nz 
Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. 


mit dem Kammerger.⸗Referend. Herrn 
. a in Ber 5 Aſſſſor 5 
Verbunden: Ger. ⸗Aſſeſſor Herr 
Richard Müller in Lyck mit Fräul. 
Marie Itzerott in Perleberg. 
„Geboren: Ein Mädchen: Dem 
Stabsarzt Hrn. Dr. John in Oppeln. 
Geſtorben: Ober⸗Tribunals⸗Rath 
? Herr Dr. Friedrich Hermann 
J. Sonnenſchmidt in Berlin. Verw. 
50, Fr. Archivrath Eliſe v. Elteſter, de 


S 


Pelzwaaren-Lager 


[5444] 
Breslau, 


Jan zs. M. Boden, Kürſchuer, ue 38. 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von 
30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 dark 910 — Für 
Damen Geh: und Neiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 
rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und a b b d pon 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Zane dg zum Verkauf. Für alle 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 


| in? 
Breslau. Frl. Margarethe Cochius 
3 in Tlicandie⸗Jlier anf Java. 

+ 


Für eine den höheren Ständen an: 
gehörende Familie, die durch harte 
Schickſalsſchläge in eine drückende Be⸗ 
brängniß gerathen iſt, erklären ſich 
3 ur Entgegennahme von Liebesgaben 
bereit [7044] 


Mein großer . 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


von geſchnitzten Holzwaaren, 
zur Stickerei geeignet, 
iſt, wie alljährlich, eröffnet. 
Des ſpäteren großen Andrangs halber lade ich das 1002 


|} 


Frau Oberſtabsarzt Marie Stier, 
Werderſtraße 5b 


und Sub⸗Senior Nachner, Publikum ſchon jetzt zu zahlreichem Beſuche ein. 


gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
Magdalenenplatz 6/7. J. Ze p ler reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
Engl. und franz. Unterricht nach Lederwaaren⸗Fabrik ? ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und ift der 


tudien im Auslande ertheilt Fr. 


Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
Dr. Warſchauer, N 


länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 


34, Ring 34, „ öhrſeite“. 
0 a k. „34, ing 34, „gene ee . 


: 8 Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, 

| S „ Po m r = etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 

2 SER (Jocol ADE N Inſt 1,Bitfebed 9 and! Di ener ( e gr 177 4) GE mm Ertva-Beitellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. W nnn 
. 5 BE 1 , + +7 + + 9 1. 2 
eee Rins35. MI. Boden, Kirſchner, Breslau, Ring35. | 
8 „ |] Auferordenttice General: elfen. ; TT— 
5 ee Menue ftädtifche Melone. Fe 
: 3—..;ßĩ —Naoutag, den 14. Novhr. c. fällt 5 u GET Bi m . Dat 
8 Ss — — f Ä 5 ; unter Chiffre A. H. 72. 
| 58 7% aller Ark, Keinipers Ketten, die auf Beſel Sonnabend, den 26. Nopbr. c.: Erſter Bal 77222 

2 } in 6 - 92 5 * N geüb 5 \ 
75 Haararbeiten z Sepp ee ne er neee Git unbedingt auszeſcloſſen. 1 8g ran ch u nt 
= II. tau Lina Guhl, Weidenftr. 8, 1. Ct. H ae we e fee SL a 


Geſch. werd. alle Art. Arbeit angenom. 


Stadt-Theriter. | Schiesswerder. Heinrich 


Sonntag. Nachmittag⸗ Zorſtellung zu Heute Sonntag, den 13. Novbr.: 


halben Preiſen: „"Lumpaci vaga- Großes Concert 


ö £ bundus.“ 


Abendvorſtellung:, Die Zauberflöte.“ 
Montag. „Der Freiſchütz.“ 


7 7 r Rü nanm = 
Lobe- Theater. 
Sonntag, deen 13. Novbr., Abends 7¼½ 
Uhr: „Der Mann im Monde.“ 
Nachmit ag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preisfen: „Der Compagnon.“ 
Morndag. „Der Mann im Monde.“ 


Thalia Theater. L- 


Sonntag, den 13. Novbr., Abends 7¼ ( / 


Uhr: „Der Leibarzt.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Günther. [7148] 
Nachmitt. 4 Uhr. Bei halben Preiſen: 
„Die Glocken von Corneville.“ 

Salson-Hheater. [5032] 
Sonntag. „Zwei Jahr Zuchthaus.“ 
Schauspiel in 3 Aufzügen von Bohr⸗ 
mann. „Ein moderner Tartüffe.“ 


m = 
Singakademie. 
Dinstag, 15. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Odysseus 


von Max Bruch. 

Soli: Herr E. Hildach aus Dresden 
(Odysseus), Frl, Margarethe Seidel- 
mann (Penelope), Frl. Kath. Lange 
(Nausikaa) etc. FAR 

Billets & 3, 2 und | Mark sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. [6887] 


4976 Kaiserpanoramn. 
Noch 4 Tage: Venedig — Florenz. 
II. Panor.: Wien, Prag, Salzburg. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 13. Nov.: 
Große 


Extra⸗Vorſtellung 
von Ludolf Waldmanmn's 
Opern⸗ und Concert⸗ 

Geſellſchaft. 1 
Opern⸗Scenen im Coſtüm 
aus „Der Waffenſchmied“. 


4 [2 N. 77 di 
„Die Zauberflöte 
Papageno und Papagena 
mit Glockenſpiel. 
Humoriſtiſche Vorträge 
von Ludolf Waldmann. 


1IKetztes Auftreten!! 
der Wiener Sl 80 f 


Balcon 1 Mark, Saa fennige. 
Anfang 5 Uhr. [7146] 
Montag, Dinstag, Mittwoch 


Wkeine Vorſtellung. SE 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 7143] 


Concert 


der Trautmanm'ſchen Capelle. 
Soloſtücke 
10 Anſa Sn uhr. 
nfang 4½ Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


ISimmenauer] 


Wietorie-Thenter. # 
Auftr. der berühmten Luft-. 
königin Miss Wanda; 
des ersten Original Tiroler # 
Damen- Quartett von Isabella 
Hi Pranti von Achensee; 


N der Gesellschaft Conradi) 


in ihren gymnastisch-plastischen 9 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez - Künstler Mr. 
Letter und Miss Estrella, der 
Espagnola Troupe mit Prima 
Ballerina L La Gomez 
M ete. u. des Grotesk-Komikers 
Herrn Paul Stab. Anf. 7 Uhr. 


Morgen Vorst. Anfang 8 Uhr. f 
# Zelt-Garien. 
* Heute Concert. | 
S Capellmite. Herr Theubert. 
SS Auftreten des Mr. Mol- 
Stun, Specialität, der 
2. Familie Vinthews, ge: 
Os nannt The American Mid- 
52 gets, in ihren großartigen 
2.» effectvollen Leiſtungen, des 
2 brillanten Athleten Herrn 
S Georg Jagendor- 
h ler, der Komiker Herrn 
e Adolf Weber und Herrn 
Oskar Carlo, d. Sängers 
Hrn. Guſtav Walter, der 
Sängerinnen Fräul. Irma 
2 [7144] Nagy und 5 
Fräul. Juliette Lang. 
Anf. 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 60 Pf. = 
Montag: Concert 
und Auftreten fämmt⸗ 
5 licher Künſtler. ' 
Anf. 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 60 Pf. 0 


ch 


N 


am 15 


Dinstag, 
der The American 


0 Fi: 


Breslauer B 


Bitter” 


ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


ulimanm's Fabrik, 
Roßmarkt 78. 


) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


von der Capelle f 
des Schl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter L 


Lederwaaren-Fabrik, 
36, 36, Schweidnitzerstr. 36, 36, 


| beehrt sich anzuzeigen, dass sämmtliche 


Neuheiten 
(Specialität: Lederwaaren) 


eingetroffen sind. 


an der Univerſitätshrücke. 
Sonntag, den 13. Novbr.: | iM 


2 große Eröffnungs⸗ 
Vorſtellungen. 


Anfang der erſten Nachmittags 4 Uhr, 
der zweiten Abends 7 Uhr. 
Montag, 14. Nopbr., Abends 7 Uhr: 
Große Vorſtellung. 


7165] 
— 5 In Folge meines bedeutenden Umsatzes und eigener Fabrikation kann ich zu nach- 
de folgenden fabelhaft billigen Preisen verkaufen: 

Porte-Tresors, vielseitige Eintheilungen, besonders dauerhaft, ganz in Leder, 25, 40, 50 
60, 75 Pf. bis zu den elegantesten. \ 

Drehbeutel von Plüsch und Juchten von 50 Pf. ab. 


7 


= LIE 4 5 Cigarrentaschen, glatt, mit Stickerei, zur Photographie, alle Neuheiten in reichster Aus- 
EI er S ea wahl, 50, 75 Pf., 1 Mk. bis zu den elegantesten. i 
Etabliſſement = Photographie-Albums, zu 26 Bildern à 50, 75 Pf., 1 Mk., zu 50 Bildern 1, 1,50 Mk., 


Patent-Einband, gross Quartformat, in echt Leder, Plüsch, Kalbleder, mit den schönsten Be- 
schlägen, hochelegant, Patent-Einband, Visit: und Cabinet-Eintheilung, à 2,50, 3, 3,50, 4, 5, 6 
7 Mk. ete,, auch sind dieselben alle mit Musik, 2, 3 und 4 Arien, zu haben. 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 
W TTanz⸗Muſik. BU 5 
Morgen Montag: 1 
WFlügel⸗ Unterhaltung. | in 
Scherzhafte Aufführung. IN 
Donnerstag, den 17. Novbr.: 


, 


Stickerei, sowie Photographie-Eintheilung, à 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6 Mk. ete. 
Wisitentaschen, Schlüsseltaschken, Brillen-Etuis, Zeichen- und Noten- 


Toiletten-Etuis von 50 Pf. an in solider und eleganter Ausführung, Reiserollen, 
Zweite große Ä Reiseneeessaire für Herren und Damen in reichhaltiger Auswahl. 
Kirmes-Heier. Damentaschen in Leder, grösste Auswahl, alle Facons, von 1,50 Mk. an. 
Omnibus⸗Verbindung von der R.⸗ Reisetaschen für Damen u. Herren, sehr dauerhaft gearbeitet, jeden Genres, auch mit Einrichtung. 
O.⸗U.⸗Bahn u. vom Wäldchen. [4975] Umhängetaschen, Pompadours, Promenadentasehen. 
r Necessaire mit und ohne Musik in reichster, geschmackvollster Auswahl. 
Physiologischer Verein. Schreibmappen, Schultaschen für Mädchen und Knaben, Taschenbürstehen. 
Montag, den 14. Novbr., Abends] 


1 5 Reisekoffer, alle Grössen. 
8½ Uhr: Vereinsabend bei Suchan, 


Neue Gasse 8. 14996] Fächer, VVA Neueste. 
1) Ueber Lues congenita. Grösste Auswahl Regenschirme, 


2) Demonstration von Apparaten. . 
Elsässer Stoff von 2 Mk. ab, weine Köperseide, eleganter Stock, von 7 Mk. ab. BG 


3) Wahl des Vorsitzenden. 

H. 14. XI. 7. R. U III. er „Mein Fange kt so bedentend iu dor Auswahl, ass ich nicht I all bin, 8 
Verein A IA If 7 po ‚IM jeden Artikel aufzuführen; was Billigkeit betrifft, bemühe sich gef. Jedermann an 
an 1 > 1. 1 mein Schaufenster, wo man sich von der Wahrheit überzeugen kann, 

ed. O. d. 8 9 


Ev Wer für 6 Mark kauft, erhält ein solides Handköfferchen gratis. 
Peſtalozzi⸗Verein. 5 


Montag, Abends 8 Uhr: Sitzung bei 
Kunicke, „König von Ungarn“ 


Handwerker⸗Verein. 


Montag; den 14. November, 
Herr Apotheker J. Müller: 
„Was lehrt uns die Chemie.“ 


Frauenbildungs⸗Berein. 
Montag, 7½ Uhr. [71363] 
Herr Dr. Heinrich Körner: 
2 „Anfere Heizung“. 


Verlag von 8. F. volgt in Weimar. | 5 


36, 36, 36, Schweidnitzerstr. 36, 36, 36, 


VIs-à-vis Christian Hansen. 


1 a 


Gesang-Unterricht. 


Ich habe mich hier als Gesang- 
lehrer niedergelassen. Dilettanten, 
sowie Talente, welche sich den 
Kunstgesang zum Speeialstudium 
ersehen haben, erhalten die sorg- 
fältigste Ausbildung in der Weise 
der modernen französischen Schule, 
| wie sie nach dem Vorgange von 
de Gorandé und M. Garcia beson- 
ders von Th. Hauptner systematisirt 
Wurde. Für die Oper: Rollen- 
Studiums. [4985] 

Anmeldungen in meiner Wohnung: 


Höfchenstrasse 9, III. 


Restaurant E. Schiftan 52 Arthur Fleischer 


Ning 4, 5 a Oirel. 

1 Ahe 40 8. ite 1 Seine 1 1 dung, 5 „„hakspere-Circle. 
ammfrühſtü „ Mittags ⸗Abonnemen ark, ſowie 5 5 J 

J reinpaltige Abendkarte bis Abends 11 Uhr. 718% e Mr. Dance, Grünstr. 21. 

WAlbo⸗Carbol⸗ Beleuchtung! ME 0 1 Student, der bereits mit Erfolg 

7ͤ ò D a Schüler der mittl. u. oberen Gym: 


1 5 naſialklaſſen vorwärts gebracht hat, 
Schleſiſ 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: 


Karl von Holle: 


Der Landmann als 5 
bei den hauptſächlichſten äußeren f 5 
und inneren Krankheiten der IM 


Pferde, des Rindviehes, der |E 
Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde 1 


Preis 1 Mark. 


— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


u. des Federviehes. 5 
Nebſt einer kurzen Anleitung IM 
über Stallung, Fütterung, War⸗ 
115 Pflege, Zucht ꝛc., beſonders 
für ſolche Landwirte, welche fern 
von einem Tierarzte ihrem Vieh 

ſelber helfen müſſen. iR 
Sechſte umgearbeitete Aufl. 

herausgegeben bon 
Georg Alfred Müller, 
gl. ſächſ. Amtstierarzt zu Leipzig. 
05 einem Vorwort von 
r 


2 


che Gewerbe- und Juduſtrie⸗Ausſtellung. Ben 39 15 5. Sfr. ge e 


Honorar 1,50 p. Std. Gefl. Off. 


— 


„F. A. Zürn. 0 Mittwoch, den 16, November e., Vormittags 8 Uhr, i ; - 
Profeſſor 5 Tierheilkunde jol im großen Saale des Schießwerdergartens mit der öffentlichen ans 1 
Mit Ju en Ziehung der Gewinnlooſe der von uns veranſtalteten Lotterie be⸗ eine andere Beſchäft, Offerlen Aten 


gonnen und dieſe an den folgenden Tagen fortgeſetzt und beendet] S. P. 80 in die Exped. d. Bresl. Ztg. 
werden. FFC 


Die Einzählung der Loos: und Gewinn⸗Nummern geſchieht gleich⸗ Geſucht 


gr. 8. Gebunden. 5 Mark. 
Vorräthig in Twewendt 

e GEranier’s Buchhandlung 

in Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


mittags 9 Uhr, ihren Anfang. 


milie zur Theiln. an einem Privat⸗ 
Wegen Ausgabe der Gewinne wird nach beendeter Ziehung Nä⸗ 


Kindergarten (Schweidnitzer Vorſtadt). 
Offerten unter F. F. 82 Briefk. 


Beste 0 heres bekannt gemacht werden. 1 s [7119] ber Mieskauler Zeitung. 7 
Laterna magica Der geſchäftsführende Ausſchuß. e e 


9 Gauberlaternen) 
mit versilbertem Reflector und 
Petroleum - Lampen, 


Nebelbilder - Apparate 
5 (Dissolving views) 

Priebatsch's Buchhdlg. 
Hauptzweig: Lehrmittel. 

58 Ring BRESLAU Ring 58 


Preisliste gratis, 


Dr. S. Fraen 


[584] Carlsſtraße 15. 


Dr. Weissenberg, 
Ebrach Frauenarzt, 


und 
Gartenstrasse 460, I. Etage. 
Sprechst. 91 Vm., 3—4 Nm. 


5 Für Hautkranke . 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernfeſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


45 


5 8 Yusverl ant Vorräte zug 10 
Gardinen⸗ u. Teppich⸗ 


Fabrik Schmiedebrücke 41, I. Et. 


Billigſte und beſte Bezugsquelle & 
16070 ür N 
druckerei Lindner, 
5 Vuchdruckerei Lindner, 
8 Breslau, Albrechtsſtr. 29. . 
worthet in allen DD eee ee dee ee 
Patent-Angelegen- 
doch leichtes Tragen, zum Preiſe von 15 Mark, ſowie 
a Alfred Lorentz unter Garantie zum Preiſe von 20—27 Mark liefert 
16806 
MEIN BERLIN, Linden-Strasse 67. 


SEBSEDSTWNEANSCHHOTUISHTUDO EDS EEB CHEND 
kaufmännifche u. gewerbliche WE 
Geſchäftsformulare N 
| iften. — K. — e 
e e ee e e ge 
besorgt u. ver- SERIES s & | 
| ra Mr 1 Filz⸗Schaftſtiefel ober Widetelerbefaf, 
1 b G en) ee durchweg warm gefüttert, den Fuß bis ans Knie ſehr warm haltend und 
tretung bei Patent- Strei- 7 5 1 f ' R i N 
9 En eat, ums | Wirklich wasserdichte Rindleder⸗Kropfſtiefel 
Civelng.uPat-Anm. ſandtem Probeſtefel bie orsel: Schuhwerk Nai ben [ 00 
H. Gorse anczik, Ohlauerſtraße 40, 


Breslau. 


nrieftaschen in Leder 50, 75 Pf. und 1 Mk., feinstem Kalbleder, eingerichtet mit und ohne 10 


mappen, Handsehuhkasten, Wechsel- und Documenten - Taschen, En | 


Löwy's Lederwaarenfabrik, . 


für Mädchen von 1—16 Jahren 


falls daſelbſt öffentlich und nimmt Montag, den 14. d. Mts., Vor⸗ 2 Finifiäßrige Kinder gebildeter Fa⸗ EN 


unbemittelte Ihreulrante |: 
Sprechſt. 8-10 Uhr enkel“ 1 


ei, 3 


48 
113 
8 


Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6 


parterre und 1. Etage.“ 


Saifon 1881. 


Portemonnaies in Leder, mit Bügel u. innerem Verschluss, zu 40, 50,70 Pf. bis zu den elegantesten. 1 


S 


Winter-Paletots 


in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 


Li 


—— 


Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stofien 


empfiehlt zu ſehr billigen, aber 


feſten Preiſen [6848 


Heinrich 
Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


i | 81 15 1 5 
Knaben⸗ 
[Kaiſer⸗Paletots 


ſind wiederum in reichhaltigſter N 
Auswahl zu ſoliden Preiſen 
am Lager im [6700] 
Bazar Gebr. Taterka, 
Ning 47 Gur Schwedenhalle). W 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswal 
Handtücher, Kinderſervietten, auf 
geseiiänete Sattel und Streifen 

ecken in allen Größen am alley 


billigſten 7066] 


H. Silberstein, 
Schweidnitzerſtraße 5, Eingang, 
Junkernſtraße, „zur Spinnerin,“ 


Tuche und Buckskins, 


Tuch⸗Reſte, 


zu Herren- u. Knaben⸗Anzügen, Bein⸗ 


kleidern ꝛc., empfiehlt ſpottbillig 
Julius Neum 


nun: y 
il Carlsſtr. 49, nahe der Schweipnigeriitr 


B Special-Magazin 


| 3 Bilde | 
Ausſtattungen 8 
bis eleganteſten Genre. 
Reichhaltiges Lager 
in Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Wäſche u. Schürzen. 
[Neuheiten 
Kinderkleidchen. 
Oberhemden⸗ 
Fabrikation 


nach den neueſten Modellen. 
Cricotagen, Cravattes, 
Herren. und Damen- 
GCachenez, Kragen, 
Wanſchetten, Anöpfe, 
uu biligſten Preiſen. = 
S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Leinwand: u, Tiſchzeug⸗ 


Junkernstrasse, 


FCentrumspartei: 
Im Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſe 


iſt für die auf den 14. huj. anberaumte Stichwahl unſer Candidat 
gert Lazy Graf Henckel v. Donners- 


MATCK auf Momolkwit Es ift Ehrenpflht fur jeden 
unſerer Wähler, durch Wiederabgabe ſeiner Stimme den errun⸗ 
genen Vortheil zu ſichern. Wir erſuchen aber auch alle diejenigen 
Herren Wähler, welche jetzt ebenfalls für unſeren Candidaten 
ſtimmen wollen, die kleine Mühe nicht zu ſcheuen, an die Wahl⸗ 
urne zu treten. Die Wahlzettel werden rechtzeitig in den Händen 
der Wähler ſein, nur bitten wir dringend ſich f 
eſſirende Herren, Wahlzettel, wo ſolche ſpäter noch fehlen ſollten, 
in der Druckerei der Schleſiſchen 
entnehmen und für deren eifrige Verbreitun 
Das Wahl⸗Comite. 


M. tritt zu dem Ausnahme ⸗Tarif für die Beförderung 
bherſchleſiſcher Steinkohlen von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach S 
imen der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn ꝛc. vom 1. März 
ng III. in Kraft. Derſelbe enthält Frachtſätze für die Stationen 
pm und Neu⸗Ruppin der Paulinenaue⸗Neu⸗Ruppiner Eiſenbahn, = 
gechtigungen des Haupttarifes ꝛc. und ift von den Verband-Stationen]|E 
m unſerem Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. 
Breslau, den 10. November 1881. 


Königliche Direction. 


Ungariſcher Verband⸗Verkehr. 


Die Beſtimmung auf Seite 43 des Theil I der obenbezeichneten Verband⸗ 
tarife sub 4b 1 erhält mit Gültigkeit vom 1. December a. c. folgenden 


ei Aufgabe als Stückgut und Verladun 


olkszeitig gefälligſt gratis 
g ſorgen zu wollen. 
[675] 


— 
— 


. 
2 — 


g in bedeckt gebauten Wagen 
784] 


„Goldene Gans“, 
früher Ring 23. 


a, Zuſammengeſetzte Maſchinen und Geräthe, welche ganz oder überwiegend 
aus Metall beſtehen, ſowie einzelne Maſchinen⸗Beſtandtheile, als 
Schwungräder, Gewichte, Räder, Deichſeln u. ſ. w. der einfachen Stück⸗ 
gutklaſſe, und zwar zuſammengeſetzte M 
Stückgutklaſſe I, Maſchinentheile der Stückgutklaſſe II.“ 

Breslau, den 8. November 1881. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


PATENTE 


chinen und Geräthe der 


tz⸗Freibur er⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. ] 


aller Länder u. event. 
deren Verwerthung be- 
sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


Letzte Woche. 
LDicehung der Loose 

der Schles. Gewerbeausstellung | 
beginnt am 16. November c. 


Prachtvolle Gewinne im Gesammtwerthe von 175,000 M. 
5 Hein Gewinn unter 5 Mark. 
Wir offeriren den noch vorhandenen kleinen Rest zum 


os) Leospreise von 1 Mark, 


hei Entnahme von 15 Loosen 1 Freiloos, 
bei Entnahme von 50 Loosen 4 Freiloose. 


| | Herz & Ehrlich, Breslau. 


Iweignagisruifon! 
4 Hallen Neuheiten 


ausgeſtattetes Lager: 
angefangener 


ferüger Stickereien 


I gefährte geſucht. Vermögen iſt nicht 


Al: : 5 nur in feineren Ständen, werd. discret 
und allen modernen Stoffen, und ſolid vermittelt. Frau Schwarz, 


Gegenſtände, 


Galanterie⸗, 
Leder⸗, Holz⸗ und 
Korb⸗Waaren 
oder Einrichtung für diebe 
Ali u ; 
. billigsten Preiſen. 


auf Dominien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 
in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 

Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. . 


Ditges & Schaefer, 


8 General⸗Agenten der Concor 
15 Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Offerten sub A. O. 62 an die Exp. 


Tapiſſerie⸗Manufactur 


i möglichſt in Metallwaarenfabrika⸗ 


„Tricotagen 
wollene Herren⸗„ Damen und Kinder⸗ per ſofort geſucht. Adr. 
Sine te Se e Ene 1 1 An gelucit. Au beten 
rümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, | Breslauer Zei 8 7 
Unterröcke und Leibbinden in jeder ee eee E 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber: 
liner Strickwolle empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


Jean Fränkel, 
f Bankgeschäft, 
Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 
1: Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 


Genaueste Auskunft 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
Vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 

und Speeulation in Werthpapieren mit besonderer 

Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

Risico) versende gratis. 


Naicolaiſtraße Nr. 9. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


und 
über alle Werth- Bf gefchnigten 
Id. Solswaaren, I 
I] neitefte Sachen, ſpottbillig. 
A. Kalischer, } 
Neuſcheſtr. 58/59 (Eckladen), 


Mlüſch, ‚D 1 9 5 Ia unt, 


Ural, Krimmer, Aſtrachan, 
verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 


S. Wesel, t % 2 f 
lüſch, Krimmer, Ural, 
N wie die beliebten Tafı 
0 b Keſtehandlung Carlsplatz in 


ers Converſ.⸗Lex., 
Aufl., 16 B., bill. z. verk. 
Lewy, Neumarkt 12. 


Preußiſches Leihhaus, 
ee 


nitande aller Art. 
der Wintermonate geöffnet: 


werktäglich v. 9 Uhr Morg. bis Uhr Abds., 
| Sountags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


piere, kaufmännische 
garen und Werthge 1763] 


8009 0090000099099 0009 


9 


ER IE N bis 80» 
Dampfmaschinen 4% 


1 


nach modernem 
System undeige- 
ner Construction 
stationär und 
Zransportabel, 


Locomobilen 


® 
® 
® 
und ® 
Röhrenkessel, © 
Einrichtung. 


3 Artikel zum Beſticken, 


Schneidemänien O wie Decken für Tiſche, Commoden, Nähtiſche, 


Brennereien, 


eee | © Buffets, Stumme Diener, Handtücher, römische 


m anderengewerb- 


een Etablisse- Schürzen ꝛc. in den verſchiedenartigſten Geweben 


5 nis, 0 ri 
en eh und Farben 


Köbner ck Kanty 
in Breslau 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 
Reparatur - Werkstatt. 


empfiehlt in reicher Auswahl [6564] 


Wilhelm Begner, 
Cöl Leinen Wüſche., Ciſchzeug⸗ u. Ausſtattungs-Magazin, 
Ölner Dombau⸗ 2 Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 
1 


1 Gib 12. 18 u. 14. 8 1882 ® 
90000000090000099999 


17. und letzte [7132] 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 

Kleinſter Gewinn 60 Mk. | — IL: 

DOriginal⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. Sins 

verkauft und verſendet f 
nur noch kurze Zeit 


I. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Ei 


0442224222224 22 22277 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen Freunden und 
Gönnern, erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich zu meiner hier⸗ 
ſelbſt beſtehenden Kunſt⸗, Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei ein 


[Sie ſind dal] Miel, Spiene- u. Polfenpnaren⸗Lager, 


Die erwarteten italieniſchen 22,5 Herrenſtraße 22, 


errichtet und empfehle hiermit mein reichhaltiges Lager einer ütigen . 
Damen-Ca ſchen, Waben 600115 [m 
en eo Aenne er e Heinrich Koschel, 
Korbwaaren⸗ Ciſchlermeiſter, 


22. Herrenſtraße 22. 


Jun Faſceamannſactur l 
N Dringende Bekanntmachung!“ 


Ohlauerſtr. 80. 678] N 
Ich ſehe mich zur öffentlichen Anzeige veranlaßt, daß fich meine 


Heirathspartien. i faſt zehn Jahre beſtehende 
Es wird für eine Franzöſin, Wittwe, Papierhandlung 


31 Jahre, m. einem Nähr. Mädchen 
nach wie vor nur 


8 3 1 N von FRE 
ill. Franes ein Graf als Lebens: | 2 mr 
| Schmiedebrücke 29 b 
5 (Eckhaus Urſulinerſtraße), 
gegenüber „Zu den zwei Polacken“ befindet, und ich nirgends ein 
Zweiggeſchäft unter ähnlichem Namen etablirt habe! 5 
7 Mithin erſuche ich meine geſchätzte Kundſchaft, gefälligſt im beider⸗ 
2 ſeitigen Intereſſe x [7128] 5 
genau auf meine Firma: A. Knoblich 0 
[ſowie Hausnummer: Schmiedebrücke Nr. 20 b, 
achten zu wollen, und ſichere ſtets coulanteſte Bedienun ! N 


erforderlich! Offert. Frau Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, Breslau. Vorige 
Koſten erwachſen nicht. [769] 


Heirathspartien, 


1 Sonnenſtr. 12, Breslau. 770 


Schadchen, 


5 der jüdische Partien vermittelt, geſucht. mwruzEr 


Er 


zu vermeiden, 


5 zeige meinen verehrten Kunden ergebenſt an, daß ich * 


17% meine Filiale in der 
30,00 C, Mark,] Schpeidnitzerſtraße 3435 


9 i ier. 1 i 
Haaſenſtein E Vogler, hier aufgegeben habe und ſich mein 
beutung eines ſoeben ertheilten 


Capitaliſt, 3 90 Pf 1. a7 0 
4 9 * 
Patentes von großer Tragwei | Ph iladelph ia | £ | 


Ein in Stockholm wohnhafter Kauf⸗ ‘ nur 


mann, geborener Deutſcher, mit N 
Prima⸗Referenzen und ausgebreiteter DER Ohlauerſtraße 62, in. . 

VIS-à- vis dem Ghriftoporiplag, . 
eſindet. 


Bekanntſchaft latze, t di . 
ae gel = 
Die Auswahl meines Waarenlagers habe dadurch N 
bedeutend vergrößert und werde bemüht bleiben, allen 


gleichviel welcher Branche. 49 & 
Offerten erbeten 99 2.8 a 1 
Anforderungen darin zu entſprechen. 
Das ſo beliebte ü 


imit. Meißner Porzellan 


der Breslauer Zeitung. [4904] |W 


Socius. 


tion bewandert, wird zur Aus⸗ 


r. 78 an die Exped. der 


[EDPoſen die Vertretung leiſtungsf. 
Häuſer. Gefl. Off. unter I. P. 83 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 5 


ENReelles Anerbieten. 


5 Ein gut ſituirter Kaufm. ſucht für 85 
9 P 


Ein gut fituirter, routinirteru.ftreng | ift wieder in allen Ausführungen 7881 
rechtlicher Geſchäftsmann, welcher mit x 0 
ſerſten finanziellen Häuſern Breslaus A 50 Pf. 


in Verbindung ſteht, empfiehlt ſich W : 
auf Grund 5 5 reichen Erfahrungen auf Lager. Hochachtungs voll 


zum Rath und zur Vertretung in BER 0 f | 
finanziellen und vermögensrecht⸗ ; 

lichen Angelegenheiten, ſowie zur Max Braun. . 
Vermittelung von größeren fitan: | e rr 


ziellen Transactionen und von An⸗ —— 2 
und Verkäufen unter Verſicherung Breslau, den 17. October 1881. 


ſtrengſter Discretion. [711] Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt 
Eine Entſchädigung wird nur nach 1 

erfolgter nn von Geſchäften Gräbſchnerſtraße Nr. 23 i 

verlangt und derfreien Vereinbarung einen [6113] 


oder dem Ermeſſen der Auftrag⸗ D 5 V ＋ 
eg Detail Verkauf 
nfragen mit genauer Angabe de 1 = 
Zweckes finden 9 Chiffre = N. unſerer Mühlen Fabrikate. 
250 durch den Briefkasten der „Dres | Indem wir unfer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ 
e 5 ſofortige Er⸗ 12195 5 1 ien d 11 Be wir ub chu ‚meet 
gung. auf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchöne Qualität 
55 Schwaben, Wamen 26. 14523] unſerer diverſen ee cen 0 zu machen und zeichnen 
nebſt Brut vertilgt ganz. 1 Stuhe 11. 18 2 Are 
LED, Beagle nide alas, Hate Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditzb. Schweidnitz. 
Sommerjäger, Rathhaus 27, Breslau. Mühsam & Bielschowsky. __ . 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In empfehlende Erinnerung bringe ich 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


Schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Biesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 
“Vorsteher des kartographischen Bau im Ministerium für öffentliche 
eiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf. 
Roh: 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000. 
‘Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 


wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche Ungenauig- 
keiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und Landwirthen 

sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für Benutzung der 

Karte eignet sieh vorzüglich als Leitfaden Adamy, Schlesien nach seinen 
physischen, topographischen und statistischen Verhältnissen dargestellt. 
Preis 1 Mk. 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


hot bin ich gezwungen, das bedeutende Lager 
5 ſchleunigſt ins Geld zu ſetzen, emiepte Danenmantel 


aquets, Jacken v. 20 Sgr. ab, al Shawltücher 2½ Thlr., Seidenzeuge, 
Mollflanelle 6 Sgr., / breit. Cachemir, Alpacca, wie Seide, 4 Sgr, bie 
neueſten Kleiderſtoffe 1½, 2, 2, 3 u. 4 Sgr. Möbelſtosſe, Gardinen das 
Senfter 17½ Sgr. Rouleaur 6 Sgr. rode Teppiche 19 Thlr., Stubendecken 
30 Sgr., tet. Bettdecken 20 Sgr., gediegene Haus leinwand d. Schock! Thlr., 
Drrilliche, Züchen, Inlets 2 Sgr. Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, Shirting 
1 ½ Sgr. Oberhemden, Hemden 8 Sgr., Hoſen 10 Sgr., Geſundheitshem⸗ 
den 12 Sgr., warme Halstücher 1½ Sgr., Strümpfe 4 Sgr., Barchent 2 Sgr. 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. Auf meinen e u. Nr. 55 
bitte gütigſt zu achten. 7126] 


il. ) iſchſtänder 
Si). Defen, Klapp seriellen, e, Waschtisch \ een 


ö 


Fournierhandlung in mein Grundſtück 


Gräbſchnerſtraße 3, 


x Sonnenplatz 
erlaube ich mir die ergebene Mittheilun 
zu machen, daß ich daſelhſt eine reichhal⸗ 
tige Muſtercollection aller Sorten 5 


Möbel 


aus maſſiv gebogenem Holz, 
von dem einfachſten bis zu dem elegan⸗ 
teſten Genre aus den Fabriken der Herren 


Jacob & Josef Kohn in Wien 


ausgeſtellt habe. 1322 ® 
nsbeſondere mache ich ein geehrtes 
Publikum auf 


drei ganz neue Muſter 
„bon Stühlen, welche unter Muſterſchutz 
8 geſtellt find, aufmerkſam; ferner auf die 
neuen Patentfußverbindungen mit dem Sitze durch einen Eiſen⸗ 
aanfen und eiſerne Mutter, nd aber beſonders große und 
bisher unerreichte Feſtigkeit und Widerſtandskraft der Stühle 
| erzielt wird. Mit illuſtrirten Preiscouranten u. allen gewünſchten 
Auskünften ſtehe ich gern zu Dienſten. 


Simon Bernhard Levi, Grübſch 


Freihändiger Verkauf 


von Mobiliar und Wirthſchaftsgegenſtänden 
ee. Zwingerſtraße 24, J. Etage. 
Zum Verkauf zu Tax⸗ reſp. Limitpreiſen ſtehen bei mir: 
1 Nußbaum⸗Sopha, 2 Fauteuils in ſchwerer rother Seide mit 
6 Nohrlehnſtühlen, 1 Ausziehtiſch für 30 Perſonen, 1 Buffet, 2 Ver⸗ 
tikows, 2 Trumeaux, 1 Herrenſchreibtiſch, 2 echte Nußbaum⸗Bett⸗ 
ellen m. Matr. u. Kiſſen, 1 gr. Waſchtiſch, 1 Toiletteommode, 
Nachttiſche, Sophaſpiegel, 1 Schlafdivan, 1 Gas: u. 2 Lichter⸗ 
Kronenleuchter, Teppiche, Gemälde, 
Regulator ꝛc. 5 
ferner: in Mahagoni, gebraucht, 1 Sopha, 2 
Schränke, 1 Rollbureau, 1 ovaler Spiegel, 1 


En 


erlegung meiner Holz⸗ u. 


lerſraße 3. 


gaut, 6 Stühle, 2 
Silberſchrank, 2 Aus 


viel Eßlöffel. 


G. Hausfelder, Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


NB. Zum freihändigen Verkauf übernehme ich complette Einrichtungen 
und einzelne Stücke ſowie jede Art reeller Waaren nach voran⸗ 
gegangener Abſchätzung. 


DIE 
40 Otzd. neuſilberne Tiſchbeſtecke mit feinen Klingen und a 


Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes⸗Köln, 
liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiftung E 


Drahtſeil⸗Bahnen, 


anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. [654] 
Proſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. 


Formenfülle e e 


deutſchen Staats⸗Prämien⸗Anlehen 
und Schönheit der Büſte ſtellt brieflich, 


auf monatliche Abzahlung befaſſen 
anerkannt ſicher und in kurzer Zeit 


Pino . von uns die größte 
ber die Diätetiſc Kosmetiſche An- ſnd dle bike und hei rss en 
ſtalt in Baden-Baden. Näheres 


15 515 billigſten und beliebteſten und | b 
gratis und franco. erleichtern in jeder Deiehung, ben 


i Eee ee hei Dam e Bo) 
u Gefhäftsiage 1. Ranges ift eldungen bei dem alten Bank⸗ 
f J 1 Haus Ih 9 buen. Offerten hauſe Knab & Co., Hamburg. 
unter K. Nr. 89 len De 


Bresl. Ztg. egen Todesfall iſt ein in Hirſch⸗ 
Gaſthof⸗Verkauf. 4992 LS Schl., am Markt gel., bis 

Ein rentabler Gaſthof, direet an jetzt als Hotel benutztes gr. Grund: 
Bahnſtation, nahe Breslau, mit Re- Uſtück, welches ſich, wegen der darauf 
ſtaurant, Billard, Fremdenzimmern, Fuhenden Schankgerechtigkeit, mit 
Stallungen, Garten, Kegelbahn, zu⸗ ſenner günſt. Lage u. Ausdehnung 
gehöriger Bahnhof⸗Reſtaurations⸗ beſo ders f. Deſtillateure, Fleiſcher 
Pacht, ſſchere Nebeneinn. jährl. 700 M., od. Beicker eignet, bald bei einer 
| 1 u. Preis 12,000 Thlr. Anz. Anzahlutg von 15,000 M. zu ver⸗ 
2.3000 Thlr. Näh. d. Comm.⸗Geſch. kaufen. Näheres durch Herrn F. 
Gr,Glogau, Preußiſche Straße 20.] Sittenfeld & Co., Breslau, Ring 15, B 


allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche 1880 abgeschlossen“ 


Wegen schlechter Zeitverhältniſe und Geld⸗ 


Zuſchlages wird 


[bei der unter Nr. 87 ein 
Firma 


heut Folgendes eingetragen worden: 


zweithür. eingeſtellt und 
ziehtiſche, voin 28 k. 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ angeſtellt werden. 
thums⸗Landſchaft beginnt der 


zinſen, wobei nur bankmäßiges Geld 
und Zinscoupons der Schleſiſchen 
Landſchaft angenommen werden kön⸗ 
nen, ſind die Wochentage bis zum 


24. December e., jedoch mit 
Ausſchluß des 20ſten 
December c., vn. 


Kaſſe wegen der ſtattfindenden Depo⸗ 
ſital⸗ und Kaſſenreviſton geſchloſſen. 


erfolgt am 28., 29., 30., 31. Decbr. c. 
und am 2. Januar k. J. 
„Die Kaſſe iſt von Vormittags 9 
is Nachmittags 
brochen geöffnet. 5 
Die Forma find zu verzeich⸗ 
nen. 
der Kaſſe unentgeldlich ausgegeben. 
Breslau, den 29. October 1881. 


Freiherr v. Seherr-Thoss. 
ED AR ET ERFER EEE ENTE 


Ein in beiter Geſchäftsgegend Bres⸗ 
laus gelegenes Hut⸗ u. Herrenartikel⸗ 
Geſchäft it Berhältn. halber billig zu 
F. verk. 
resl. Zig. 


Concursverfahren. 


In dem Eonentsberfahren über das Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südkrucht-Handlung | 


Vermögen des Kaufmanns 
Eugen Rive 


zu Ratibor iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
Verwalters, zur Er⸗ FT 
hebung von Einwendungen gegen das Limburger, Romadour- 
e der bei der Verthei⸗ - 

en 
gen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


rechnung des 


lung zu berückſichtigenden 


termin 7107] 
auf den 9. December 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. 7, im 

Landgerichts⸗Gebände, beſtimmt. 
Ratibor, den 10. November 1881. 
anke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Klemptner⸗ 
meiſter Auguſte Brauer, geborenen 
Lehnert, zu Winzig gehörige, daſelbſt 
belegene, unter Nr. 14 des Grund⸗ 
uchs von Winzig verzeichnete Haus⸗ 
grundſtück ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerun 
am 12, Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ift daſſelbe bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
270 Mark — Pf. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, die beſonders 


geſtellten Kaufbedingungen, etwaige unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Ver⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen können 


lin unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 


lung J, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgeford 
dieſelben zur Vermeidung der Aus 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine und vor Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 


ert, 


Das Urtheil über Ertheilung des 
[7109] 
am 14, Januar 1882, 


2 


a 


Hermann Straka, Ring, Riemer zeile 10, Z. gold. Kreuz, 


Kaffee- u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique 

Französische Pflaumen, fi. Astrach. Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler“ 

und Tilsiter Käse, Braunschweiger und Gothaer Wurst, Baierische Butter, Teltower 
Delicatess-Dauerrübehen, Maronen, Blumenkohl. 1 


7140] 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch die 


0 1 75 5 2 2 14% 5 
Actionäre der Alien Geſelſchaft für, Söleiiiüe Leinen Induſtrie 5 


zur ordentlichen General-Verſammlung 


nach Breslau auf 
Sonnabend, den 26. November 1881, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: | 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für das 
nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinnvertheilung, die Ertheilung der Decharge 
an den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; i 
2) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 
3) Wahl von 3 Reviſoren (§ 33b der Statuten). i 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien vom 11. November 1881 ab bis ſpäteſtens den 22. November 1881: 


in Freiburg in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, 

in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
a wu! bei den Herren Gebrüder Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co. 


Leingeladen, . 


Abſchätzungen und andere das Grund: zeichniſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. u 
Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verfehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem ] 

Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Acttonäxs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäßheit 
des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 1 
Vreslau, den 3. November 1881. f 
Der Vorſttzende des Aufſichtsrathes * 
1 11 f 5 = 1 vo 

der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Jnduſtrie 

(vormals C. G. Kramsta & Söhne). | 
gez. Friedenthal. 75 
Die ſechste Lehrerſtelle "ha, Ellen week ee IN 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem e Termins⸗ ecietätsſchule iſt vom 1. Januar 1882 
Zimmer Nr. I, verki 


Winzig, den 3. November 1881. | Gehalt von 900 Mark jährlich, welches 
Königl. Amts⸗Gericht. 


indet werden. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
getragenen 
710 


Pästzold &. 60. . 


Der Kaufmann Gottlieb Benja⸗ 


min Pätzold iſt am 1. Januar 1881 
aus der Geſellſchaft ausgetreten und 
dafür der Kaufmann Karl Böhm 
in Langenbielau als Geſellſchafter 
eingetreten. 


Reichenbach u. d. Eule, 
den 9. October 1881. 


Beſchluß. 


Nr. 725 Neuſtadt OS. 
der Bietungstermin 
M. aufgehoben. 
Neuſtadt OS., 


den 4. November 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Kollibay. 

dies⸗ 

Su Einzahlung der Pfandbrief⸗ 


9 


An letztgedachtem Tage bleibt die 


Die Einlöſung der Zinscoupons 


3 Uhr ununter⸗ 
17113) 
Formulare hierzu werden in 


„Breslau⸗Brieger 
Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Directorium. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


ffert. R. R. 87 Expedition der 


[4997] Ir. 


2 
Magiſtrat zu richten. 


Bekanntmachung. 


wird zum 1. April 1882 die neunte vollkommen gutem 3 5 
den 9. 5 ordentliche Lehrerſtelle vacant und | Verſteigerung beginnt vom praetium 
Königliches Amts⸗Gericht III. ſoll von da ab anderweit beſetzt werden.] lieiti 75,000 Rubel. 


außerdem werden 360 M. 
Auf Antrag des Extrahenten und] geldzuſchuß gewährt. 

Adhärenten der Subhaſtation wird 
das Subhaſtationsverfahren besüglich 


1 i Facultas für Deutſch und Latein für wohnhaft in der Gubernial⸗Stadt 
1 Portiere, 1 großer feiner des Grundſtücks 


alle Klaſſen haben, wollen uns ihre | Petrokow, einzuholen. 
ned une nebſt Zeugniſſen 
baldigſt einreiche [773] 


An der hieſigen ev. öklaſſigen ſchen Biſchof von den Einrichtungs⸗ 
Volksſchule ſoll [712 


Gehalt beträgt 900 Mk., welches ſich 


freie Feuerung oder dafür eine Geld⸗ 
entſchädigung von 180 reſp. 


mit angerechnet. Qualific. 
wollen ſich unter Einreichung der er⸗ 


forderlichen Zeugniſſe u. eines kurzen der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und ewiſſenhafte und ſchnelle Silfe. 
curriculum vitae b. d. Unterzeichneten 1 un Breslau, Oderſtra 1455 1. Etage. 
recht bald melden. Muſikaliſch Ge Induſtrie⸗Ausſtellung. Eprechſtunden ee 1 


bildete erhalten den Vorzug. 


Auswärts brieflich. 
es un en 2 5 et 5 air [6835] Nageduseh. 
er Königl. Local⸗Schulinſpector] der verfallenen Pfänder am 21ſten D 17 
Dieterſch⸗Shebeſtus, Paſtor. November d. J. „ ales 8 Für Haut⸗ 
n einer größeren Kreisſtadt Ober⸗ Das Brunſchwitz ſche Leih⸗Inſtitut. 


Brauerei mit Geſellſchaft 
Concertſaal, ſehr gutem Ausſchank, 


nur von Selbſtkäufern) B. ah. 
poſtlagernd Oels in Schleſ. [4984] [Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


Tuch⸗ Brauche. 


und 
ein rentables Tuchgeſcha 
lau oder in der Niob 
oder in ein ſolches als 

einzutreten. Off. unter T. 


an der hieſigen evangeliſchen So⸗ und Acker, zur Anlage einer Bren⸗ 


nerei geeignet, iſt für 16,000 Thlr. 
bei 4000 Anzahlung zu verkaufen. 


Kundmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kennkniß 


ab zu beſetzen. Dieſelbe iſt mit einem gebracht, daß am 16/8. November 


g zu Näheres bei Th. Höhenberger in 
von 5 zu 5 Jahren um 225 Mark 1 um 15 Uhr uren Kö. Breslau, Neumarkt 85 von 91 bis 
bis 1800 M. fteigt, 120 Mark Woh⸗ niereſch Pobofe Metzokom ieren Z Uhr. 15024 
nungs⸗Entſchädigung und 84 Mark! nigreich Polen, die Fabrils⸗Colonie 


„Zawiereie“, an der Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tion der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
deſſelben Namens gelegen, pormals 
der Firma „Carl Braus u. an. 
angehörig, aus 26 Morgen Ackerfel⸗ 
des, Mauergebäuden, Garnſpinnerei, 
Weberſtühlen, Walkmühle, Appretur, 
Färberei und dgl. beſtehend, ſämmtlich 
mit Dampf betrieben, zur öffentlichen 
Veräußerung gelangen wird. [7166] 

Die Fee dne den ſowie 
An unſerer Realſchule l. Ordnung ſämmtliche Gebäude befinden 1 905 

te 


Bereinigungs⸗ und Beheizungsgel 
i 7110 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 


otirt. a ; ; 
„Beterhungsgefuähe orten Berlin, ee heilt brieflich 


. Mts. an den unterzeichneten Sppbiliß, Geihlehtäs amd Hane 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Be⸗ 
en erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (5703 
Auch brieffien [16] 
werden discretin3—4 Tagen frische hi 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Jede geheime Krankheit 
und Anſteckung 


eile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 
chaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver⸗ 
zweifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung. 
Ebenſo die bösartigen Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezuſtände, Epilepſie, Frauen⸗ 
krankheiten zc. Im Nichtheilungsfalle 
verzichte ich auf jedes Honorar. Größte 
Discretion. Bitte um recht genauen 
Krankheitsbericht. 6015 


Oppeln, den 5. November 1881. 
Der Magiſtrat. 
Trentin. 


uſtande. 


Das 1950 M.,] Nähere Auskunft iſt im Kreis⸗ 
ohnungs⸗ Gerichtshofe zu Petrokow oder durch 
den beeideten Advocaten 


Hrn. Carl Bronikowski, 


Jahresgehalt 1 0 


Qualificirte Perſonen, welche die 


n. 


Bromberg, d. s. Novo. 1881. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Auction. 
Dinstag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Ausſtellungsplatze am Polni⸗ 


Ze 


0] [Gegenſtänden: [7167] 
diverſe Polfter- Möbel, eiſerne 
Gitter und diverſe Eiſentheile, 


Garderoben⸗Gegenſtände, Laden⸗ 


ein neuer Lehrer 


Das Minimal⸗ 


— ——— — jut ie fuͤrſtenthumstag an 5 a 5 Sabre en 1150 11 a ale, De 60 18 bei Ruhla. . 
— am 19. December e. is zum Maximal⸗Gehalt von 5 tühle, Tiſche, eßkannen, ür Geſchlechts⸗ und Haut⸗ ver 
H. 0110 EI Us, Außerdem wird freie Wohnung und Ü 16 5 . 85 5 


kranke ꝛc., ſelbſt in den ſchwerſten 0 
Fällen, ſichere und ſchnelle Hilfe Ka⸗ 10 
tharinenſtraße 2, 2. Etage. Riller. 
Auswärts brieflich. [ 


5031] 
8.Hant-n.Geichlehtstranfe 


Eimer, Notenpulte, große Lei⸗ 

240 M.] tern u. dergleichen mehr 

ewährt. Auswärtige egen wird meistbietend gegen baare Zahlung 
ewerber | verſteigert werden. 

Der Vorſtand 


WMuetion 


und Geſchlechts⸗Kraule, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchuelle u. ſichere Hilfe, 


ſchleſtens iſt eine gut frequentirte Auction 
+ 


aftsgarten, : 
Dinstag, den 15. November, 


M 
anerka 


mit ſämmtlichem Indentar, Haus, das Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere : und d 
noch einen Ertrag von über 2000 M. ich Zwingerſtraße 24. [7153] ſebenſo Frauenkrankheiten Rath 
bringt, 12 Mrg. Weizenboden, wegen 2 feine überpolſt. neue Garni⸗ für i ſchaft 
Krankheit des Beſitzers bei 20000 M.] turen in Wollſtoff, 2 ebenſo feine f 1.1 D ehnel And 
Anzahlung preismäßig zu verkaufen. Divans in modef. Stoffen, 2 bei a 1 : 

und ſofort zu übernehmen. Gene: 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. täglich, auch Sonntags. 
Auswärts brieflich. 


G. Hausfelder. Für Haut⸗ 
(iter Agentur T. Boge &. Er. Ulld Geſchlechts⸗Kranke, 


wünſcht Es in Schrimm, Pr. ae empf.] ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
t (in Bres⸗ ein Gut im Kreiſe Samter, 1888 Mrg. ſchuelle und ſichere Hilfe 

zu kaufen Weizenboden, darunter 100 Morgen eit g 
eilnehmer Wald u. 100 Mrg. Wieſe (2), ſowie A. Seidel, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


B. 81 d. 1200 Mrg. Land im Kr. Wreſchen, bei] Sprechſt. früh von 8 bis 5 Nm. 
Exped. d. Bresl. 3. erb. [4986] 18:—10,000 Thlr. Anz., u. u a. dukte brieflih. [5027] 


oße Teppiche, 2 Kron euchter 
mah. iegelſchrank, 1 einz. 
Sopha, Schränke ꝛc. 


Fr.⸗Offerten werden erbeten (aber 
unter M. 


. 


Ein junger Kaufmann mit Capital 
‚beiten Empfehlungen wünſcht 


Ba 


Ein leichter Lan⸗ 


25 2 Prämiirt: 

= 5 fare Silberne Staats⸗Medaill - i 
m & 8 Lund lle. BEE 77 dauer und 1 kleine 
a 5 35 „u R Breslau 1881. SF ae auch 
Hi: = ah ar albgedeckt u. offen zu 
Er nst Liebich, fahren, in gutem Zuſtande, billig zu 

= — ee Inſtrumenten⸗Fabrikant, verkaufen Feldſtraße 14a. 

Katharinenſtraße Nr. 2, Naäheres 1. Etage. [5147] 


empfiehlt Violinen mit gutem Ton, 00929988 
nebſt Bogen zu 10, 13, 15, 20, 24, 8 80 ines 
30 Mark, Imitation⸗ und Meiſter⸗ 

Violinen zu höheren Preiſen, eben⸗ 


ſo Bratſchen und Cellos, Bogen Näh⸗Maſchinen 
8 


von 1—30 Mark, Violinkaſten von 


A. Algoever’s Nachf. ta, 
A. Spoerel ö 


Fabrik von Drahtgeweben, 
Draht⸗Zäunen, Gittern u. Siebwaaren. 
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450 M. an, gute Saiten und alle|@ mit Garantie und Unterricht; 
Comptoir: Bestandtheile [782] 3 auch ſämmtliche Erſateheile, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, Jithern 3 Nadeln, Del. „(647 
Breslau. in eleganter und einfacher Ausſtat-⸗ Z E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 
F abrik: tung von 21— 75 Mark, Zitherſaiten 0080880898019800008888 
5 und Spielringe. 1 Das zu Bällen, Soireen, Theater⸗ 
Reparaturen ſorgfältig. beſuchen ꝛc. weltberühmt und beliebt 


gewordene 

Eau de Lys 
(Lilienmilch) iſt in / Fl. à 3 Mark 
und ½ Fl. 1.50 Mark, ebenſo die 


Flügel, Pianinos BE 

8 und Harmoniums 

Schiedmayer, Westermayer, 

Hagspiel, Gerhardt, Seiler, 
Machalet u. m. a. 

zu Fabrikpreiſen unt. Garantie 

ur allein zu haben in der 


Perm. Industrie- | 
Austellung, =% 
Ring 17, 1. Etg. 


HAuch find Nelle Flugel von 
HBlüthner daſelbſt vorräthig. 


75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1839 7157 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Dede date der Chin. Thees von 
Fein & Co., London, zu Orig. 
Preiſen in beliebter Staniol⸗Doſen⸗ 
Verp. von /, ½ und ½ Pfd. bei 
Louis Neumann, Freiburgerſtr. 34. 


Tisch-, Hänge- | 
'u.Wand-Lampen, 
Kronleuchter 


1 Mahagoni⸗Clavier 


} ete. 5 N zu verkaufen oder zu verm. [5022] 
mit Stobwasser- und Regulir- Tauentzienplatz Nr. 10b, J. 
Brennern, EEE ME- Neu! 
Ä sowie 7 
allen praktischen F üllöfen, Ohrenwärmer“ 
Novitäten gewöhnliche Oefen, Ofenrohre, 7 D. B.-P. 15763 ur 
von Brennern FT 


Ofenplatten, 


* — 4 El ” 
Kohlenkasten, Ofenvorsetzer, alleiniger Verkauf für Breslau bei 


x Herrn J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. 47411 
Braunſchweig, 1. November 1881. 
Will. Everding. 
Das [6910] 


Bettfedern⸗Lager 
4 Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei g. Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
f Bettfedern 
für 60 Pf. das Pfd., 


[5435] 


e 


Breslau 
1 G. Schott, Matthiasſtr., 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs 


N e 
Majeſtät e großen Staats⸗ 
tedaille in Gold für Gartenbau, 


/ empfiehlt 5420 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


W ee e er, W 
. Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, Chocolad 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, N a en au 90 Pf 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, akut eee 
Warmwaſſerheizungen SE, Astel & Co,, 
für Gepachshauſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Haß nungen, vom] Ein Nivellir⸗Juſtrument 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. iſt preismäßig zu verkaufen. [760] Hellgrauen, wenig gesalzenen 
A. Badt, Hamburg, 


| m Näheres Michaelisſtr. 13, part. Bsir. 0 aviar, 
Fabrik für Lufkgas⸗Apparate, 


mit Vanille, à Pfd. I u. 1,20 M. 


i RER, 
ee 


Stammkuffen. Strassburger 
Silberhochzeits⸗Geſchenke. Gänseleber- 
707 R. -P.-A. 14010 w. 14. 5. 81 Silber⸗Kränze und Bouquets. 
zur Beleuchtung von Villen, Fabriken ꝛc., ſowie zum Betriebe 1 iestaß 4 Pastete, 
von Gasmotoren. „ [639] a 955 a 5 ider Gä 11 sehrüst e 
Luftgas - Oebläfe malle“ Schilder. 


N 1 it und ohne Knochen, 
für industrielle Zwecke, chemiſche Laboratorien ꝛc. Reſtaurations = Artikel, 2 Geräncherten 


6482 


J. General⸗Agent für Schleſien: Angießen alter Kuffendeckel. I. a C h 8 
| J 5 nburg, Breslau. Kloſterſtraße 1, HR 
| Civil Ingenieur B. Schnackenburg, Carl Stahn, an S Kopf-u,Endivien- 
Glimmer Waaren, . „Un ae, Salat 
5 unzerbrechliche Gas⸗Cylinder, Blaker, „von Südfrüchte 
6 Lampen- Schirme mit durchſichtiger Krone, änge⸗, nee 3 
Fabrikat ID. gar la. Breslau, 8595 Tiſch⸗ Haselnüsse, 
offerire billigſt. 565 z Frisch 
Berthold Lewy, Ohlauerſtraße 87. Wand. Steinbutten, 


En arge. n En detail. 
0 1.2777, \ 
\ ;reslauer Thee-Import-Haus 
We 5 7 
A Carl Micksch, „Zu den 4 Chineſen“, 
Schweidnitzerſtraße 1314, 5 
Dhlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 14, ö 
ſeit Jahren als reelle Bezugsquelle bekannt, empfiehlt von dies⸗ 
lähriger Ernte ſeine gut und fein ſchmeckenden Thees, als: [308 
0 Sounchongs à 2, 3, 4, 5 u. 6 Mk. Melange à 4 u. 6 Mk. 
Kaiſer⸗Melange à 9 Mk. Feinſter Familienthee à 5 Mk. 
Staubthee à Au. 3 Mk. Die beliebten Theereſte a3 Mk. pr. Pfd. 
Muſter gratis zu Dienſten. Prompter Verſandt nach auswärts. 


Lampen, Lachs, Zander, 
Kronen | Hechte, Seezungen, 
Ampeln Dorsch, Schellfische, 
irn gd 
i Dune a Karpfen 
billigſten Preiſen empfiehlt 

nd E. Huhndorf, 
Oswald Schmiedebrücke 21. 3 
=, Reichelt, 
A Lampenfabrik. Unsere neu eingetroffene Partie 


gelben Java, 


Wieder vorräthig: Sieilian. Fenchelhonig⸗Extract, längſt rühmlichſt] von Böttchergefäßen empfiehlt vorzüglichster 


77 


anerkannt! Auch von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen don Preußen St. Simmon, Böttchermſtr., Geschmackskaffee, 


und des Deutſchen Reiches durch den Hof⸗Staats⸗Secretär, Herrn Hofrat Altbüßerſtraße 57. übertrifft alle bisher von uns 
Rath, d. d. Berlin, den 22. Januar 1864, in feiner en e r zu gleichem Preise versandten 
ſchaft, begehrt von Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidenden, in Fl. J 1,25 M.] Serrſchaftliche eleg. ſchwarze und an Kraft und Aroma: [413] 
und 75 Pf. [7156] eichene Möbel werden en per Pfd. 9½ Mk. 10,85, 


; i 499 
General⸗Debit: Handlung Aduard Gr 088, Am Neumarkt 42. erk. Nieolaiſtr. 9, 1. Ct 


per Pfd. 50 Mk. 52,50 


Bra SER inel. Zoll, Porto resp. Fracht 
Umzugshalber ist eine Einrichtung 15 Emballage, also frei ins 


N 2 77 ff 5 2 
Kaiſer⸗Auszuamehl.“) dee 0 Wer San. ro. ese ea 


station. 
Hamburg. 
Kaffee- Import von 


t d Freitag Gartenstrasse 30a 
ag und Freitag 74988 „ 


Specialität der Dampf⸗Kunſt⸗Mühle Ober-Grädiz 3 Treppen. 


bei Schweidnitz. [6594] 3 ? 
Seen 1 f 1 b te Nußbaum⸗Gar⸗ 5 
— Detail⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23, Einen nei Tiſch 1 Vertikow A. K. Reiche & Co. 
2325 83767. fund ein Maßagonk⸗Bufeet ift, ber- 


änderungshalber ſofort ſehr billig zu Ich erbitte Offerten von 


verkaufen Alte Taſchenſtraße 20 = 

1 ee übe BO Erlen⸗Hölzern 

Eine kleine elegante Freitreppe und zwar: */as, (, as U. „azölli⸗ 
nach der I. Gtage iſt billig zu gen Brettern und 3⸗ und 43Ö ge 

verkaufen. 8. M. 85 Briefkaſten der] Bohlen. 698 

Bresl. Ztg. 14982 


Der Bock Verkauf (et 


der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 


Brech 


1 


elshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. F. Jacobi in Jauer. 


Schönheits⸗Lilienmilchſeife, à Ltr. 


der Sreslaner Zeitung. — Saullag. den 13. November 1881. 


Grosse frische 


Offerire von erneuten Zufuhren: 
Neue Malaga- 


Holländische | Traubenrosinen 


Engl. Austern, 


srosskörnigen, 
grauen, 
wenig gesalzenen 
neuen 


Astr. Caviar 


vom Oetober-Faug, 
Französische 
und Böhmische 


Poularden, 
Capaunen, 
Fasanen, 
„ frische 
Pere u. Hann. 
rüffeln, 


schönsten, frischen 
Italienischen 


Blumenkohl, 


Franz ös. 
Rosenkohl, 
Kopfsalat, 

Eindivien, 
Artischocken, 
sanz grosse 


Görzer 


Italien. Maronen, 


echte 


Telt. Rübchen 


empfehlen: 


Krümel⸗Chocolade Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und [7165 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Für jeden Haushalt 


iſt die Bereitung gute r Suppen binnen 
wenigen Minuten von Wichtigkeit. 
Die condenſirten S uppen in Tafel⸗ 
form aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller in H ildburghauſen 
liefern nur durch Aufkochen mit Waſſer 
in 5 bis 10 Minuten fh mackhafte und 
nahrhafte Suppen, deren höchſt zweck⸗ 
mäßige Verwendung ſich ſ eit 10 Jahren 
bewährt hat. 

Es empfehlen dieſelben in 5 Sorten 
pro Tafel zu 1½ Liter Suppe à 25 
Geng in Breslau das Hauptdepot 

. 3. Bourgarde, ferner Erich und 
Carl Schneider, Oscar Gießer, 
Gebr. Heck, C. L. 1 in 
Liegnitz Erich Schneider. [5759] 


Braunschw. Gemüse, 


Stangenspargel, 

ausgesuchtstark, 2 Pfd.-Dose 3 — 
do. a9 

Brech- od. Gemüse- 


Spargel, Pe ! 80 
ao. 0. 2 
Erbsen, feinste Be 
junge 2 h 2 — 
de dss 28 
Gemüse-Erbsen, 2 „ „ I 90 
0. 1 — 
Schnittbohnen, 2 „ 5 In, 
do. 145, = 
Wachsbohnen, 2). 1 55 
do. 1 == * 
Perlbohnen, e 
do. 1 — 60 


5 = 
Bei grösserer Abnahme gewähre 
ich einen entsprechenden Rabatt. 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 
Luftröhren⸗ und Lungen Katarrh, 


Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen 


Schwarzwurzel⸗Honig 
als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 
5 Fl. gegen Einſendung von 3,20 M. 


franco. [7114] 
Alt⸗Reichenau. Th. Buddee, 
Apotheker. 


Zu beziehen in Breslau bei Herrn 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 
P. Lutze, Oderſtraße 8. 
H. Mertzhaus, 
Kupferſchmiedeſtr., Schuhbrücke⸗Ecke. 


in verschiedenen Qualitäten, 
hochfeine, neue 
Smyrmaer Erbelli- und 
Eleme- / 


Sultanfeigen 


in Kistchen, Trommeln und aus- 
ewogen, 
feinste, echt französ. - 


Catharinen-Pflaumen, ö 


neue, helle Görzer } 


Prünellen, 
Maronen, 
Telt. Rübchen, 


neue Sieilianer und 
Istrianer 


Haselnüsse, 
Para-Nüsse, 


neue gesunde Valparaiso- 


Wallnüsse, 


schönste, neue, gelbe 
Catania- und Malaga- 


Citronen, 


sowie verzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar, 


zeitgemäss billigst. [7149] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Der anerkannt beite 
unſchädl. Toilettepuder iſt der 


2 

2 Schwanenpuder, 
nicht ſichtb., giebt der Haut ein 
zartes, natürl. Colorit, echt bei 
bei Osec. Wecker, Ohlauerſtr. 29, 
Gartenſtr. 30a u. Schmiedebr. 54 


Feinsten Astrachaner Caviar, 
Pommersche Gänsebrüste, 

f feinste ; 
Strassb. Gänseleber-Pasteten, 
Strassburger 

Gänseleber-Trüffelwurst, 
Gothaer und Braunschweiger 
Cervelatwurst, 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Rosenkohl, 
Teltower Rübchen, 
frische Maronen, 
Spanische Weintrauben, 
Lübecker Marzipan, 
marinirte Forellen, 
Hummern, 
Elbinger Neunaugen 0 
in Fässchen zu 15,30 u. 60 Stück, 
Senf- und Pfeffergurken, 


saure Gurken 
in Fässchen zu ½ Schock 


Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
feine Gebirgsbutter 
in kleinen Fässchen zu 12, 24,36 Pfd., 
grosse Böhmische Linsen, 
. kleine 
Prinzess-Suppenbohnen, 
frisches Backobst, 
Italienische Compot-Melange, 
eine vorzügliche Mischung der 
besten Compotfrüchte, 


2 
!! Russische Thees !! 
1881er Ernte, sehr fein und kräftig 
im Geschmack, in ½, 1/9, ½ Cartons, 
das Pfd. 3, 4, 5 bis 8 Mk,, 
feine 
Melange-Thees, 
das Pfd. 4, 6 bis 7 Mk., | 
feine Pecco-Thees, 
das Pfund 4, 6 bis 12 Mk., 
alte Jamaica-Rums, 
der Liter 3 bis 5 Mk. 
feinen alten Arac de Goa, 
hochfeinen Cognac, 


I Deutscher 
Punsch-Essenz!! 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 Mk., 


Kaffees! 
in den feinsten und billigen Marken, 
das Pfd. 80, 90 Pf., 1,00 1,70 Mk., 
feine 
Mocca-Melange-Dampf-Kaffees, 
das Pfd. 1,70 Hk., (7183 
Stralsunder Spielkarten 
in Blech-Enveloppen, 
Seedorsch und Schellfisch 
wöchentlich von Donnerstag bis 
Freitag täglich frisch. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Astrachaner 


Caviar, 


grosskörnig und mild at. 


Engl. Austern, 


Sprotten, Bücklinge" 

Räucher-Lachs, 

8 Marinaden, 
änsebrüste, Pasteten, 
nene Pistazien, 

; grosse Maronen, 


Teltower Rüben, 
Blumenkohl, 


neue Maroc. Datteln, |: 


ital. Prünellen, 
franz. Cathar.-Pflaumen, 
spanische Weintrauben, 
Tiroler Aepfel, 
hochgelbe, neue, vollsaftige 
Siraeusa-Citronen, 
echt Thorner 


Pfefferkuchen 


empfing und empfiehlt [7159] 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 
Wer bei Beginn 


von Husten, Hals- und 
Brustleiden sich der seit 
mehr als 40 Jahren als 
das gediegenste und 


beste Hausmittel be- 
währten 
EduardGross'schen 


Brust-Caramellen 
bedient, bedarf nur we- 
niger Cartons derselben, 
um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser 
Uebel zu erlangen, in 
den echten Packungen, chamois 
Carton à 1 M. 50 Pf., blaue à 75 
Pf. und grüne & 35 Pf., sowie 
Prima-Qualität in Goldcarton & 3 
Mk., empfehlen Fabrik und 471564 
behit: Handlung 


Aduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens. 


| Vorz ügliche 
g Speiſ e Kartoffeln 


bt rose 900 per 
5 4 0 300 75 Kilo 
885 ia Breslau liefert 4999] 


J. C. Anwand, An den Mühlen 12. 


Ein brauner Wallach, 


4—5 Zoll groß, 7—8 Jahre alt, ein⸗ 
und a gefahren, flotter 
Gänger, ebenſo guter Zieher, garan⸗ 
tirt fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 
Näheres durch Herrn Angenheiſter, 
Thierarzt, Breslau, Kohlenſtraße 12. 


Viehverkauf. 
Wegen ür lune der WiN 
wird auf der 149 


Erbſcholtiſei ‚Santermig 


(Us Meile von Trachenberg) ſämmk⸗ 
Ba NE — gute Nutzkühe und 
ſchönes Jungvieh — verkauft. 


Verein jun 
von 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärti Geſchäftshäufern zur 
ef etzung bon b 
Mitt⸗ 

Berliner 


[15] | 


Berlin Kaufleute 


e 
Unſere Vacanzliſte wird 


woch u. Sonntag im „ 
Tageblatt“ veröffentlicht. 


N Zu 

An einer ehe 8 0 Lehr⸗ 
und Erziehungsanſtalt ſollen zum 

1. April 1882 angeſtellt werden: 

1) Ein 9 Sms, u. Engliſch 

mit fac. doc. II; 

2) ein Lehrer f. da e 

und Geogr. — desgl. 

Auf Meldung unberbeirath. Be⸗ 
werber durch Rudolf Moſſe, Berlin 
SW., sub J. M. 7297 erfolgt fag 
Mittheilung. 


Coſtü ufchneiberinnen, 


die genau nach Maß zu arbeiten 
verſtehen und möglichſt auch 
mit Mänteln Beſcheid wiſſen, 
werden für eins der größten 
Confectionsgeſchäfte Breslaus 
zu engagiren geſucht. Offerten 
unter O. 229 an Nude Lf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 762 


Gr, durch den Tod ihres Verwandten 
exiſtenzlos gewordene jg. Dame, 
aus anſtändiger Familie, evangeliſch 
und von em Aeußeren, ſucht 
baldige Stell. als Stütze der Haus⸗ 
frau, e N 1 05 
Anſprüchen. Gef. O 92 
an die Exp. der Bresl. 810 erbeten. 


Eine junge Dame, 
ſeit 6 Jahren in der Modewaaren⸗„ E 
Wäſche- und Confections - Branche 
thätig, ſucht wegen Auflöſung des 
Geſchäftes per 1. Januar 1882 an⸗ 
sn Engagement. [5016] 

f. sub W. 90 an die Exp. 
der Nel. Ztg. 


Er N 1 0 gew. Frl. i. gef. Alter, 
Rel., w. d. ſelbſtſt. Leit. en 

g. 1 vorz. verſt., auch die E 
mutterl. K. m. Liebe übernimmt, 110 
a g. Zeugn., w. empf. d. d. Inſt. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine junge Dame (moſaiſch), aus 
achtbarer Familie, ſucht bald oder 


zum 1. Jan. Stellung nach Auswärts 
> Ss: der Hausfrau. Gefl. Off. 
unter 


91 an die fed der 
Bresl. 300 [5038] 


Ein nachweislich tüchtiger 
Detail⸗Neiſender 


der fein. Herrenconfectionsbranche, 
welcher bereits ein Breslauer Haus 
oder einen größ. Platz in der Provinz 
darin längere Zeit vertreten und die 
Privatkundſchaft in Mittel⸗ und 
Niederſchleſien ſowie Grafſchaft 
Glatz mit Erfolg beſucht hat, wird 
p. 1. Jan. 1882 zu engagiren geſucht. 
Nur Bewerber, welche obige Eigen⸗ 
ſchaften nachweiſen, wollen ſich mit 
ſpecieller Angabe ihrer bisherigen 
9 0 u. Gehaltsanſprüche u 
Chiffre O. W. 86 in der 12985 
Bresl. Zeitung melden. 


Stellen Auerbietenn Geſuche: Soleſſches Central⸗ a für feflenfuhende] Fe; 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße N 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Personal. P. Straehler. 


Etage. 4978] 


e 


. 


© 


Ein Stadtreiſender = 


vertraut Im, muß, wird für eine hieſ. 
Cigarrenfabrik p. 1. Januar a. f. zu 
engagiren geſucht. Off. u. H. 24148 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein gewandter [761] 


Neiſender, 


der die Kundſchaft in den Probier 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen für die 


Eiſenwaaren⸗ 
Werkzeugbranche 


und techniſche Artikel gründlich kennt, 
wird unter Buell den Bedingungen 
engagirt. Betheiligung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten sub H. 24132 
an Herren Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau. 
F. Band⸗, Poſam.⸗ u. 
ſuche ich 1 Rei⸗ 


Strumpfw.⸗Ge 
1 8 in Schle⸗ 


ſenden, der die 
ſien kennt u. 2 der poln. 1 
E Commis. 


E. Nichter, Friedr. Vilbel. 1 


Fürs Herrengarderobe⸗ 


Geſch. 1 Neuz. 2 erſte Ver⸗ 
AN ei 4— 7500 L Thlr. Geh, ferner 

1 Buchhalter, der ſich z. Reife qualif. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Fürs Eiſen⸗Kurzw.⸗G. 


fe 1Commis fürs Lager 
2 Verkäufer für D 
. Nichter, Friedr. Wilbelnſer 70a. 


Für Spirituoſen 


ſuche ich 2 routinirte Neiſende. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Lehrlinge u. Volontaire 
f. Bank⸗ und Wechſel⸗, Getreide- u. 
Sämerei⸗, Colonial- und Droguen⸗, 
Spedit.⸗ u. Eiſen⸗Kurzw.⸗, Spritfabr., 
51 Strohbutfabr.⸗ Wolle⸗ u 
Hanf⸗, Mode: u. 1 40 f w. 
unter günſt. Beding. en 


H. Richter, Fee 


Fürs Colon.⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche ich 1 Commis, der poln. ſpricht. 
E. Richter, Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 70a. 


1 tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Mode⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſofort dauernde Stellung. 

eee 

[7117] 


Ratibor. 


Fun ein Spiritus⸗Geſchäft wird ein 
polniſch n 88e 
ſofort oder per 1. Jan. 1 

Offerten unter B. L. 77 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [4943] 


Köchinnen, Kinderfrauen, feine 


Kellnerinnen, Koch⸗ 
lehrmädchen, Reſtaurationsſchleußerin⸗ 
"| Beer 1 1 1 alles 1 di) 


2 gejucht. 


welcher mit der Platzkundſchaft gut I. 


in dieſer Branche 


Frankenſtein in Schleſien. 
Gehacht wird ein Sortierer für ein 


fe ante Arbeiten gut bewandert 
iſt 


2. 68 Exped. der Breslauer 
niederlegen. 


mehrere Jahre beim Fach, der zuletzt iS 


ſucht 
Gute die erſte Beamtenſtelle zum 


Anſchluß an 
poſtlag 


Für m. Tuch⸗ u. Fa e e 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
Januar 1882 einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Bewerber, welche das Maßnehmen 
gründlich verſtehen und mit Erfolg 
ſchon Privatkundſchaft beſucht haben, 
belieben ſich unter Beifügung ihrer 
Se u. abſchriftl. 77122 
zu mel 

Landeshut 12 1 
Th. Laqueur. 


ür mein Stab: und Kurz⸗Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per Iſten 

Januar 1882 einen Commis. 
Bernſtadt i. Schl. [5020] 
Isidor Vertun. 


Ein Commis 


kann zum ſofortigen Eintritt in dem 
Brot⸗ u. Mehl⸗Detail⸗Geſchäft meiner 
Brotfabrik Stellung erhalten. Pol⸗ 
niſche Sprache u. chriſtliche Religion 
Bedingung. Perſönliche SoreLung 
erwünſcht. 7¹ 
Ruda OS., im November 1851 


Julius Weiß. 
1 Commis, 


Speeeriſt, 22 J. 

alt, katholiſch, mit 

10 Juan, ſucht bei | ſehr beſcheid. 
Anſpr. Stellung. . erb. unt. 

. 10 poſtl. Gleiwitz. [5001] 


Tuchbrauche. 


Für ein feines Haus in einer gr. 
Prov.⸗Stadt wird für ſofort ein 15 
Mann (Chriſt), m. . 91. el Off 


genau vertraut, Marschen Dear 
80] 


an Herman 
ſtraße 29, I 


Ein junger Manufacturiſt rn p. 
ſofort oder 1. December Stellung. 
Gef. Offerten werden unter P. 8. 300 
poſtlagernd Ujeſt OS. erb. [4981] 


Ein junger Mann, 


mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
1 vertraut, findet ſof. Stellung b. 

Hausmann & Le 
[50380] Gamaſchen⸗Fabrik. 


Gr: j. Mann, der bisher ein Kohlen⸗ 
geſchäft ſelbſtſtändig geleitet, ſucht 
bald Stellung. 
Gefl. Offerten unt. D. 50 eg 
[5033] 


Hadern⸗Sortier⸗Geſchäft, der das 
Sortieren richtig verſteht, ebenſo in 


Antritt den 1. Januar 1882. 
Bewerber wollen ihre Adr. unter 


eitung 
7039] 


gebildeter Landwirth, 


eine landwirtſchaftliche Akademie be⸗ 
„ wünſcht auf einem größeren 


1. Januar ohne Gehalt anzunehmen. 

amilie und . fi 

fferten unter H. R. B 
[4957 


erforderlich. 


ernd Danzig. 


LEin tüchti ger Bergmann 
für Stollenbau in Triebſand aka 
Reiſekoſten vergütet. 

Ingenieur Ride 
Eulmſee bei Thorn. 


1 Volontair 


mit ſchöner Handſchrift findet 


bald bei mir Stellung. [7135] 
Wilhelm Prager. 


Fus mein Poſamentier⸗ und Strick⸗ 
Garn⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen Lehrling mit 
genügender Schulbildung un) guter 
Handſchrift. 5037 

Eugen Wienskowitz, Carlsſtr. 15. 


ür m. Leinen⸗ u⸗Baumwollwaaren⸗ 
Engr.⸗Geſch. ſuche z. 115 Antritt 
einen Lehrling m. gut. Schulbildung. 
Eduard Jacobowitz, 
[5019] Carlsſtraße 21. 


Für mein Fabrikations⸗Geſchäft 
ſuche einen jungen Mann aus acht⸗ 
barer Familie als [5028] 


Lehrling 


gegen Stations⸗Vergütung. 
Schöne Handſchrift Bedingung. 
Ibert Polke, 
Schäfte ⸗ Fabrik, Tauengienſtraße 61. 


Ein K Knabe (14½ Jahr, Elementar⸗ 
ſchüler) möchte als Lehrling bei 

einem Koch eintreten. 

Gefl. Offerten erbittet Muſchner, 2 


2 


Dein 


Garreſte 


G% Et., 3 Zimm., Cab. „Küche, En 
u. Cloſ. ren., ſof. od. ſp. z. vm. „ 


Taenz 


it eine herrſ 
vermiethen. 


Neudorfßtraßeg 


tft per Termin April 1882 die halbe 
zweite Etage zu vermiethen. 


Näheres 


13 u. gleranberſe 26, 


ienſtraße 1 


aftliche b zu 
011] 


parterre, N 


Hummerei Nr. 57 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 
iſt die halbe 2. Etage, 4 neu rend, 


8 


immer, Entree, Küche ze, vom ien 
anuar 1882 ab zu verm. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 1 


iſt die Hälfte der 2. Etage, eine der 
ſchaftliche hochelegante Wohnung, 
ſtehend aus 6 event. 8 Zimmern, 

Badecabinet u. vielem 1 
ſofort oder 1. Januar, ev. 
preismäßig zu dermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [6300] 


nhofſtraße 11 iſt der 1 0 Zte 
tock, neu renov., 3 Zi 
mit Zub. u. Gartenb.; im Hochpart. 
zwei 2fenſtr. Zimm., Cab. u. 
mit Gartenb., ſof. zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 4, 


Stuben, 


2. Etage, per 1. Jan. zu vm. [5007] 


150180 


be 
che, 
ber 
1. yo N 


imm., Cab. 
übe 7 
4920 


1 Cab., beſ. Entree, i 


Oppeln, Krakauerſtr. 13. [4991] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die preiß die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung 


2. Etage. 2 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, Waſſerleitung u. Cloſet, bald 
oder Neujahr zu beziehen. [5042] 

Nah. Kupferſchmiedeſtr. 65, i. 1. St. 


Junkernſtraße 12 
eine 1882 ein 415010 1 


1 herrſchaftl. re 1 Saal, drei 
Zimm. u. Zubeh., ſowie dial Ha 


bare Fabrikräume ab 1. 
verm. Friedrichſtraße 84080. 18040 


Ein auch zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen, 1 5 Matthiaspl., 
Vincenzſtraße 13, I 


„links. Bor] 1. 


Eine Zeh hang, er 

Stock, Schweidnitzerſtraße 49 

preiswerth zu vermiethen. 
Nähere im 1 ua) 


Schillerſtraße 24 


it im 1. Stock eine balbe Etage für 


160 Thaler zu vermiethen. [5041] 


für Etabli 


2 kleine Wohnungen 
find Herrenſtraße 28, im 3. Stoch, 
vornheraus, an ruhige Leute bald zu 
verm. Preis 55 u. 65 Thlr. e 


u. ein 1910 W Laägerkelle, e 

zu vermiethen. [5008] 
Albrechtsſtraße 29, der Hauptpoft 

gegenüber, ſehr geräum., neu renop, 


Geſch 


un ee Keller zu vermiethen. 


h. daſ. 


Shweibniberfiraße 50 


find Geſchäftslocale, auch zur Woh; 
u nung ſich eignend, zu verm. (5012 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


dicht am Blücherplatz, ſind in 2 
roße und helle Räume, 
ſements jeglicher Art vor⸗ 
züglich geeignet, per jof. oder ſpäter 
preiswürdi 


Etage 


Näheres 


Ein großer Laden 8 


Albrechtstr. 11. N. d.b. Hrn. Mende 


Am Wäldchen Nr. 12 


it ein Laden mit 0 N 
Zimmer zu vermiethen. 9] 


Ning 16 16 


e un 1 Fi 


afts local 


Hof J, im Compt. 497. 


zu vermiethen. 
eim Haushälter. [6299] 


[500 


Reuſcheſtraße 52 


it der erſte Stock (auch als i 
local) zu vermiethen. Näh. 2. Stock. 


9 Zimmer, leer oder möblirt ei 
als san) en 1 
„Pechhüt [5044] 
Mäberes "beim, Hausbälter. 


Die 


Ein Laden 


Nicolaiſtr. 18/19 bald z. v. 


ie Reſtauration im Hotel 
e Rome in Breslau iſt 
ſofort zu vermiethen. [6053] 
E. Astel & Co., Albrechts 


I 
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Reiche. Anleihe | 4 100 25, B und 6, 1 21 035 al none. un Aus 0 75 75 7 5 5 
P Anl. 4½ | 105,50 etbz Br.-Schw.-Fxb 8 — 255 888 
e, bee, e eee | 2 de [365055 min age, egen, 
; i SER 5 do. B. 375 65 — man. St.-Aet. 8 ½ Bil Et) 
VE Kasch. - Oderbg. | 5 — REN g 
Zn 5 Fos eee 4 10,50 B do. Prior. 5 — . Mullaghmore | 769 11 SW 4 beiter 
100,60 B do. St-Prior. 5 29¾ 69,25 8 Krak.-Oberschl. 4 — | 9,25 8 Aberdeen 755 10 W 1 heiter 
3,25 B -0.-U.-Eisenb 72) „164,25 B do. Prior.-Obl.|4 | — | 83,50 B Cbriſtianſund 759 5 Sd 1 |Regen. 
93,25 -4 R.-O.-U.-Eisenb | 4 115 eee, s 
92 25 5 do. St.-Prior. 5 10 162, 9 jähr. Schl. Otr F Ir. toben 761 N 0 955 4 G 
10 35 B S0 rip Bank-Aotien. Sapauande | 758 . | NW eee 
B = = Bresl.Discontob|4 6 | 101,00 etersburg — | i eiter 
10020 05 Inlandlanke: fene do. Wechsel- B. 4 6% 109,25 6 olan 748 N22 A2 wollig. 
Be 5 ene D. Reichsbank 4½ 6 | — 5 
U. 100,10 0 Fe 1075 5 Sch-Baukkrerein |4 6% 11250 2.480 ba Da 766 15 15 Den 3 dae ee eee 
101,50 G. 833 do. Bodenered. 2 5 
110 ar ine . i „ e 
II. 100,15 ba do. Tit. J. 4½ 102.75 B F F N r Domburg 765 10 SSW 4 bedeckt Dunſtig. 
10120 & do. Lit. K. 4½ 102,75 B 5 5 . 100 . 0 Swinemünde] 766 9 | WEM 2 bedeckt. Dunſtig. 
{ do. 1876 5 8 105, 75 & Bie, Banken 1008 R 21750 55 Mega er 765 7 | WNW 2 Nebel. Be 
Pos. Crd. Pfdbr. 4 100, 10 baz 8 do. 18795 105, 75 6 5 a ae L Memel 764 5 5 ſtill. bedeckt bedeckt. Seegang mäßig. 
KRentenbr. Schl. 4 101,00 B r.-Warsch. Pr. 5 Industrie-Actien. Paris — — — 
194075 Posener | 4 ar Min. 5 4 4 1000 K. Bresl.Strassenb. | 4 5½ 116,00 B nk. 767 10 S 2 bedeckt. 
Seb. Bod,-Ord.|4 | 98,45 bz £ t. B 0 19 19,25 b arlsruhe = — 
. do. 141 195 0 2 do. 1873 ....|4 10980 5 40. A. 6.4 leb. 4 | | leabanen | 769 | 9 | Et beck Neil 
do do. A 103,35 ba 355 Lit. E. 1 103,80. 5 a0 de | München 770 2 S 1 wolkenlos 
Schl. Pr.-Hilfsk. |4 00,10 bzG 0. Lit. 8.4% 1080 B do. Baubank.. 4 | 0 — Leipzig 69 9 N edeckt. Neblig. 
0. de. % 1078 6 el do. Spritaetion | 4 | 9 Berlin | HR: u eden 
2 Bi 946 ien ill. ede 
‚Ausländische Fonds. 0. N. EN b zu 5 50 B an Wagenb..& 4 6¼ | 94,75 B Breslau 770 [ 10183 bedeckt. 
Oest.Gold-Rent.|4 | 81,00 G Sal, Donnersmarkh. |4 | 2 | 61,50 6 \ 2 
do. Silb.-Rent. 4½ | 66,75 B 40. win 1880 4% dos Pert Oblig = Ile d Air 
do. Pap.-Rent. a, 66,00 B R. Ode U 9 A 104, 19 5 Moritzhütte.. 4 0 — Nizza 770 wollenlos. 
do. do. 5 e Pen 2% 8200 ba 0.8. Eisenb. B. 4 0 4425 6 Triest 
40. Loose 18605 128,25 0 eee 0 Scala fur die e 5 = kee r Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
102 — — 075 17 4 = mäßig, 6 = 1 k, 7 = ſteif, 8 = türmiſch, 9 = Sturm, 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 6 Grosch. Cement 4 6¼% 77,50 G 
Bo do. 4 | 77,00 bz Wechsel-Course vom 11. November. Schl. Feuervers. | fr. |17 . 10 = ſtarker re 01 = belt iger Sturm, 12 Orkan. 
do. Pap.-Rente |5 76,00 6 Amsterd. 100Fl.|4 |kS. |168,80 B. do. Lbnsv.A.G.|fr. | 7½ — Ueberſicht der Witterung. 
Poln. Liqu.- Pfd. 456,25 6 do. do. 4 |2M. 167,55 6 do. Immobilien 4 4%ʒ 78,00 B Beim Erſcheinen einer ziemlich tiefen Depreſſion über dem norwegiſchen 
do. Pfandbr.. 5 65,10 8 London 1 L. Strl. 5 kS. | 2043 bzB do. Leinenind. 4 95,25 6 Meere iſt über dem mittleren Norwegen und im öſtlichen Nordſeegebiete 
Russ. 1877 Anl.. 5 92,15 6 do. do. 5 3M. 20,24 B do. Zinkh.-A. 5½ — das Barometer raſch gefallen. An der öſtlichen Nordſee ſind die ſüdweſt⸗ 
do. 1880 do.. 4 | 74,30 6 Paris 100 Fres. 5 kS. | 8085 6 do. do. St. Pr. 10 5½ — lichen Winde mäßig bis ſtark geworden, während die leichte, vorwiegend 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 5 Nl. | 80,25 B do. Gas-Act.-G. 7 — weſtliche Luftſtrömung über Deutſchland noch fortdauert. Ueber Central⸗ 
do. do. U. 5 | 60,25. 8 Petersburg... 6 3 W. 215,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 98,25 bz europa iſt das Wetter mild, meiſt trübe und bielfad) 0 im Alpen⸗ 
do. do. III. 5 | 61,00 8 Warsch. 1008. . 6 |8T. 216,75 bz Laurahütte . 4 | 4 124,75 G gebiete jedoch ziemlich heiter bei normalen Wärmeverhältniſſen. Die Er⸗ 
Russ. Bod.-Crd. 5 86,00 B Wien 100 Fl. 4 [kS. 172,0 B Ver. Oelfabr. 4 5½ — wärmung, welche geſtern in Deutſchland stattgefunden hatte, hat ſich weiter 
Rumän. Oblig. 6 102,90 B 4 2M. 171,00 6 Vorwärtshütte.\4 | 0 | — über Oeſterreich⸗Ungarn, wo noch immer das Luftdruck⸗Maximum liegt, 


Breslauer Börse vom 12. | November 1881. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Amtliche Course. 
Inländische Eisen 


do. do. 
Bank-Discont 8 bt. — 


bahn-Stammaotlen 


Lombard-Zinsfuse BEE: = 2 are en an Daran np ot a Lombard-Zingfnes CO IE ER TEE Sr ara Ans EBEPIANSE Rue ra en er ee EEE el pCt. 


elan Elsenbahn-Autlen und Prioritäten, 


ASTEa SEHaD: 1 Bones WWW sne. nat, 


fortgepflanzt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in äT7J7!!TTUTTUUUUTTUUUUUTTTTTTUTUTUTUTT 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. November 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 2 Uhr Morgens. 


it 
Schaller 
[523] 


ſtr. 17 


— — — 


Polkswirt 


* S FCC 


Wierte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. 


hiihaftlihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 13. November 188 1. 


1 77 
erh. 


Die vorausſichtliche Frequenz des Donau⸗Oder⸗Canals. 

Wie wir ſchon in unſerer vorigen Sonntagsbeilage ausführten, 
ind die Chancen der Verkehrsentwickelung auf dem projectirten Donau⸗ 
Oder⸗Canal namentlich deshalb ſehr günſtige, weil die concurrirenden 
ſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſenbahnlinien ihre Frachtſätze für Maſſen⸗ 
güter zeither recht hoch gehalten haben. Nach der Denkſchrift, welche 
bon dem Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Verein dem 
berrn Regierungspräſidenten von Oppeln überreicht worden tt, hätte 
das Canal⸗Comite des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes den Maximal⸗ 
Durchſchnittstarif für den Canal auf 1,05 Kr. oder 2,10 Pf. per 
Fonnenkilometer (0,40 Kr. oder ca. 0,80 Pf. per Ctr.⸗Meile) feſt⸗ 
setzt, während der Kohlentarif der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 2,18 
kr. oder 4,36 Pf. pro Tonnenkilometer (0,82 Kr. oder ca. 1,64 
Pf. pro Ctr.⸗Meile) betrüge. Da aber die Canalfracht für Kohle 

jedenfalls unter den Durchſchnittsſätzen ſich bewegen und vielleicht nur 
0,60 bis 0,70 Pf. pro Centnermeile betragen würde, fo dürfte auch 
die Fracht⸗Erſparniß gegenüber der Nordbahn noch weit mehr als 
50 Procent und zwar (je nach den Entfernungen) etwa 6375 pCt. 
betragen. 

Der Oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche Verein hält es 
für ganz unzweifelhaft, daß bei einer ſo bedeutenden Erleichterung 
des Abſatzes oberſchleſiſcher Kohle nach Oeſterreich-Ungarn derſelbe 
einen ſehr bedeutenden Aufſchwung nehmen würde. Schon heute 
beträgt aber der in der Richtung des Canals ſich bewegende Kohlen⸗ 
verkehr ca. 42 Millionen Centner. 

Auf Grund älterer Localerhebungen wird angenommen, daß außer 


dem Kohlenverſand die nachbenannten Waarenverkehre die vorzüglichſte 6105 we 
Rolle auf dem Canal Oderberg⸗Wien ſpielen würden: Geſammteinfuhr Oeſterreich⸗ Ungarns 177,158 256,788 
Steine, Kalk und Ziegeln. mit ca. 7,890,000 Ctr. Don Deuttſchendsd‚d 8 173,194 253,124 
lll 8 5,020,000 = über die 1 ſiſche Genz 15,056 23,380 
Nb 2,000,000 über die ſchleſiſche Grenze 147,582 222,066 
TTT 1,700,000 dagegen: 
und zwar Local verkehr 090 Geſammtausfuhr Oeſterreich⸗ Ungarns 46,862 269,938 
eie eee eee ‚500,000 RADEDEHHDIANDE Keen er leere 33,508 239,706 
Dungſtoffe, Pottaſche, Glas, Tabak .....-.--- 1,600,000 über die ſächſiſche Grenze 2,700 56,520 
ass ö• J 1,150,000 Über die ſchleſiſche Grenze 7,625 129,320 
Erze aus Sieiermant •(· : 595500 5 Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß, ſoweit die 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren...... ...... ..... 500. eigene Production Defterreih-Ungarns den dortigen Bedarf an Zink, 
Summa 20,937,500 Etr.] Blei und Schwefelſäure nicht zu decken vermag, der öſterreichiſch⸗ 


Rechnet man hierzu den Kohlenverkehr, wie oben, mit 42 Mill. 
Ctr. und nimmt an, daß von dieſem Geſammtquantum von 63 Mill. 
Ctr. nur die knappe Hälfte, nämlich 30 Millionen Ctr., 1Y Millionen 
Tonnen, dem Canal zufallen würde, jo wäre die Verzinſung und 
Amortiſation des aufgewendeten Capitals bereits vollkommen geſichert. 

Wie ſchon mitgetheilt, iſt das effective Baucapital auf 32,750,000 
Gulden ö. W. berechnet. Zu dieſem effectiven Baucapital treten noch 
hinzu für weitere Hafen⸗ und Landungsanlagen im Donaucanale und 
der Donaulände 2,050,000 Gulden und Intercalarzinſen rund zehn 
Procent = 3,480,000 Gulden, fo daß das zu verzinſende effective 
Baucapital 38,280,000 Gulden oder per Kilometer 140,117 betragen 
würde. 1½ Mill. Tonnen liefern aber bei 0,7 Pf. Canalfracht per 
Centnermeile (= 0,92 Kreuzer per Tonnenkllometer) eine Frachtein⸗ 
nahme von 13,950 Gulden per Kilometer. 

Ueber den Verkehr des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenreviers 
mit Defterreih-Ungarn hat der Verein in feiner Denkſchrift noch be⸗ 
ſondere Unterſuchungen angeſtellt, welche in Bezug auf die Ein⸗ und 


Ausfuhr in 

Roheiſen, Schmiedeeiſen, Blech, Draht, Eiſen⸗ 
und Stahl-Waaren, Maſchinen und Maſchinen⸗ 
theilen 


Folgendes ergeben. In allen dieſen Artikeln n 5 
187 


1879 

8 Etr. Etr. 
die Geſammteinfuhr Oeſterreich⸗-Ungarns .. 7,323,252 2,008,432, 
davon aus und über Deutſch land 5,794,102 1,901,888, 
darunter über die ſächſiſche Grenze 4,425,428 1,027,666, 
darunter über die ſchleſiſche Grenze 1,582,738 542,098, 

dagegen 

die Geſammtausfuhr Defterreih-Ungarnd... 417,484 1,098,410, 
davon nach reſp. durch Deutſchland 62,362 197,002, 


Von der Breslauer Börſe. 
| Breslau, 12. November. 


Man erzählt von einem berühmten franzöſiſchen Feuilletoniſten, 
daß er das Problem gelöſt habe, einen ſpaltenlangen Artikel über 
„Nichts“ zu ſchreiben. Der Berichterſtatter der Börſe, der einer 
ſolchen Aufgabe gewachſen wäre, hätte in der vergangenen Woche 
Gelegenheit gehabt, ſein Talent zu verwerthen, denn über etwas That⸗ 
ſächliches zu berichten, würde mit der größten Schwierigkeit verknüpft 
geweſen ſein. 

Die Geſchäftsloſigkeit, die wir in der Vorwoche erwähnt hatten, 
hielt nicht nur an, ſondern nahm täglich zu, ſo daß der Saal zu Zeiten 
das Anſehen eines Foyers oder Leſecabinets hatte; ein wahres Glück, 
daß die Wahlen und die ſich daran knüpfenden Vorkommniſſe in un⸗ 
ſerer Stadt hinreichend Geſprächsſtoff lieferten. 


Es fehlt unſerem Platz momentan an eigener Initiative, und nur 
das Eintreffen auswärtiger Courſe läßt hin und wieder ein kleines 
Geſchäft entwickeln. ö 

Der Verlauf dabei iſt immer dieſer: Bei Beginn der Börſe um 
11 Uhr geben Wiener Notirungen den Anſtoß, vor deren Eintreffen 
wagt Niemand Gebot oder Offerte zu machen, dann ſchwingen ſich 
einige Arbitrageure zum Anz oder Verkauf von ein paar hundert 
Credit auf, iſt das vollbracht, ſo tritt wieder Ruhe ein, das Plauder⸗ 
ſtündchen beginnt, man beſchäftigt ſich mit dem Ausgraben von 
Kalauern oder ſtudirt die Mittagblätter. 

Um ca. 12 Uhr ändert ſich plötzlich das Bild. Aus der Börſen⸗ 
Ecke, in der die Depeſchen ausgegeben werden, ſtürmt die kleine aber 
muthige Schaar, die der Berliner Draht in Bewegung ſetzt, hervor, 
allen voran ein jüngerer, aber ſehr intelligenter und rühriger Ban⸗ 
quier, der, weil er beſtändig auf dem Draht liegt, den poetiſchen 
Namen Oceana führt, ihm nach unſer berühmteſter Freihändler, darum 
ſo genannt, weil er das Wort franco ſtets im Munde führt, und nun 
folgen in bunter Reihe Händler, Makler, Platzſpeculanten, mittenin 
die Vertreter größerer Häuſer und Banken in würdiger Haltung. 


alſo in den zehn Jahren 1870 bis 1879 ebenſo wie die Geſammt⸗ 
einfuhr der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie gewaltig zurück, wo⸗ 
gegen unſere Einfuhr von dort und die betreffende Geſammtausfuhr 
des Nachbarſtaates anſehnlich gewachſen ſind. 
fi) angeſichts dieſer Thatſachen gutachtlich dahin: 


induſtrie hat der Verfaſſer der Denkſchrift auch den Verkehr in 


analyſirt; doch können wir mit Rückſicht auf den disponiblen Raum 
ſelbſtverſtändlich auch in dieſem Falle nur einen kleinen Extract aus 
den Tabellen wiedergeben. Der Verkehr war folgender: 


ungariſche Markt von unſerer oberſchleſtſchen Induſtrie vollſtändig be⸗ 
herrſcht wird. 
ducte Oberſchleſiens dürfte daher die Erbauung des Donau⸗Oder⸗ 
Canals von größter Wichtigkeit ſein. 
bebe e Ausfuhr beſteht faſt nur in Erzen, welche diesſeits verarbeitet 
werden. 


liefert das befremdliche Reſultat, daß von der Geſammtmenge der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreideausfuhr nach und über Deutſchland 
nicht viel mehr als der zwanzigſte Theil (964,328 Centner von 


1870 1879 

Etr. Ctr. 
darunter über die ch ch Grenze 8,560 36,242, 
darunter über die ſchleſiſche Grenze 12,890 100,426. 


Unſere Ausfuhr in dieſen Artikeln nach Oeſterreich⸗-Ungarn ging 


Die Denkſchrift äußert 


„Die oberſchleſiſche Stahl- und Eiſenwalzwerks⸗Induſtrie wird durch 
den Donau⸗Oder⸗Canal, trotz der billigen Frachten, bei normalen Con⸗ 
juncturen keinen größeren Abſatz nach Oeſterreich erreichen, da die öſter⸗ 
reichiſchen Werke den Conſum ihres Landes decken und die hohen öſter⸗ 
reichiſchen Zollſätze den Export von oberſchleſiſchen Walzwerksfabrikaten 
für gewöhnlich nur nach Galizien zulaſſen, aber nicht nach derjenigen 
Richtung, welche der projeclirte Canal einſchlagen ſoll. Dagegen würde 
dieſer Canal permöge der billigeren Frachten als Durchfuhrſtraße, durch 
das öſterreichiſche Zollgebiet 1770957 in den unteren Donauländern: 
Serbien, Bulgarien, Rumänien und Südrußland der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie neue Abſatzgebiete erſchließen und uns in die Lage verſetzen, die 
Concurrenz mit England und Belgien, ſowie mit Lothringen und Weſt⸗ 
falen daſelbſt aufzunehmen.“ 

In ähnlicher Weiſe wie den Verkehr in Producten der Eiſen⸗ 


Zink, Blei und Schwefelſäure 


Für den Abſatz der genannten wichtigen Montanpro⸗ 
Die bedeutende öſterreichiſch⸗ 


Eine Statiſtik des öſterreichiſch⸗-ungariſchen Getreideverkehrs 


17,998,948 Ctr.) über die ſchleſiſche Grenze geht. Die Getreide⸗ 
preiſe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ſind in der Regel hoch und man 
hofft, daß ſich dies in günſtiger Weiſe ändern wird, wenn der Canal 

zu Stande kommt. 
Die Production des oberſchleſiſchen Montanbezirks betrug in den 
letzten drei Jahren (in Centnern): 
1878 


5 5 1879. 1880. 
Steinkohlen 163,182,160 177,501,800 200,214,420 
Zink und Bleierz 10,583,600 10,610,400 11,366,000 
Eiſen er:: 10,632,960 10,145,800 9,640,820 
Gen 5,272,464 5,764,450 6,696,200 
Gußwaaren 395,329 354,489 409,420 
Walzeiſen und Stahl.. 5,553,900 4,452,360 5,155,220 
Robzink, Zinkweiß und 

inkblech . 110 1,668,914 1,657,300 


1,585, 

Von dem Geſammtquantum von 250,000,000 Ctr. Montanpro⸗ 
ducte ſind nach Oeſterreich⸗Ungarn ca. 35,000,000 Ctr. und nach 
Rußland ca. 12,000,000 Etr. gegangen; der Reſt iſt zum größten 
Theil im Deutſchen Reich geblieben und nur ein kleiner Theil nach 
entfernten Abſatzgebieten ausgeführt worden. 

Bei einer Verbindung des Donau⸗Oder⸗Canals mit dem Hütten⸗ 


Bald etablirt ſich in dem raſch gebildeten Haufen ein munterer 
Handel, wobei nun die verſchiedenen Syſteme, die Waare an den 
Mann zu bringen oder einzuthun, geübt werden. Der Eine arbeitet 
nach der alten Schule à la Talleyrand und braucht die Sprache, um 
ſeine Gedanken zu verbergen, der Andere hält es mit dem Brauch 
der neueren Diplomatie und ſagt offen, was er will, ſo ſieht jeder 
die empfangenen Nachrichten ſchnellſtens und beſtens zu verwerthen 
und Allen zuvorzukommen, ſehr oft ſiegt der, welcher über die ſchnellſten 
Füße eines „jungen Mannes“ verfügt. 

Iſt nun das geſchehen, ſo tritt die frühere Ruhe wieder ein und 
jene geiſtvolle Thätigkeit mancher Börſenbeſucher, die ſich in den ab⸗ 
geſchmackteſten Handgreiflichkeiten breit macht, beginnt. Es thut eben 
jeder, was er kann, wer mit dem Kopfe nicht witzig zu ſein vermag, 
verlegt den Schwerpunkt in die Hände. 

Die Börſe verlebt jetzt ihre unerquicklichſte d. h. ihre tendenzloſe 
Zeit, ſie trägt an dem einen Tage dieſer, am andern Tage jener 
Richtung Rechnung und ſchwankt zwiſchen Hoffnungen und Befürch⸗ 
tungen hin und her. i 

Die Hauſſepartei conſervirt zwar ihren Beſitz, will denſelben aber 
nicht vermehren, weil ihr bei dem hohen Cours der Speculations⸗ 
papiere jedes unerwartete Ereigniß Schaden bringen kann, ſie traut 
dem Frieden in Paris nicht, ſie erwartet Heil nur davon, daß das 
Geld wieder billiger werde, ſie glaubt an eine Fortdauer des that⸗ 
ſächlich beſtehenden Aufſchwungs in Handel und Induſtrie, von dem 
die ſteigenden Einnahmen der Bahnen und die günſtige Bewegung 
im Eiſen⸗ und Kohlengeſchäft Zeugniß ablegen, ſie glaubt eine kräftige 
Stütze zu haben in dem Intereſſe, das alle Finanzgrößen daran haben, 
den Peſſimismus ſich nicht einbürgern zu laſſen. 

Die Baiſſepartei hingegen rechnet bei dem jetzigen Coursſtand auf 
die Aenſtlichkeit der Beſitzer, und daß jede irgendwie ungünſtige Nach⸗ 
richt einen Rückgang hervorbringen muß, der Pariſer Krach, Geldver⸗ 
theuerung, Falliſſements, Defraudationen, ungünſtige politiſche Con⸗ 
ſtellationen ſind ihre Hoffnungen. 


An einzelnen Tagen der Woche wurde die idylliſche Ruhe recht 


revier, durch Fortführung des Canals auf preußiſchem Gebiete und 
durch Erweiterung des Klodnitzeanals, würde Oberſchleſtens Montan⸗ 
induſtrie einer beſſeren Zukunft entgegengeführt werden. Der aber: 
ſchleſiſche Fachmännerverein meint, die Frequenz des Canals liege 
außerhalb jeder ſicheren Berechnung, aber mit Gewißheit ließe ſich 
ſchon heute vorher ſagen, „daß ſelbſt die von optimiſtiſcher 
Seite genannten Zahlen übertroffen werden dürften“. 
Glücklicherweiſe hat ſich neuerdings auch herausgeſtellt, daß der früher 
befürchtete Waſſermangel im erweiterten Klodnitzeanal nicht eintreten 
wird, weil die zu Tage tretenden Grubenwäſſer jetzt ſo mächtig ge⸗ 
worden ſind, daß ſie dem vorhandenen Bedarf vollkommen ein 


Woche gehört wohl zu den ſtillſten des 
mehr den Anblick des wildbewegten, gef N 
mehr einer großen Verſammlung Mißvergnügter, die ſich gegenſeitig üb 
den Mangel an jeglichem Geſchäft, über die Unmöglichkeit eines Gewinn 
beklagen und au i j 5 
handelte nicht! Das Caſſageſchäft, ſonſt gerade hier in Berlin ſo umfang⸗ 
er) liegt ganz darnieder, und auch die 
delten 
Es gab halbe Stunden, in denen in der ſogenannten Creditecke nicht e 
Schluß gemacht wurde. 


Größtentheils find dieſelben ſchon in der jüngſten Liquidation reg 
worden; die letzten Reſte der in ſchwachen Händen be 


der Börſen für flottantes Material geſteigert wird, würden auch die k 
vorhandenen günſtigen Geſichtspunkte wieder zur Geltung kommen. 


Orten. In London ſtellt ſich der Privatdiscont auf 3½, hier auf 4½ p 
Die Goldvorräthe aller Banken haben zugenommen und ſogar aus Newyor 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 
M. Berlin, 11. Nov. [Börſenwochenbericht.] Die eben verfloſſe 
anzen Jahres. Die Börſe bot nid 
chaffichen Treibens, ſondern ſie glich 


zu tröſten ſuchen. Man unterhielt ſich — aber m 


Umſätze in den per Ultimo geha 
erthen waren, verglichen mit denen früherer Tage, lächerlich kle 


hieſiger Börſe ſind ſehr zuſammengeſchrumpft. 3 


Die Engagements an 


ndlichen Hauſſewag 
e, wenn ſie auch nicht 


Dazu rechnen wir zunächſt die Flüſſigkeit des Geldſtandes an all 


jäh unterbrochen, man hatte ſich darauf vorbereitet, ſich abwartend z 
verhalten, aber die Nachricht der „Poſt“, daß Fürſt Bismarck Neigun 
verſpüre zurückzutreten, brachte am Dinstag die Courſe ins Wanken, 
während am Mittwoch die aus Paris ungünſtig lauten ſollenden 
Nachrichten an den Abendbörſen einen ganz bedeutenden Rückgang 
verurſachten. 8 
Ereditactien, die am Montag noch 639 ſtanden, waren am Dins⸗ 
tag 630 und am Donnerstag 623, als aber Paris nicht flau ſonder 
eher feſter kam und man ſich bei ruhiger Erwägung ſagen mochte, daß 
der Rücktritt des Fürſten Bismarck kaum wahrſcheinlich, jedenfalls aber 
nicht unmittelbar bevorſtehend ſei, beruhigte man ſich und wurde lei 
lich feſt, ſo daß Freitag Credit wieder 631 bezahlt wurde. 5 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien machten die Bewegung mit, ſchwan 
ten aber nicht in dem Maße, ſie bewegten ſich zwiſchen 246 und 24 
die über alles Erwarten günſtige Mehreinnahme des October üb 
400,000 Mark paralyſirte die ungünſtigen Nachrichten, bei beſſerer 
br würde das Plus entſchieden eine Steigerung hervorgebrach 
aben. a 905 
Auch für Bergwerkspapiere, insbeſondere für Laura bleibt die 
Meinung fortgeſetzt gut, die Walzwerke ſollen bis über den Juli de 
nächſten Jahres hinaus mit Aufträgen zu guten Preiſen verſehen ſein, 
während für Kohlen ungeſchwächte Nachfrage beſtehend. Bei der Ober 
teilen Bahn hat Laura für Schienen die billigften Offerten g 
gegeben. EN . 0 
Geld iſt billiger zu haben, wenn auch nicht ſo flüſſig, um darauf 
Vorherſagungen über etwaige Discontherabſetzungen zu baſtren. ö 
Der Reichsbankausweis war günſtig. Anlagewerthe find um ciren 
37 Millionen zurückgegangen, während der Baarvorrath ſich um circa 
4 Millionen vermehrt hat. | 
Ohne daß ein beſonderer Grund erkennbar iſt, ſchließt die Woche 
auf faſt allen Gebieten zu weſentlich niedrigeren Courſen, jedoch ſcheint 
ſich zu den gewichenen Courſen etwas Kaufluft einzuſtellen. a. 
Alle Gerüchte, die man geſtern als Grund der Flaue angab, haben 
ſich nicht beſtätigt. 1 


Hg 
— 


tereſſe, da die Coursvrränderungen ſtets mehr zufälliger als ſach⸗ 


atur waren. 


Breslau, 12. Nopbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Kälte 
von voriger Woche ift, wie zu erwarten ſtand, von keiner Dauer geweſen, 
ern es iſt wieder mildere Witterung eingetreten, die nach einigen ſchö⸗ 
nen, ſonnigen Tagen naß und regneriſch geworden iſt. 
er Waſſerſtand tft ſtark geſtiegen und geſtattet den Schiffern mit voller 
ng abzuſchwimmen. Das Verladungsgeſchäft war in dieſer Woche 
etwas reger, da der anfangs günſtige Wind genügend Kähne herangebracht 
tte und es ſomit an Kahnraum nicht fehlte. Bei einiger Bereitwilligkeit 
der Schiffer find größere Abſchlüſſe, als in der letzten Woche, gemacht wor: 
den, dennoch erreichten dieſelben keine Bedeutung, da die Jahreszeit ſchon 


ſt durchgehend zu conſtatiren. . 
399 New⸗Nork wieſen Notirungen aller Cerealien in der vergangenen 
Woche einen ferneren kleinen Rückgang auf, welcher aber zur Herſtellung 
eines Rendiments nach Europa immer bei Weitem nicht genügte. Die letzte 
Depeſche meldet Preiſe für Weizen loco Doll. 1,41½, per December Doll. 
per Januar Doll. 1,47½ per Buſh. gegen Doll. 1,43%, reſp. Doll. 
4 und Doll. 1,50 per Buſh,, ferner für Mais 68 Cts gegen 70 Cts. 
ver Buſh, und für Mehl Doll. 5,25 gegen Doll. 5,75 per Bll. vor 8 Tagen. 
Die letztwöchentlichen amerikaniſchen Verſchiffungen betrugen von 


en atlantiſchen Häfen nach 
0 j 116,500 Qrs. Weizen gegen 82,000 Dr. 


ngland - . .. 0» 
tlantiſchen Häfen nach ; 
i 30,000 Qrs. Weizen gegen 25,000 Dr. 
125,000 Qrs. Weizen gegen 100,000 Drs. 


Continent 
zuſammen 271,500 Qrs. Weizen gegen 207,000 Ors. 


rnien nach England 
ter na England 56,500 Ors. Mais gegen 112,500 Dre. 
erner nach dem Continent 25,000 Ors. Mais gegen 25,000 Qrs. 


zuſammen 81,500 Qrs. Mais gegen 137,500 Qrs. 


in Vorwoche. Die fihtbaren Beſtände von Weizen und Mais an den 
Hauptſtapelplätzen der Vereinigten Staaten beliefen ſich . 
am 29. Detbr. d. J. 21,200,000 Buſh. Weizen und 26,600,000 Bush. Mais, 
$ Oetbr. d. J. 20,750,000 „ „„ 8000 00 0 „ „, 
„ 31. Setbr. 1880 19,100,000 „ 19,300,000 „ „ 
I. Novbr. 1879 28,800,000 „ „„ e 4:01, 
An den engliſchen Provinzialmärkten blieben feinſte Weizenſorten zu 
etzten Preiſen zu placiren, dagegen mangelte es für geringere Qualitäten 
an genügender Kaufluſt. Schwimmende Ladungen fanden ſelbſt zu etwas 
eren Preiſen nur ſchwer Reflectanten. An den franzöſiſchen Land⸗ 
ten mußten für die beſcheidenen Zufuhren Inhaber ihre Forderungen 
gen. An den Hafenplätzen herrſchte Geſchäftsſtille. 
börſe ließ bei geringfügigen Umſätzen nur kleine Preisſchwankungen 
n. Belgien und Holland berichteten für Weizen matte Haltung, 
ür Roggen zeigte ſich bei kleinen Vorräthen nur ſchwache Nachfrage. 
Rhein und in Süddeutſchland bewegte ſich der Verkehr in ſehr engen 
en. In Oeſterreich⸗Ungarn begegneten die Landzufuhren auch zu 
gebenden Courſen geringer Kaufluſt. An den ruſſiſchen Oſtſeeplätzen 
waren die Ankünfte noch nicht bedeutend genug, um einen weſentlichen 
Preisdruck hervorzubringen, dagegen mußten an den Häfen des Südens 
billigere Preiſe eingeräumt werden. 
Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen ſtilles Ge⸗ 
bei wenig veränderten Notirungen; erſt die letzten Berichte weiſen 
ine kleine Abſchwächung auf. ö 
gas hieſige Getreidegeſchäft hat auch dieswöchentlich keine größere Aus⸗ 
g gewonnen, da einerſeits die Zufuhr noch immer nicht derart iſt, 
daß ſich daraus ein großer Verkehr entwickeln könnte und andererſeits die 
9 age keine großen Anforderungen ſtellt. Das Geſchäft iſt in Folge 
über den Conſumverkehr nicht hinausgekommen und Preiſe ſind bei 
behaupteter Stimmung faſt unverändert geblieben. 
Weizen war feſte Tendenz vorherrſchend und iſt das Angebot 


1 


U 
obember 223 M. Br. 
Für Roggen beſtand zu Anfang der Woche noch gute Conſumfrage und 
das Angebot leicht Unterkommen gefunden, wobei Inhaber letztwöchent⸗ 
Preiſe erzielen konnten. Dagegen hat ſich an den letzten Tagen 
e Stimmung eingeſtellt, unter deren Einfluß nur noch die feinen 
litäten zu notirten Preiſen zu placiren waren, während abfallende 
en im Preiſe etwas nachgehen mußten, womit die eigentliche Ab⸗ 
hwächung zum Ausdruck gelangte. Die Umſätze waren in Folge ſtarker 
Zufuhr wohl etwas umfangreicher als bisher, immerhin aber noch von 
r großen Bedeutung. Als Käufer iſt außer dem hieſigen Conſum und 
Handelsmühlen auch das Gebirge, welhed einige Verſorgungen machte, 
ennen. Zu notiren per 100 Kilogr. 17,60—17,80—18,10 M., feinſter 


Termingefchäft war anfangs feſte Tendenz, doch iſt dieſelbe in Folge 
auswärtiger Berichte und ruhigen Effectivmarktes ermattet. Die 
ſe waren zuletzt weichend und haben namentlich für ſpätere Sichten 
achgegeben; letztere ſchließen ca. 4 Mark niedriger, während nahe Termine 

1 Mark verloren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
obember 186 M. bez., November⸗December 171 M. Br., April⸗Mai 


Br. 

Gerſte war das Geſchäft wenig verändert, feine Qualitäten find 
ragt Beneien, während abfallende Sorten ſchwerer verkäuflich waren. 
er halten dafür 910 zu hohe Preiſe, die man nicht anlegen will. 
tiren iſt per 100 Kilogr. 14,40 —15,20—16—16,80 M., feinſte darüber. 
fer war etwas ſtärker angeboten, jedoch meiſt in untergeordneten 
aten, die nur zu etwas ermäßigten Preiſen verkäuflich waren, wo⸗ 
feine Sorten, die ſchwach offerirt waren, unverändert hohe Preiſe er⸗ 
Zu notiren ift per 100 Kilogr. 14,20 —14,70—15 Mark, feinſter 


Termingeſchäft waren Umſätze äußerſt ſchwach. Bei ruhiger Stim⸗ 
ſchließen Preiſe für nahe Sichten unverändert dagegen für Früh⸗ 
min ca. 1 M. niedriger. Zu notiren it von heutiger Börſe per 
1 7 5 145 M. Gd., Nopbr.⸗Debr. 141 M. Gd., April⸗ 


14 M. Br. 
üülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot unverändert. Koch⸗Erbſen feine 
ö litäten gut gefragt, 19—20—21 Mark. Futter⸗Erbſen 171819 M. 
Vietoria 2223,50 24,50 Mark. Linſen, kleine, 36—42 M. große 43 
3 50 M., feinſte daruber. Bohnen, feine Qualitäten gut gefragt, ſchleſiſche 
5019,50 —21 Mark, Mella 18—19 M. Lupinen ſchwach zugeführt, 
e 12,40—13,40—14 M., blaue 12,20 — 13,20 13,70 Mark. Wicken ge⸗ 
13,50 —14,50—15 M. Mais ſchwach offerirt, 15—15,50—16 Mark. 
7 mehr zugeführt, 17—18 Mark, alles per 100 Kilogr. 
Von Kleeſamen haben ſich nunmehr einige Zufuhren an unſerem Markte 
ezeigt, ob zwar ſolche im Verhältniß zu früheren Jahren als noch außer⸗ 
dentlich geringfügig zu bezeichnen ſind. Von Roth⸗Kleeſamen find einzelne 
größere Poſten galiziſchen Urſprungs zum Verkauf gekommen, nachdem ſich 
Eigner entſchloſſen hatten von ihren Forderungen, die ein Geſchäft über⸗ 
haupt nicht ermöglicht hätten, eine Kleinigkeit nachgelaſſen. Mehrere kleinere 
en, die nur eine geringe Qualität aufweiſen, blieben unverkauft. Feine 
Baare fehlt faſt noch vollkommen bis auf ganz kleine Poſten ſchleſiſchen 
8, die der Neuheit wegen außerordentlich gut bezahlt worden find. 
Umſatz war etwas größer als vergangene Woche. Weißklee neuer Ernte 
ch nichts angeboten. Thymotée ſehr feſt und feine Qualitäten ſehr 
hrt. Schwediſchklee in kleinen Poſten zu guſen Poſten umgeſetzt. Gelb: 
ind Tannenklee ohne Angebot. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33 


Die Barifer | 5 


bis 38—46—53 M., weiß 38—48—56—63 Mark, ſchweviſch 35—40—50—60 
Mark, Thymoté 29—30—33 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34 
bis 40—48 M. 5 5 

Oelſaaten. Für Raps hat die feſte Stimmung auch dieswöchentlich an⸗ 
gehalten, und ſind Preiſe wieder etwas höher, indeß konnten Umſätze wegen 
fehlendem Angebot keine Ausdehnung erlangen. Rübſen waren ebenfalls 
ſchwächer zugeführt, in Folge deſſen ſich auch dafür Preiſe befeſtigen konnten. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 23,60—25— 25,90 Mark, Winter: 
rübſen 23,50—24,50—25,25 Mark, Sommerrühſen 22—23—24,25 Mark, 
Dotter 22—23—24 M., Raps per 1000 Kilogr. November 262 Mark Br. 

anfſamen ohne Aenderung, 17,50—18,25 M. per 100 Klgr. 8 

einſamen war wieder ziemlich bedeutend zugeführt. Das Geſchäft 
konnte ſich dieswöchentlich ſchon etwas beſſer entwickeln, da Inhaber ge⸗ 
fügiger waren und dadurch die Umſätze erleichterten. Bevorzugt waren 
feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 Kilgr. 22—23—24—25 Mark, 
feinſter darüher. ie 

Napskuchen in ſehr feſter Haltung, ſchleſiſche 7,70—7,90 Mark, fremde 
7,40 bis 7,60 Mark. N 

Leinkuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 8,90 bis 
9,50 M. per 50 Klgr. . 

Für Nüböl war die Stimmung zu Beginn der Woche ſehr feſt und 
Preſſe höher, doch verhinderten allzuhohe Forderungen der Abgeber ein leb⸗ 
haftes Geſchäft. Zuletzt trat auf auswärtige flaue Berichte hin wieder eine 
Abſchwächung hervor, ſodaß wir ſchließlich nur noch eine Kleinigkeit höher 
als vorige Woche ſind. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. 
loco 54 Mark Br., November 54 M. Br., Nopbr.⸗December 54 Mark Br., 
December⸗Januar 54,75 Mark Br., April-Mai 55,50 M. Br. 

In Petroleum blieben Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung unverändert. 
1 0 iſt per 100 Kilogr. loco und November 28 Mark Br., 27,50 

ar g 

Leinöl in ruhiger Haltung, loco 60 M. Br., November 60,50 M. Br. 

Spiritus verkehrte unter geringen Schwankungen in matter Tendenz. 
Der Umſatz per Winter⸗ und Frühjahrstermin war ziemlich lebhaft und die 
Abgaben von Seiten der Producenten fanden bei den Spritfabrikanten 
ſchlank Aufnahme. Die Zufuhr war ſehr belangreich und deckte reichlich 
den lebhaften Begehr. Die Spritfabrikanten ſind gegenwärtig gut be⸗ 
ſchäftigt, dagegen bleiben Käufer auf ſpätere Sichten noch reſervirt. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Novbr. 48,20 M. Gd., No: 
vember⸗December 48,20 Mark Go., December⸗Januar 48,20 M. Gd., April: 
Mai 49,50 M. Gd., Mai⸗Juni 49,70 M. Gd., Juni⸗Juli 50,50 M. Br. 

Für Mehl waren Umſätze von keiner Bedeutung und Preiſe ſchließen 
unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31,25 —32 M., 
Hausbacken 26,50—27 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 
1010,50 Mark. 2 . i 

Stärke bei größerem Angebot niedriger; per 100 Kilogr. incl. Sad: 
2 0 46 bis 48 Mark, Kartoffelſtärke 23—23½ Mark, Kartoffelmehl 

2 . 


Breslau, 12. Nopbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die wiederum eingetretene mildere Witterung verfehlte nicht auf den 
Marktverkehr im Laufe der verfloſſenen Woche einen günſtigen Einfluß aus⸗ 
zuüben, in Folge deſſen ſich das Geſchäft im Allgemeinen weit reger als 
in der Vorwoche geſtaltete. Die Zufuhren von Kartoffeln, Weißkraut und 
Obſt trafen in großer Anzahl ein, und fanden die genannten Lebensmittel 
ſchnellen Abſatz. Das in reichlicher Menge feilgebotene Federvieh, ſowie 
Fiſche wurde raſch und zu guten Preiſen aus dem Markt genommen. 


65 Pf., deutſches pro Pfd. 80-90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd 
bis 1 M., 220 


hühner, 8 2 Mark, Krammetsvögel pro Paar 30—40 Pf., Faſanen 
Paar 7—8 M. f i 
Lebendes und geſchlachtetes Federvieh und Eier. 


t Pfd. 70 Pf., S d. 1,40 M., Lachs 
. 10 M. Mar i OR, Zend fe 
80 Pf. bis 40 0 


Weißkohl Kopf 5—10 Pf., K 
bis 30 Pf., 10 Kopf 15 Pf., Roſenkohl Liter 30 Pf., Spinat 


Pflaumen mus pro Pfd. 40 Pf., Wallnüſſe Pfd., 30 Pf., ungariſche Wein: 
trauben pro Pfd. 40 — 50 Pf. g 
ald früchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 


Pfd. 16—18 Pf., geit. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
25 5 f 

[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 7. und 
10. November. Der Auftrieb betrug: 1) 493 Stück Nindvieh (darunter 
236 Ochſen, 257 Kühe). Bei ſtärkerer Nachfrage für den Export behaupteten 
ſich die Preiſe der Vorwoche. Export 53 Ochſen, 11 Kühe. Man zahlte für 
50 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer: Primawaare 57 bis 58 M., 2. Qualität 
48 bis 49 M., geringere 28—29 Mark. 2) 1172 Stück Schweine. Man 
ahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beite, feinſte Waare 57—59 M., mittlere 
Waare 48 bis 50 Mark. 8) 1014 Stück Schafvieh. 5 wurde für 
20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 — 21,50 M., geringſte 
Qualität ohne Angebot. 4) 493 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


Breslau, 12. Novbr. [Eiſenbericht.] Das Eiſengeſchäft ver⸗ 
harrt andauernd bei feſter Tendenz, ohne daß der tägliche Abſatz von den 
Lägern gerade als lebhaft bezeichnet werden kann. Durch die fortlaufend 
unregelmäßigen und verſpäteten Lieferungen von den Werken ſind dieſelben 
ſehr gelichtet, ſo daß einem großen Andrange gegenwärtig gar nicht ent⸗ 
druch en werden konnte. Die Nachfrage auf Lieferung per nächſtes Quartal 
iſt in der Zunahme begriffen und findet Ausdruck in den ſehr feſten und 
ſteigenden Preiſen. Jedenfalls gehen wir einer weiteren Aufbeſſerung der 
Preiſe entgegen, die diesmal allem Anſcheine nach aushalten wird. Die 
Aufträge mehren ſich von allen Seiten in ſo reichem Maße, daß die Werke 
auf lange Zeit hinaus Beſchäftigung haben. Im Baugeſchäft ruht das 
Geſchäft der Jahreszeit wegen vollſtändig, doch beeilen ſich alle Betheiligten, 
ihren Bedarf für nächſtes Frühjahr baldigſt zu decken. Bei den Altſchienen⸗ 
Submiſſionen macht ſich die Nachfrage in den Geboten bemerkbar, die ſtetig 
höher lauten. Die Trägerpreiſe ſind in der Rheinprovinz nicht unbedeu⸗ 
tend erhöht worden. : 


Magdeburg, 11. Novbr. [Zucker⸗Bericht.] Rohzucker. Im Laufe der 
letzten 8 Tage hatten wir ununterbrochen einen recht angenehmen Markt; 
gleich bei Beginn der Berichts⸗Periode machte ſich eine vertrauensvolle 
Stimmung geltend, ſo daß die recht bedeutenden Offerten ohne Schwierigkeit 
Nehmer fanden. Durch günſtigere Berichte von den tonangebenden fremden 
Märkten ſteigerte ſich in der zweiten Hälfte der Woche die Kaufluſt derart, 
daß ſucceſſive 50—60 Pf. höhere Forderungen, namentlich für Export ge: 
eignete Qualitäten bewilligt wurden. Der Markt ſchließt in feſter Haltung 
und betragen die Umſätze 216,000 Gr. — Raffinirte Zucker. Die Stimmung 
unſeres Marktes blieb dem Artikel fortdauernd günſtig; es wurden daſeiend 
und auf Lieferung 61,000 Brode, 12,000 Etr. gemahlene Zuckern und 
1500 Ctr. Würfelzucker nicht nur zu feſt behaupteten vorwöchentlichen Preiſen, 


ſondern in den letzten Tagen auch zu 25—50 Pf. höheren Notirungen be⸗ 


geben. Von dieſer Steigerung proſitirten hauptſächlich gemahlene 
in ſofort lieferbarer Waare. — Melaſſe 4,90 —5,20 M. 42 bis 43° Be. excl. 
Tonne. — Kryſtallzucker I über 98 0 36,50—37,25 M., do. II über 98 0% 
35,50 36,00 M., Kornzucker excl. von 97% 32,70— 33,20 M., do. exel. von 
96% 31,70—32,20 M., do. excl. von 95 % 30,80 —31,30 M., do. excl. von 
94% 30,0—30,50 M. Nachproducte excl. 88.94% 28,00— 29,25 M. per 
50 Kg. — Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein, excl. Faß 42,25 
Mark, do. fein, exel. Faß 42,25 Mark, Melis ffein, excl. Faß 41,25 M., 
Würfelzucker II incl. Kiſte 42,00 M., gem. Raffinade II incl. Faß 39,50 bis 
40,25 M., gem. Melis I incl. Faß 38,50 — 38,75 M., do. II incl. Faß 37,50 
M., Farin incl. Faß 33,50 37,00 M. 


Breslau, 12 November. [Von der Börſe.] Die geſtrige Ber⸗ 
liner Börſe hatte in flauer Haltung bei ſehr weichenden Courſen geſchloſſen. 


Zuckern 


Die Berichte von den Abendbörſen lauten etwas beſſer. Das hieſige Geſchäft 


war heute ziemlich lebhaft, wurde jedoch immer ſchwächer, da die ſchwan⸗ 
kende Tendenz große Zurückhaltung zur Folge hatte. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 243,50—242,85 etw. bis 243 65 — 243,15 bez. 
u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,— Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen 560 
bis 561 bez., Rumänier —,—, Oeſterreich. Goldrente —,—, do. Silber: 
rente —,—, do. Papierrente —,—, do. öproc. Papierrente —,—, do. 
60er Looſe —. , Ungariſche Aprocent, Goldrente 76,85—77 bez., do. 
6procent. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er An⸗ 


leihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 60,1025 bez., do. III 
—,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,.—, Schleſiſcher 
Bankverein —,—, do. Bodencredit ——, Oeſterr. Creditactien 620 - 616,50 


bis 619,50 bez. u. Gd., Laurahütte 124,75 —125,15—124,75 bez., Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſ. Noten 217,75 bez., 1880er Ruſſen 74,40 —25 bis 50 
bez. u. Br., Schleſiſche Immobilien⸗Actien —.—, Donners⸗marckhütte⸗Actien 


—,—, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗ 0 


Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 12. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.), gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, — per November 176 Mark bez., November⸗December 171 Mark Br., 
April⸗Mai 167.50 Mark Br. i 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 223 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark Gd., 
April⸗Mai 144 Mark Br. 

15 Kuh (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 262 Mark 
rief. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, get. — Etr., loco — Mark Br., per 
November 54 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., December⸗ 
Januar 54,75 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, get. — Liter, per 
Nopember 48,20 Mark Gd., November⸗December 48,20 Mark Gd., Decem⸗ 
ber⸗Januar 48,20 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 49,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 49,70 
Mark Gd., Juni⸗Juli 50,50 Mark Br. N 1 

Zink ohne Umſatz. a 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 14. November. f 

Roggen 176, — Mark, Weizen 223, —, Hafer 145, —, Raps 262, —, 

Rüböl 54. —, Spiritus 48, 20. 


Breslau, 12. November. Preiſe der Cerealien. ; 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere 2 geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter nievrigit. 
f A RR A W 

Weizen, weißer. 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Meizen, gelber. 22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 
Roggen 8 10 17 90 , , . 17 30 17 10 
Gerſtee 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 
0 4 e 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erben 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
RR EN OS 2 el Din 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 280 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 23 — 112 
Dotter 22 50 22 25 21 50 
Schlaglein 5 24 — 21 50 
do. aliz 24 — 22 350 21 50 
Hanfſaat 7 — 16 2 Sur 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 
Bericht von 


Berlin, 12. Nov. [Hypotheken⸗ und Haber ar 
Heinrich Fränkel.] Nach den im Monat October erfolgten Auflaſſungen 
haben Beſitzveränderungen bei 155 bebauten Grundſtücken und bei 10 Bau⸗ 
terrains durch freihändigen Verkauf ſtattgefunden. In derſelben Zeit gingen 
11 Grundſtücke im Wege des Zwangsvperkaufs beim Amtsgericht J. hierfelbſt 
in andere Hände über. Die ſeit Beginn des Monats hervortretende leb⸗ 
haftere Bewegung im Geſchäft iſt auf das Entgegenkommen der Eigner zu⸗ 
rückzuführen, die allmälig zur Erkenntuiß kommen, daß bei der ſchnell fort: 
ſchreitenden Bauthätigkeit das ſtarre Feſthalten an den bisherigen hohen 
Forderungen ihnen nicht von Nutzen ſein kann. An den in den letzten 
Tagen vollzogenen Umſätzen waren alle Richtungen der Stadt ziemlich 
gleichmäßig betheiligt. Die Vermittler find mit zahlreichen Kauf⸗Ordres 
verſehen, die ſich aber nur auf gut gebaute, comfortabel eingerichtete und 
mit auskömmlicher Rente verſehene Häuſer in frequenten Straßen beziehen. 
Anträge, welchen dieſen Bedingungen nicht eutſprechen, machen vergebens 
die Runde bei den Reflectanten. In Bauparzellen kamen einige Abſchlüſſe 
im Innern und im Weſten der Stadt, ſowie im Zuge der Stadtbahn zu 
Stande. Das Hypotheken⸗Geſchäft war im verfloſſenen Monat, der den 
Haupt⸗Quartals⸗Termin in ſich ſchloß, ziemlich rege. Die Eintragungen 
beliefen ſich auf rot. 16½ Millionen Mark, die Löſchungen dagegen nur 
ca. 8 Millionen, jo daß ca. 8 ½ Millionen neu creirt wurden. In der 
letzten Woche traten nur vereinzelte Geldforderungen an den Markt. Gute 
Sicherheiten ſinden trotz des anhaltend hohen Geldpreiſes zum normalen 
Zinsſatze bereitwillige Nehmer. Ausgeſchloſſen it die große Zahl jener 
Darlehnsgeſuche, in denen der ganze Werth des Grundſtücks für die Hypo⸗ 
thek verlangt wird. Für ſolche Poſten gab es eine Zeitlang wohl ebenfalls 
Unterkommen. Die betreffenden Geldquellen ſind aber, nach den dabei ge⸗ 
machten Erfahrungen, nunmehr verſtopft, und ſelbſt Opfer von der zu 
zahlenden Abſchlußproviſion führen ſelten zum Ziele. Wir notiren: Beſte 
erſtſtellige Sicherheiten 4½ pCt.; entlegenere Stadtgegend 4¼—5 Pt. 
Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe nach Beſchaffenheit 5 bis 
6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗ Hypotheken in guter Stadtlage 
4% pCt. und ½ pCt. für Amortifation, im 0 
Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 4 2 —4¼—5 pCt. mit und ohne 
Amortiſation. Verkauft wurden: Rittergut Prenzlawitz, Kreis Graudenz, 
Rittergut Nieder⸗Dammer, Kreis Steinau. 


[Brand.] Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt der Brand auf „Deutſch⸗ 
landgrube“ im Entſtehen erſtickt worden. f 


„H. [Unfälle auf ſchleſiſchen Bahnen im September er.] Zuſammen⸗ 
ſtöße haben ſtattgefunden: 3 auf der Oberſchleſiſchen und 1 auf der Rechte 
Oderuferbahn und Entgleiſungen nur 1 auf der Oberſchleſiſchen Bahn. Von 
den 26 ſonſtigen Unfällen entfallen auf die Oberſchleſiſche Bahn 19, Poſen⸗ 
Kreuzburg 1, Freiburger 3 und Rechte Oderufer 3. Verletzt wurden Bahn⸗ 
beamte auf der a 7, Freiburger 1, Rechte Oderufer 1, todt 
nur auf der Oberſchleſiſchen 1, bei Nebenbeſchäftigungen verletzt auf der 
Oberſchleſiſchen 4, Freiburger 1 und fremde Perſonen incl. der nicht im 
Dienſt befindlichen Beamten und Arbeiter todt auf der Oberſchleſiſchen 2, 
Poſen⸗Kreuzburg 1, verletzt 1 auf der Oberſchleſiſchen. Von Selbſtmördern 
fand nur einer auf der Freiburger Bahn den Tod. Fahrzenge erlitten auf 
der Oberſchleſiſchen 7 unerhebliche, dagegen 6 erhebliche Verletzungen auf 
der Freiburger Bahn. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ebrigen 5 5ö pCt. incl. . 


